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Karlsruher Tagblatt
... . . . . _ _ _ _ _
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2ezugsprel «: halbmonalUch MI.1^ 0 frei Hau«. Zn unserer SefthLsts -
UeNeoder in unseren A«eniuren abgeboU MI. 1.40. Durch die Post bezogen
« onaiiich MI. r .« > ausschl. ZufieOaeld . Zn, Zulle HSHererSewall Hai der
Bezieher leine Ansprüche bet verspuieiem »der Aichierscheinen der Zeitung .
lilbdesteNunaen werden nur bis 23. auf den folgenden Monaieletzieu ange-
bommen . Sin >elverkauf «» reis : Werftags 10pfg^ Sonnlags 13 pfg.
Anzeigenxrelse : die » gespaltene OionvarelNeye»« oder deren Kaum
7» pfg., auewöris 33 pfg, KeNamezetl « MI.1.—, an erster Stele MI . 1.20.
Selegenbelte - und Zamilienanzelgen sowie Stellengesuche ermLhigler Preis.
Bei WiederholungKobalt nach Tarif, der bei Klchteinhattung de» Zah¬
lungsziele «, bei gerlchilicher Lein,ibung und bei Koulursen außer « rast
tritt. Settagen : Unterhaltung , Sporf, Technik, Krauen, Wandern, Musik,

Landwirtschaft und Sarlen . Literatur.

Industrie- uHandelszeitung
und -er Wochenschrift „Die Pyramide"

Sauptschriflletter H ». Laer . Tlerantwortlich für poNttl: Frih Shr -
hard : für den Kachrtchtenteil : tzan « Daß ; für de» Handel: Helnr .
" »et ; für Stadt , Laden, Kachbargebiete und Sport : Heinrich

Gegründet -1803
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'
t für Zeullleton und . Pyramide" : Karl Zoho ; für

Musil: Anton Kudolph ; für die Zrauenbellage: Früuletn vr .
C. Zimmermann ; für Inserate: H. Schriever : sämtlich in
Kansruh«. Druck u. » erlag : LJ . Müller , Karlsruhe. Kitterstraßei .
B̂erliner Kedalston : Or. K. Zügler . Lerltn-Steglitz, « edanstraße 17,
Telephon Amt Steglitz 111». Für unverlanate Manustripw übemimm«
die Kedallton leine Tleranlwortuna. Sprechstunde der Kedalston von
11 bi« ir Uhr vorm. Verlag, Schristlettung u. Seschüstsstelle ; Karlsruhe,
Kltterstraße1. Aernsprech - nschlüfse : Kr. I», 1», 20. 21 , 2»7, i »rz .

postschrcklonto Kai " 'Karlsruhe Kr. »147.

10 Stimmen Mehrheit für Luther .

Das Vertrauensvotum mit -160 gegen ISO Stimmen bei -130 Enthaltungen angenommen.
Stresemann macht Mitteilung von neuen Versprechungen der Alliierten . ..
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Lin kritischer Tag.
lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes " .)

vr . st. J, Berlin . 28 . Jan .
Ter ganze heutige Tag stand im Reichstage

im Zeichen einer Spannung , die nur selten durch
die Reden der Abgeordneten der zweiten Red¬
nerreihe unterbrochen wurde. Das Schicksal
der Regierung Luther war bis zur letzten Mi¬
nute vor der Abstimmung völlig ungewiß .
Dr. Luther hat ohne Zweifel um sein Kabinett
gekämpft . Wir glauben zu wissen , daß der
Reichskanzler schon heute vormittag , lange bevor
die Glockenzeichen den Beginn der entscheiden¬
den Plenarsitzung ankündigten, das vom Reichs¬
präsidenten unterschriebene Auflösungsöc -
kret in der berühmten roten Mappe gehabt
hat. Aber Dr . Luther hat bis zum letzten Augen¬
blick sich bemüht, das Äußerste zu vermeiden und
wenigstens die Möglichkeit zu schaffen, in den
kommenden Wochen mit taktischem Geschick par¬
teipolitische Klippen zu umschiffen und neue Re¬
gierungskrisen oder die Auflösung des Parla¬
ments und Neuwahlen zu vermeiden.

In diesem Sinne hat er heute vormittag sich
wiederholt mit den Parteiführern , besonders
Mit den Führern der Sozialdemokraten
besprochen, die ja dann bekanntlich auch Stimm¬
enthaltung proklamiertem. In diesem
Sinne ist cs ihm gelungen, zu verhindern , daß
einige Abgeordnete der Wirtschaftspartei
ihrer ursprünglichen Absicht entgegen nicht gegen
das Vertrauensvotum stimmten , sondern daß die
ganze Fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung
sich der Stimme enthielt. Damit schien es
einigermaßen wahrscheinlich , daß das Kabinett
Luther mit einigen Stimmen aus dem Kampf
hervorgehen würde. Immerhin — das Auf-
kösungsdekret drohte im Hintergründe , die Frak¬
tionen waren sich deflcn bewußt.

Der verhältnismäßige ruhige Verlauf der
Sitzung wurde peinlich unterbrochen durch die
unerhörte Entgleisung des deutsch¬
völkischen Abgeordneten Henning ,
der die Negierung Luther eine Regierung der
Henkersknechte nannte . Die begreifliche Er¬
regung Dr . Luthers , die Empörung , die alle
anderen Parteien beherrschte , da? höhnische La¬
chen , mit dem Herr Henning die Mitteilung
seiner Maßregelung durch den Präsidenten
auittierte . werden jedem , der di« abstoßende
Szene miterlebte, lanae im Gedächtnis hasten
bleiben . Einen gewissen Höhepunkt erreichte
die lang sich hinziehcnde Debatte mit der kur¬
zen Rede , die Dr . Stresemann hielt und die in
der Mitteilung gipfelte .
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bie Alliierten hätten offiziell der bentschen
Regierung heute erklärt , sie würden nicht
ans dem 78 vvü-Mann -Bcstand der Besät«
znngStrnppe« beharren , sondern die Stärke
erheblich herabseßcn — sobald die Verträge

von Locarno in Kraft getreten se^en . ( !)

Der Nebensatz dieser Mitteiung . der di« Herab¬
setzung der BesatznngSstärke von dem Inkraft¬
treten der Verträge , d . h . von dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völker¬
bund abhängig macht, lösten mit Recht
Enttäuschung bei den Parteien der Mitte
»nb der Rechten aus .

Um 7 Uhr könnt « dann endlich unter größter
Spannung der Parteien und der vollbesetzten
Tribünen , aus denen sich zuletzt die Botschafter
und Gesandten von England , Rußland , Frank¬
reich und Italien cingcfunöen hatten, die Ab¬
stimmung vor sich gehen . St « ergab eine
knappe Mehrheit von 10 Stimmen
s ü r die Regierung Luther .

Der Reichskanzler bat also erreicht , was er
wollte. Er begnügt sich mit der knappen Mehr¬
heit, um an die Arbeit gehen zn können . An-
Gesichts der furchtbaren wirtschaftlichen Lage , in
ber sich Deutschland befindet , und angesichts der
Verworrenheit und Unsicherheit der parlamen¬
tarischen Lage , mit der es die Regierung Luther
»u tun hat. bleibt heute zweierlei z» wünschen
übrig:

1 . baß sich die Regierung Luther überhaupt
wöglichst wenig bei ihren Entscheidungen dieses
Reichstages bedienen möge und

2. baß sie sich möglichst wenig der Unter¬
stützung der Sozialdemokratischen Partei bcdie-
sten möge , die sich beute offen rühmt , durch ihre
Stimmenthaltung der Regierung Luther die
Existenzmöglichkeit geschenkt zu haben .

(Den Sitzungsbericht finden unsere Leser auf
«er 2. Seite .)

Prinz Max von Baden über den
geplanten Klottenvorstoß .

VDZ . Berlin . 28. Jan .
In der Donnerstags -Sitzung des IV . Unter¬

ausschusses des Reichstagsuntersuchungsaus-
schnsses über die Kriegssraaen wurden Dar¬
legungen aus dem im Druck befindlichen Buche
des ehemaligen Reichskanzlers Prinz Max
von Baden als Arbeitsmaterial bekannt ge¬
geben . soweit sie die in den letzten Tagen wie¬
derholt erörterte Stellungnahme zur Frage des
beabsichtigten letzten Flottenvorstoßes im Okto¬
ber 1818 enthalten.

Vor Gericht in München — so heißt es in den
Darlegungen — haben die Herren von der Ma¬
rine auSgesagt , ich wäre von dem geplanten
Vorstoß der Flotte vorher in Kenntnis gesetzt
worben. Ehe diese eidlichen Aeußerungen Vor¬
lagen. hätte ich es auf Eid genommen, daß ich
durch keine Silbe im voraus informiert worden
war . Heute steht hiermit fest , daß Admiral
Scheer in Gegenwart des Kontreaömirals
von Sc tiefe otti mir am 20. Oktober dem Sinne
nach gesagt hat. daß der Hochseeflotte nach Ein¬
stellung des U-Bootkriegcs die volle Freiheit
des Handelns zurückgegeben werden würde.
Aber nie und nimmer kann ich diese allgemeine
Wendung als genügend erleuchtende Ankündi¬
gung betrachten , daß die deutsche FIo" e inner¬
halb der nächsten zehn Tage den Kampf ans
Leben und Tod mit der englischen Flotte suchen
werde . In jedem Falle hätte die ReichSleitnng
vor der endgültigen Befehlsausgabc präzise
Meldung erhalten müssen.

Die Aufrührer aus der Flotte ha¬
ben der nationalen Verteidigung
bas Rückgrat gebrochen . Aber die Admi¬
rale von damals dürfen diese Anklage nicht er¬
heben . Es ist niederdrückend , daß der Parii -
knlarismns sich während des Krieges in die Res¬
sorts und Behörden geflüchtet hat . Sie haben
sich gegensetfig nicht vertraut . Ohne Kiel
keine Revolution , ohne di « Revo¬
lution keine Kapitulation am 11 . No¬
vember . Wir hätten bessere Bedin¬
gungen aus neuen Bcrhandlungen
herausholen können .

Dann gab der Sachverständig« Dr . Ludwig
Herz noch Kenntnis von einem Briefe , ln dem
der frühere Vizekanzler Friedrich Payer eben¬
so wie Prinz Max erklärte , daß er damals kein«
Kenntnis von dem beabsichtigten Flottenvorstoß
gehabt habe .

Vergeltungsmaßnahmen gegen
Italien .

Ein deutschnationaler Antrag .
: : Berlin , 28 . Jan .

Die Denischnational« Bolkspartet weist in
einem Antrag im Preußischen Landtag ans einen
Erlaß des Schulamtes in Trient hin , nach dem
di« Einstellung des Unterrichts in der deutschen
Sprache angeordnet wird. Sie ersucht das
Staaisministerium . die Genehmigung zur
Errichtung neuer italienischer Schulen in Preu¬
ßen solange zu versagen , und die bestehen¬
den italienischen Schulen solange zu schließen,
bis der dontschen Bevölkerung in Südtirol wie¬
der die Möglichkeit des Unterrichts in ihrer
Muttersprache gegeben ist.
Der Tiroler Landtag gegen die italienischen

Mabnahmen .
München , 28 . Jan . Nach einer Meldung der

„M . N . N .
" anS Innsbruck ist von den Bertre -

tern aller drei politischen Parteien im Tiroler
Landtag an den Landeshauptmann eine Inter¬
pellation gerichtet worden, die eine Inter¬
vention der Bundesregierung gegen
das von der italienischen Regierung erlassene
Dekret, das die Ausweisung ausländischer Han¬
dels- und Gewerbetreibender in den innerhalb
einer Entfernung von 90 Kilometer von der
Grenze entfernt liegenden Bezirken gestattet ,
verlangt .

Chamberlain in Paris .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 28 . Jan .
Die Abendpreffc nimmt noch keine eigene

Stellung zu der heutigen Unterredung zwischen
Briand und Chamberlain. Wir haben sofort
Gelegenheit genommen, die Auffassung hiesiger
maßgebender politischer und diplomatischer
Kreise wegen , dieser Konferenz zu erfragen , und
können folgendes fcststellen :

Chamberlain hatte vor allen Dingen,
wie eS scheint, Vorbeugen wollen. Er wollte sich
nicht festlege» nnd keineswegs blndende Erklä¬
rungen abgcben , sondern sich zunächst über alle
angeschnittenen Fragen mit Baldwin beraten.
Bon der heutigen Begegnung ist als-

keinerlei Entscheidnna
zu erwarten , sondern eher eine Abwägung aller
Möglichkeiten .

Nach der Besprechung mit Chamberlain fand
ein ihm zu Ehren gegebenes Frühstück statt, an
dem Briand . Hcrriot , mehrere Minister , hervor¬
ragende Mitglieder des Senats und ber Kam¬
mer , einige Militärs , der englische Botschafter
teilnahmein Es wurden eine Reihe von Reden
gewechselt, auf die Chamberlain antwortete , in¬
dem er Locarno feierte . Er betonte , daß
das Ergebnis von Locarno natürlich nicht sofort
greifbar sei , sondern erst unsere Kinder nnd En¬
kel würden daraus Nutzen ziehen .

Iieichslandbundtag in Kassel.
18 888 Teilnehmer.

: : Kassel, 28 . Jan .
Unter gewaltiger Beteiligung , es wurden

18 000 Teilnehmer gezählt, trat heute in Kassel
der sechste Reichslandbundtag zusammen , mit
dem der kurhessische Landbundtag und der zweite
Junglandbundtag verbunden waren . In den
vier größten Sälen Kassels fanden die Mrfal-
lelversammlungen statt , die sämtlich überfüllt
waren.

Als erster Redner sprach der Präsident des
Reichslandbundes Hepp über „Die Pflicht des
deutschen Landvolkes zur Weltbehauptung". Er
führte u . a. aus : Der landwirtschaftliche Betrieb
ist am stärksten der Katastrophe auSgesetzt. Der
Retchslandbund bekennt sich zur Notgemein¬
schaft der Wirtschaft » Die Agrarkrise
rüttelt am Fundament von Wirtschaft u. Staat .
Die Wiederherstellung der Rentabilität der
Wirtschaft ist nicht denkbar ohne die Wiederher¬
stellung des Gleichgewichts ber Preise zwischen
landwirtschaftlichen Betriebsmitteln und Er¬
zeugnissen . Der spanische und belgische Han¬
delsvertrag bringen große Nachteile für den
deutschen Wein- und Gemüsebau. Dringendes
Erfordernis in der augenblicklichen politischen
Notzeit ist die Förderung der Sicdelung .

Darauf sprach Reichslandbunüpräsident Graf
von K a l ck r c u t b über „Wege zur Gesundung
der deutschen Wirtschaft " . Er führte u. a . : Die
Lage der deutschen Wirtschaft ist im Laufe die¬
ses Jahres ungeheuer ernst geworden und die
Landwirte stehen in einem Kampf um ihre
Existenz . Der ReichSlandbund wird auch der
neuen Regierung objektiv und sachlich gegen-
überstchen . Die größte Gefahr sür die Land¬
wirtschaft ist die kurzfristige Wechselverschul-
dnng. Das deutsche Volk muß sich heute mit
teuerem ausländischem Getreide ernähren , wäh¬
rend das deutsche Getreide in größerem Um¬
fange zu weit unter dem Weltmarktpreis liegen¬
den Preisen ausgesührt werden muß. Die Wie¬
dereinschaltung der freien Konkurrenz auf allen
Gebieten ber deutschen Wirtschaft ist notwendig.

Nach den mit stürmischem Beifall aufgenom¬
menen Reseraien überbrachte die Vorsitzende
des Verbandes der ländlichen -Hansfraueuver -
eine Frau von der Malsburg - Escheberg
die Grüße zur Tagung . Die Redncrin legte für
die Frauen das Gelöbnis ab . mitzuarbeiten an
der Hebung der Landwirtschaft und der Ertüch¬
tigung der Jugend . Weitere Grüße brachte der
Vorsitzende des Reichsjunglandbundes Kaiser -
Holzhansen , der zugleich die Grüße der öster¬
reichischen Jugend überbrachte . In seinen
Schlußworten faßte Gras von Kalckreutl ,
nochmals die Einzclforderungen der Landwirt¬
schaft zusammen .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Mattes umfaßt 10 Seiten.

Der Kampf um die
Rheinbesetzung .

Die Besetzung der „Rheinlinie " nebst Brücken¬
köpfen durch die „Alliierten", wie sie das Ver¬
sailler Diktat vorsah , war in der Vorstellung
der Franzosen ein Kompromiß, mit dem sie sich
nur sehr widerwillig abfanden. Ihre zuver¬
sichtliche Erwartung ging dahin, daß sie aus
diesem Wege eö schließlich doch noch fertig
bringen würden , in den Besitz der „Rheinlinie "
zu gelangen. Im Besitze dieser würden
sie endgtltig über Deutschland Herr
sein , hätten sie dieses unter ihr
Schwert gebracht .

Wenn P o i n c a r s nicht müde geworden ist,
zu bedauern, daß Clsmenceau nicht den
Plan des Feldmarschalls F o ch durchgesctzt
hatte , so blieb er umso hartnäckiger daraus be¬
dacht , diesen trotzdem zu verwirklichen . Cle-
mcnceau verwies hiefür zynisch auf den Ver¬
sailler Henkervertrag , der mit seinen Hunden
unerfüllbaren Bedingungen hierzu Handhaben
genug biete : man brauche nur den Krieg in
anderer , mehr oder minder verschleierter Form
fortzuführen ! Demgemäß hat Poincars , , o
lange er in der Macht war , getatet.

Alle „Sanktionen "
, selbst der Einbruch in das

Ruhrgebtet und bas Spiel mit den Separa¬
tisten , führten ihn indes nicht zum Ziele.
Deutschland hielt den furchtbaren Vorstoß aus .
ohne zusammenzubrcchen . Darüber kamen
Poincars und Millerand selbst zn Fall . Her -
r i o t als Ministerpräsident an ber Seine und
Mac Donald als Premier an der Them,c
zogen andere Saiten auf. Es gelang, die Be¬
setzung des Ruhrgebictes rückgängig zu machen .
Die RäumnngSfrist für die erste ( die Kölner)
Zone, als am 10. Januar 1825 fällig, ward
anerkannt . Wenn trotzdem schließlich noch wei¬
tere Abrüstung Deutschlands gefordert wurde,
bevor zu völliger Räumung geschritten wurde,
so bewies dies, daß auch H e r r i o t und
P a i n l e v 6 . die „Pacifisten", so lange als
irgend möglich von der „Rheinlinie " nicht ab-
laffen wollten oder konnten. Dem Versailler
Diktat zuwider, wird die erste Zone erst Im
Laufe des Februar 1820 frei sein.

Durch die Räumung der ersten Zone werde »
die zweite und dritte schwerer belastet . Fran¬
zosen und Engländer verlangen um die Wette
mehr Wohnungen, Flugplätze usw . Weber im
Versailler Diktat noch im Vertrage von Lo¬
carno sei von der Truppenstärke der besetzten
Gebiete die Rede . Wenn Deutschland unter
„normale " Zahl die Truppenstärke verstanden
wissen wolle , die es selbst zur FriebenSzeit da¬
selbst gehabt habe , so sei das durch nichts be¬
rechtigt ! — Damit Punktum . Der „Geist von
Locarno" bestätige nur das Versailler Dik¬
tat , an diesem dürfe nach wie vor nicht gerüttelt
werden ! Es sei die Voraussetzung von Lo¬
carno.

Klarer , unzweideutiger kann die Differenz
der Anschauung und Ansprüche nicht markiert
werden. Deutschland weiß nicht anders , als
daß , indem es im Vertrage von Locarno
verpflichtet ist , die ihm durch das Versailler
Diktat auferlegten Grenzen nicht mit Waffen¬
gewalt in Frage zu stellen , alle Differenzen
auf schiedsgerichtlichem Wege erledigen zu wol¬
len , es von der Gegenseite die Zusicherung er¬
halten bat, seinerseits diese Grenzen zu respek¬
tieren und von kriegerischem Eingriff Abstand
zu nehmen . Die „logische " Folge dieser Ab-
inachung ist , wie Stresemann mit Recht
betont, daß die feindliche Truppenmacht, die noch
diesseits der Grenze steht , zurückgezogen
werde. Wieso in aller Welt wären sonst die
veränderten Grenzen gesichert , auch nur
etngehalten? Trotz Locarno die deutschen
Rhcinlande besetzt halten , — heißt Deutschland
und daS elementarste Völkerrecht znm Narre »
haben.

Das dürften die Engländer einsehen . Sic
wären es offenbar höchlich zufrieden, wenn sic
ihre Truppen zurückziehen könnten . Sie müssen
jedoch auf deutschem Boden verbleiben, um den
Franzosen nicht freie Hand zu geben . Wie diese ,
beim Abrücken der Amerikaner , mir nichts dir
nichts in deren Stellungen eingerückt sind , so
würden sie es mit den englischen Stellungen
ebenso tun . Wären dte Engländer nicht in
Köln geblieben , wären die Franzosen langst
drin . Briand persönltch steht möglicherwetse
auf dem Standpunkt , den er schon während des
Krieges eingenommen hat : wonach er sich dam»
begnügen wollte » daß die deutschen Rheinland«
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völlig entwaffnet würden , kein dentfcher Soldat
das linke Rheinufcr betreten dürfe. Er aber
hat mit den französischen „Nationalisten" und
„Chauvinisten" zn rechnen . Vor allem mutz er,
wie er schon in Locarno angcdeutct zu haben
scheint, sich mit der „Generalität " verständigen:
sonach mit F o ch und Genossen . Dah diese nur
rein „militärische " Interessen kennen , ist selbst¬
verständlich . Für sie ist offenbar die „Rhein¬
linie " mitsamt den Brückenköpfen nach wie vor
für die „Sicherheit" Frankreichs unerläßlich.
Nicht anders , als befände Frank¬
reich sich mit Deutschland noch im
Kriege , können sie nicht genug beklagen , daß
durch die Räumung der ersten Zone die f r a n -
zische Flanke in Coblenz blotzgelegt , gefähr¬
det sei . Von wem bedroht? Sic meinen,
darauf bedacht sein zu müssen , die zweite und
dritte Zone zu v e r st ä r k e n I Und die Deut¬
schen erwarten , daß sie dieselbe — räumen !

Wie ist da eine Verständigung im guten mög¬
lich ? Jedenfalls können Luther und Strcsemann ,
die Unterzeichner des Vertrages von Locarno,
nicht klar und stramm genug auftretcn . Das
sind sie sich selber und Deutschland schuldig.
Durch den Vertrag von Locarno haben sie ge¬

meint, den Frieden und die deutschen Grenzen
zu sichern . Wenn die Franzosen im Kriegs¬
zustände beharren , mit ihrer Truppenmacht
diesseits der deutschen Grenzen, im Herzen des
Deutschen Reiches stehen bleiben , so werfen
sie damit den Vertrag von Locarno
über den Haufen . Das kann nicht klar
und bestimmt genug vor aller Welt ausgespro¬
chen werden.

Für die Fortdauer der Besetzung können die
Franzosen sich nicht einmal auf das Versailler
Diktat berufen. Nach diesem hat die Besetzung
nur den Zweck, die Erfüllung des Versailler
HenkcrvertrageS zu verbürgen . Nun denn ,
dieser ist vonseiten Deutschlands tatsächlich bis
aufs Tüpfelchen — erfüllt . Und so hat die
Besetzung keinerlei Berechtigung mehr. Nur zu
offenbar dient sie bloß dazu : die „Rhein -
l i n i e " militärisch f e st z u h a l t e n . DaS
ist nicht nur dem Vertrage von Locarno, son¬
dern auch dem von Versailles entgegen.

Je klarer und bestimmter die ReichSregierung
diesen Gesichtspunkt festlegt und festhält , desto
eher hat sie Anösicht. ihn zur Geltung zu
bringen . — Es gilt ganze Arbeit ! Ar . B.

S

Die Debatte
VDZ . Berlin . 28 . Jan .

Präsident Löbe eröffnet to« Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten . Die Aussprache über die
Regierungserklärung wird fortgesetzt .

Aibg. Henning (Bölk.) bezeichnet die Regie -
ruingsertlärung als vollkommen inhaltslos . Die
gestrige Rede des Reichskanzlers habe erwiesen,
daß er bedingungslos dem Völkerbund beitreten
und die verhängnisvolle Erfüllungspolitil fort¬
setzen wolle . Dadurch seien die Völkischen vor
die Notwendigkeit gestellt, dem neuen Kabinett
den schärfsten Kampf anznsagen.
Eine üble Entgleisung des völkischen

Redners .
Der Abgeordnete beendet seine Rede unter

schärfsten Ausfällen gegen die Regierung mit
dem Satze, den er zum Reichskanzler hingewen-
det spricht : „Diese Regierung ist keime Regie¬
rung des deutschen Volkes , sondern eine Re¬
gierung der Henkersknechte am
eigenen V o lke ."

Im gleichen Augenblick springt der Rerchs -
kanzler in höchster Erregung auf den Abge¬
ordneten zu und ruft : ,^Herr Abg . Henning, ich
verbitte mir ein « derartige Bemer¬
kung ganz entschieden !"

Als darauf Abg . Henning sich an seinen Platz
begeben will, umringen ihn die Abgeordneten
in höchster Erregung . Minutenlang wird ge¬
rufen : „RauS, rauSI"-"

Mit Mühe verschafft sich Vizepräsident Dr .
Bell Ruhe. Er erklärt : „Der Abg. Henning
hat mit seinen letzten Worten einen so schweren
Verstoß gegen die Ordnung des Hauses be¬
gangen, daß ich mich gezwungen sehe, ihn von
der Sitzung auszuschlietz « n.

Ich ersuche den Abg . Henning, de« Saal z«
verlasse «."

Die Evklürnng des Vizepräsidenten wird von
der Mehrheit mit lautem Beifall ausgenomme».
Abg . Henning verläßt unter höhnischen Anrufen
von links langsam den Saal .

Abg . v. Lindeiner-Wildau (Ontl .)
Le: als nächster Redner das Wort nimmt, leitet
seine Ausführungen mit folgender Erklä¬
rung ein:

Es ist mir , der ich hier als Redner der Oppo¬
sition gegen die Regierung stehe , ein Bedürfnis ,
dem Gefühl des tiefenund schmerzlichen
Bedauerns darüber Ansdruck zu geben , daß
hier gegen einen Herrn , der Las Amt deS
Reichskanzlers zu vertreten die Ehre hat, Worte

im Reichstag .
gebraucht worden sind , die bas Maß des
Zulässigen weit überschreiten . (Bei¬
fall bei der Mehrheit , Rufe bei den Völkischen:
„echt national !" ) Ich bin überzeugt, datz ich die
Zustimmung meiner FraktionSfrcunüe habe ,wenn ich diesem Gefühl der ausgesprochensten
und entschiedensten Mißbilligung über
diese taktlose Entgleisung Ausdruck
gebe, die geeignet ist , das Ansehen des Reichs¬
tages zu schädigen. (Lebh. Beifall.)

In seinen weiteren Ausführungen bezeichnet
Abg . von Lindetner - Wildau die gegenwärtige
Krise als
eine Krise des parlamentarischen Regiernngs -

systems
überhaupt . Die Deutschnationalen körmten sich
nicht auf Stimmenthaltung beschränken ; denn siewollten nicht mitschuldig sein an der Vertuschungdes Zusammenbruches eines Rcgierungssystems,daS in der Praxis und im Bewußtsein unseresVolkes längst innerlich überwunden sei .

Wir haben — so fährt der Redner fort — zuder deutschen Außenpolitik, wie sie heute getrie¬
ben wird, nicht das Vertrauen , daß sie dem
ganzen Ernste der internationalen Lage gerechtwird . Auch wir sind der Meinung , daß wir
eine erfolgreiche Außenpolitik nur treiben kön¬
nen auf dem Wege einer Verständigung
mit unseren früheren Feinden . (Hört , hört in
der Mitte . ) Aber wir wollen nicht allein
die Gebenden sein .

Nach den Euttänschuuge«, die wir mit der
Z«sage der Rückwirkungen ans de« Locarno-
Bertrage erlebt habe» , dürfen mir nicht
wieder nnsere« letzte« Trumpf ohne sicht¬
bare Gegenleistungen ans der Hand gebe«.

Darum legen wir so große « Wert auf unseren
Antrag , - er diesen Schritt von dem Borlicgrn
ganz bestimmter Voraussetzungen abhängig
machen will. Heute sind nicht einmal die Vor-
auSsetzungen erfüllt , die beim Erlaß der deut¬
schen VölkerbundSnote angeblich Vorlagen .

Ms Teilnehmer des Weltkrieges kann ich
sagen , wir verschließen unsere Blicke und Her¬
zen nicht vor dem großen idealen Gedanken einer
überstaatlichen Organisation , die geeignet und
bereit ist , die Welt nach Möglichkeit von der
furchtbaren Geißel gewaltsamer Lösungen inter¬
nationaler Konflikte zu befreien. Aber bisher
sehen wir nur angesichts des bevorstehenden
Eintrittes Deutschlands in Sen Völkerbund, daß
immer neue Barrikaden errichtet werden, um
Deutschlands Einfluß zu verringern , vor allem

in der Frage des Schutzes der nationalen Min¬
derheiten.

Deutschland muß vor dem Eintritt in den
Völkerbund die Rückgabe seiner Kolonien

verlange«.
( Beifall rechts .) Es muß seine Selbstbestimmung
haben , nicht nur hinsichtlich der Vereinigung mit
den deutschen Volksgenoffen in Oesterreich be¬
müht sein, sondern auch mit den vielen anderen
Ländern zugesprochenen Deutschen . ( Beifall
rechts . ) Germania irredenta ist die größte Jrre -
benta , die Europa je gesehen hat . (Beifall.) Das
arme Europa wird nicht « her Frieden haben,
als bis unserem deutschen Volk das Recht zu¬
erkannt ist, sich selbst sein Schicksal im eigenen
Nationalstaat zu schmieden. (Beisall rechts .)
Der Kanzler meinte, die deutschen Belange könne
man im Völkerbund bester vertreten als drau¬
ßen . Wenn aber das Eintrittsgeld die Aufgabe
meiner nationalen Ideale ist , dann bleibe
ich lieber draußen . iBeifall rechts . ) Aus
unserem nationalen Gewissen heraus sind wir
so zur Opposition gegen die neue Regieruna ge¬
nötigt. Wir werden auch in der Opposition
ringen um die höchsten nationalen Güter , um
die Zukunst Deutschlands. ( Lebhafter Beifall
rechts .)

Abg . Drewitz (Wirtsch Vereinigung ) :
Wir unterstützen durchaus alle Bestrebungen,

die eine Senkung der Preise erzielen wollen .
Wir protestieren aber gegen die falsche Methode ,
mit der wiederum der Mittelstand znm
Prügelknaben für die Sünden der großen Kar¬
telle gemacht werben soll . In der Hoffnung,
daß die neuen Minister dem Mittelstand« mehr
entgegenkommen werden, als die des ersten Ka¬
binetts , wird die Wirtschaftliche Bereinigung
nicht für ein Mißtrauensvotum stimmen . Sie
will die Taten der Regierung ab warten und
stch neutral verholtem Wenn freilich auch das
neu « Kabinett Luther ebenso nne das erste , die
dem Mittelstände gegebenen Zusagen nicht ein¬
löst, dann wird an die Stelle der Neutralität der
schärfste Kampf treten.

Abg . Or . Breitscheid (Soz )
verliest eine Erklärung seiner Fraktion , in
der es u. a . heißt : „Die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers voin 28. und 27. Januar können nur
insoweit die Zuistimmung der Sozialdemokrati¬
schen Partei finden, als sie die auswärtige
Polittk betreff« »» Unbefriedigend ist für
di« sozialdemokratische Reichstagsfrcvktton das
inne r po lit i -sch e Programm . Gründe der
auswärtigen Politik bestimmen uns , Miß¬
trauensanträge gegen die Regierung abznleh-
nen . Ein Dertrauensvotnm anzunehmen sind
wir jedoch aus Gründen der Innenpolitik nicht
in der Lage. Die sozialdemokratische Reichs-
tagSsraktion wird sich daher bei der bevorstehen¬
den Abstimmung über das von den Regierungs¬
parteien ei «gebrachte Vertraue ns vo ttrm der
Stimme enthalten ."

Abg . Dr . Sckolz (D . Dp. ) beantragt Ueberwei-
sung d«S deutschnationalen Antrages über den
an Bedingungen geknüpften Eintritt Deutsch¬lands in den Bölkerbund an den Ausschuß für
auswärttge Polittk.

Reichsaußenminister Or . Gttefemann :
Die schwebenden Verhandlungen über die

Rückwirkungen von Locarno haben sich inzwi¬
schen so wett entwickelt , daß ich in einer Sitzung
des Auswärttge » Ausschusses darüber nähere
Mitteilungen machen werde. Ich werde dort
auch auf alle Fragen emgehen, die mit Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund zufammen¬
hängen. — Zu den Ausführungen des Mdg. Graf
Westarp habe ich zu erklären : Es ist nicht rich¬
tig, daß das erste Kabinett Luther Seutschnatro-
nale Richtlinien akzeptiert hätte . DaS Kabinett
selbst hat Richtlinien ansgestellt , die in einzel¬
nen Punkten mit einer deutschnationalen Denk¬
schrift übereinstimmen, in anderen von ihr ab¬
wichen. (Hört, hört . ) Sie enthielten nicht nur
Bedingungen und Boraussetzungen. sondern

auch Forderungen , die nach Möglichkeit durchge¬
setzt werden sollten . Die IvOprozeniige Durch¬
setzung aller Forderungen kommt selten bei V«r-

.Handlungen vor. Ich werde darüber gerne iw
Auswärtigen Ausschuß nähere Mitteilungen
machen . Es hier zu tun , würde nicht im Jn -
tereffe des Landes liegen .

Wir haben jetzt über die Rückwir¬
kungen folgen de Mitteilung er¬
halten :

Neue Versprechungen der
Besatzungsmachte.

„Die Regierungen der Besatzungsarachte
haben entgegen gewissen Pressemeldungen kei¬
nerlei Entschließung in dem Sinne gefaßt, dah
die Stärke der Besetzungstruppen
in der zweiten und dritten Zone 75 909 Mann
oder annähernd diese Zahl betragen soll. Die
Besatzungsmächte, besonders Frankreich , blei¬
ben bei der wiederholt von ihnen bekundeten
Auffassung, dah die Zahl der Besetzungstrup¬
pen i n s e h r k u r z e r Z e i t aus das d e n k -
bar geringste Matz herabgcmindert wer¬
den soll derart , dah der in der Rote der Bot¬
schafterkonferenz vorgesehene Zustand durch¬
geführt wird , sobald die Verträge
von Locarno in Kraft getreten
sind . Für die Räumung der Kölner Zone
ist als Endtermin dbr 31 . Januar mit¬
ternachts bestimmt."

Abg . Stöcker (Komm .) verliest eine längere
Erklärung seiner Fraktion , in der bas Miß¬
trauen gegen die Reichsregicruna mit der
Arbeitsweise und Kapitalistensreundlichkeit der
Regieruna Luther begründet wird.

Damit schließt die Aussprache .
Unter grober Spannung des Hauses und der

Tribünen beginnt dann die

Abstimmung.
Dabei wird der außenpolitische Antrag der
Deutschnationalen gegen die Antragsteller und
die Kommunisten dem Auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen .

Es folgt die namentliche Abstimmung
über das Vertrauensvotum der Regie¬
rungsparteien . Die Spannung ist inzwischen
auf daS Höchste gestiegen .

Für bas Vertrauensvotum stimmen Deutsche
Volkspartei , Zentrum , Bayerische Bolkspartei
und die Demokraten.

Dagegen stimmen die Deutschnationalen,
die Völkischen und die Kommunisten.Es e n t h a l t e n sich die Sozialdemokraten
und die Wirtschaftliche Wereinigung.

Die Abstimmung hat folgendes Ergebnis :
Es sind abgegeben worden 440 Stimmen . Es
enthalten sich 130, mit Ja haben gestimmt 160,mit Nein 160. DaS Vertrauensvotum ist also
angenommen . Die Mißtrauensanträge
sind damit erledigt.

DaS HauS vertagt sich. Freitag zwei Uhr,kleine Vorlagen.
Schluß 7H Uhr.

Kamille fiir ’s Haar
Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende
Wirkung der Kannlle ans die Kopfhaut . Bon der
unpraktischen und zeitraubenden Verwendung reiner
Kamillen ist man aber längst abgekommen,
seitdem in dem bekannten Kopfwasch¬
pulver „ Schau mpon mit dem
schwarzen Kopf " mit Kamillenzusatz
ein Msttel von angenehmem , aromatischen
Duft geboten ist, das die kräftigende
Wirkung der Kamille mit durchgreifender
Reinigungskraft verbindet und dem Haar glänzendes ,volles Aussehen verleiht . Das echte Fabrikat ttägt
stets die weltbekannte Schutzmarke „ Schwarzer Kopf" .
Hersteller : Han »« chwarzdops, Berlin -Dahlem .
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Deutschland und Romain
Rolland .

Zum 69. Geburtstag des Dichters am
29. Januar .

Von
Dr . Heinrich Taschner .

„Alles Sein hat seine Wirklichkeit nur in der
Bewegung seines Flusses, alle Formung bedeu .
tet Erstarrung, ' es gilt allein der Satz : alles
fließt. Dieses heraklitische Weltgeftthl hat Rol¬
land in seinem Roman erneuert wie Bergson
in seiner Philosophie. DaS Wissen vom Leben
in seiner unmittelbaren Bewegtheit ist das
Grunderlebnis von Rolland und der nährende
East seines Werkes.

" Mit diesen Worten hat
E - R . Curtius , der hervorragendste Interpret
zeitgenössischen französischen Geistes, Romain
Rolland, den Mann und das Werk , gekennzeich¬
net. Er selbst hat seinem „Johann Christoph "
die Worte vorausgcschickt : „Wenn wir am Ziel
sind, werdet ihr erkenncti , wie viel oder wie
wenig unser Streben wert war ." Für den , der
nach wahrem Menschentum strebt , der Wahrheit
und nichts als Wahrheit will, der das Wesent¬
liche über das Belanglose stellt, ist das Leben
nur lebenswcrt um der Erringung seiner
Wahrheit, der Entwicklung seiner Persönlich¬
keit . Nur so wird man den Dichter verstehen
lernen , den die einen als Künder europäischen
Bewußtseins preisen und die andern an die
Verirrungen erinnern werden, denen auch die¬
ser sonst so objektive Geist erlag , als er sich in
jenem Brief an Gerhart Hauptmann die Ruch¬
losigkeiten der antideutschen Greuelpropaganda
zu eigen machte und nach dem Zusammenbruch
mit nicht geringerer Schärfe die Aufrichtigkeit
Deutschlands im Stil der Pariser Nationalisten-
preffe zu diskreditieren versuchte . So ist auch
er, trotz aller geistigen Weite , trotz der sophoklei-
schen Weisheit, baß man nicht da ist , mitzuhas¬
sen , sondern mitzulieben, vom Strudel der Zeit
ergriffen worden. Er selbst hat in seinem
„Johann Christoph" diese betrübliche Verirrung

geschildert : „Furchtbare Stunden , in der die
große Woge durch die Tiefe der menschlichen
Herzen braust. Man glaubt sich frei, Herr sei¬
nes Denkens. Und man wird wider Willen
fortgeriffen. Ein dunkler Wille streitet gegen
den eigenen Willen. Und da entdeckt man : was
wirklich besteht, das bist nicht du , bas ist jene
unbekannte Kraft , deren Gesetze den ganzen
menschlichen Ozean regieren ."

Doch aus der Verblendung des Augenblicks
erlöst ihn sein strebendes Bemühen ; er will
kein ausgeklügelt Buch sein, sondern bleibt sich
seiner Widersprüche bewußt. Hat er in Deutsch¬
land , das er sich , wie kein anderer Franzose
zuvor, mit liebendem Verständnis zu eigen ge¬
macht hat, bitteren Tadel ob seiner Zugeständ-
niffe an die Instinkte der Masse geerntet, so ist
er von seinen eigenen Landsleuten noch viel
härter angefaßt, beschimpft, verleumdet, gehaßt
worden. Und dieses Frankreich, gegen das er
seinen „Clerembault "

, diese „Geschichte eines
freien Gewiffcns im Krieg" und sein „Audeffus
de la mäläe" schrieb, hatte Grund dazu . Rol¬
land war nicht der Geist , der dauernd im Irr¬
tum verharrte ; er war Franzose und dennoch
groß genug, um die Sinnlosigkeit der europäi¬
schen Selbstzerfleischung zu begreifen und auch
an seinen eigenen Landsleuten schonungslose
Kritik zu üben. Schon vor dem Krieg hat der
Dichter immer wieder die Sache der europäi¬
schen Solidarität zu seiner eigenen gemacht.

Mas immer die politische Frucht seit dem
Kriegsende stärker und stärker werdender Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit eines wirklich
neuen Europa sein wird, wichtiger als
alle Projekte über Zollunionen
und g e i st i g e n Austausch , wirksamer
als rein ökonomische Kalküls und
Utopien znkunftstrunkener Bür¬
ger kommender Jahrhunderte wird
es bleiben , daß sich in allen Ländern
eine Elite bildet , die einander ver¬
stehen und in dem andern sein Land
schätzen lernt .

Jil diesem Sinn darf Rolland mit gutem
Gewiffcn ein wahrhafter Europäer genannt

werden; mehr noch : der Geist , der als erster
Franzose die Notwendigkeit begriffen hat, den
Nachbar jenseits des Rheins in der Tiefe sei¬
nes Wesens zu erfassen und seine Kenntnis zu
verbreiten . Rollands Bedeutung liegt jenseits
der Politik , in die er sich nur verirrt hat ; jen¬
seits der Bücher , Schriften und Dramen , in
denen er gegen Deutschland , gegen Frankreich
oder etwa für die Buren Stellung nahm.
Seinem Vaterland , das ihn erst allmählich er¬
kannte, hat er in einem Spiegel seine MaSke
gezeigt , denen aber, die an die Zukunft der
Alten Welt glauben, hat er bewiesen , daß es
noch ein zweites Frankreich gibt, mit einer an¬
deren und tieferen Kultur und einer anderen
geistigen Haltung , als sie die ehrgeizigen Advo¬
katen , Journalisten und Modeautoren der drit¬
ten Republik belieben , an das Frankreich der
Frances , Claudel, Suarss , Peguy , Proust und
anderen , die Umkehr predigen, Umkehr von
einer Geistigkeit und Politik , die in Deutschland
den weitverbreiteten Glauben aufkommen las¬
sen konnte , bah eine Verständigung mit diesem
Nachbar unmöglich sei.

Rolland ist u. a . der Verfasser des „Johann
Christoph ". Auf dem Höhepunkt des Romans
läßt er Johann Christoph Krafft , den deutschen
Musiker , der nach Paris gekommen ist und den
Franzosen Olivier Freunde werden. Mit höch¬
ster Kunst schildert er, wie der rauhe , deutsche
Künstler mit dem kindlichen Gemüt in bas
Wesen des zartbesaiteten Franzosen allmählich
cindringt , wie beide einander ihr tiefstes Wesen
Mitteilen und sich dadurch zu reinster mensch¬
licher Höhe steigern : das ist der Sinn dieses
einzigartigen Werkes, das wie kein anderes
berufen ist , aus der Freundschaft der beiden
Menschen heraus die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung ihrer Völker zu symbolisieren .

Rolland hat Deutschland auf dem Umweg
über die Musik lieben gelernt . Musik war die
Leidenschaft seiner Jugend . Ihr wollte er sich
ganz widmen ; aber sein Vater , ein Notar in
der kleinen Stadt Clamecy im Departement
NiLpre , gab das nicht zu . So bezog der Zwan¬
zigjährige die Ecole Normale Supsrieure in I

Paris , wo er sich hauptsächlich Studien der Ge¬
schichte und der Denksysteme der Vergangenheitwidmete. 1889 kam er nach Rom, wo er voneiner Deutschen , Malwtda von Meysen -
bürg , in die deutsche Musik , in deutsche Artund deutschen Geist eingcführt wurde. Durch
sie kam er nach Bayreuth , wo er, tief ergriffen,
zum erstenmal den „Parsifal " hörte. Seitdem
war Wagner seine Liebe. Seine Doktorschriftbehandelte die Geschichte der Oper vor Lulltund Scarlatti . Deutschland hat er auf aus¬
gedehnten Reisen kennen gelernt ; mehrereJahre lebte er so in Mainz . 1908 wurde er aufden Lehrstuhl für Musikgeschichte an der Sor¬
bonne berufen, den er bis 1912 innehatte , um
stch dann ausschließlich seinem künstlerischen
Schaffen zu widmen. Neben den großartigen
Biographien Beethovens, Michelangelos und
Tolstois hat er den bereits erwähnten , zehn -
bändtgen Roman „Johann Christoph " geschaf¬
fen , der sich auch in Deutschland großer Ver¬
breitung erfreut . Das Gegenstück zn diesem
Monumentalwerk ist der Roman „Annette und
Sylvia "

, der die Persönlichkeit der repräsen¬
tativen Frau des Jahrhunderts gestaltet.
Höchste Sensivität und Musikalität sind neben
dem tiefen , gedanklichen Gehalt die Hauptvor¬
züge auch dieser Dichtung . Sie läßt von Rol¬
land , der einen fast klösterlich einfachen und
nur der Arbeit gewidmeten Lebenswandel
führt , noch manche köstliche Frucht seines groß¬
artigen , dichterischen Geistes erwarten . In der
Weltliteratur aber wird der Meister des „Jo¬
hann Christoph " als der Künder des Evan¬
geliums „aller guten Menschen verschiedener
Raffen " seinen Platz in Ehren behaupten.

Dort , wo der Weltgeist in stiller Größe
waltet , immer neue Wunder schaffend,
am Donner des schäumenden Wasser¬
falls oder beim Glanze jener leuchten¬
den Systeme, die über unS sich kreuzen ,findet der wahre Mensch feinte heiligsten

Stunden .
Gottfried Keller .
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Ga- ifcher Landtag
Debatten über die Paragraphen 184 und 218
des Strafgesetzbuches. — Annahme des Per¬

sonalabbaugesetzes.
bld. Karlsruhe , 28. Jan .

Landtagspräsident Dr . Baumgartner
^ öffnete die heutige Sitzung kurz vor 4 Uhr.
Die Besprechung des kommunistischen Antrages
über die Strassreiheit von poiltischen Ge¬
fangenen und Beseitigung der §8 218/219 des
Strafgesetzbuches wird fortgesetzt.
. Abg. Obkircher ( Deutsche Volkspartei ) ist
ier Meinung , daß mit den fortgesetzten
Aninestieerlassen das Ansehen der deutschen
Rechtspflege geschädigt werbe . Die Ansicht , die
öeutschc Justiz messe mit zweierlei Maß , sei
falsch . Die Beseitigung der 88 218/219 sei um.
«er Zukunft des Bolkes willen abzulehnen.
Eine Beseitigung dieser Paragraphen würbe
ien bereits bestehenden erschreckenden Rückgang
oer Geburtenzahl noch wcitcrtreiben und eine
Zunahme der Geschlechtskrankheiten herbei¬
führen.

Abg . Dr . Hofsmann (Ztr . ) führt aus : die
Beseitigung der sittlichen Not, in der sich nicht
nur Deutschland und Frankreich befänden , son¬
dern das ganze Abendland, lasse sich nicht durch
Abschaffung der Strafverfolgung wegen Ab-
" eibungsvergehen erzielen.

Abg . Martzloff (Doz .) wendet sich gegen
aie Auffassung , daß die Angehörigen der Ar-
beiterklaffe aus rein materialistischen Erwä¬
gungen sich zu den Vergehen verleiten ließen.
Sie seien durch die soziale Not unter Um¬
ständen gezwungen , das keimende Leben zu
töten.
, Abg. Frau Richter ( Bürg .Bergg .) erklärte,
für die Frauen sei in der genannten Frage die
christliche Weltanschauung maßgebend .

Auf die Ausführungen der Vorredner er¬
klärte

Staatspräsident Trunk
tu seiner Eigenschaft als Justizminister , es
gehe nicht an, die Staatsinteresien im Auge zu
behalten und zu gleicher Zeit nach einem halben
Jahre nach der letzten Amnestie , von der Baden '
weitgehendsten Gebrauch gemacht habe , einen
neuen Amnestieerlaß herauszugeven. Die Justiz
könne nicht vertragen , daß man sie zur Komödie
wache . Hinsichtlich der 88 218/219 des Slraf -
gesetzbuches erklärt der Justizminister , er habe ,
bevor Frau Richter gesprochen habe , den Ein¬
druck gehabt , daß diese Frage nur vom Gesichts¬
winkel dcS männliche » Egoismus aus behandelt
werde.

Die Würde der Frau müsse hierbei mehr ge¬
wertet werden . Zu der Frage der Beseitigung
der Paragraphen müssen vor allen Dingen erste
Fachärzte gehört werden. Angesehene Organi -
fationen der Acrzteschaft haben sich in sehr be-
werkenswerten Resolutionen gegen die Auf¬
stehung der Paragraphen gewendet , vor allem
wit Rücksicht auf das Leben der Frau . Der
Ainister erklärte weiter, daß die Justiz in der
Beurteilung der verschiedenen Fälle auSgehe
bvn den Motiven , die zur Begehung der Tat
geführt hätten. In seinen wetteren Aus¬
führungen bemerkte der Minister mit Nach¬
druck, baß gewerbsmäßige Abtreibung keine
Gnade finden werde . Der Minister kritisierte
dann scharf daS agitationsmäßige Borgehen der
Kommunisten .

In einem Schlußwort gebrauchte der Kom-
wunist Schreck einen beleidigenden Ausdruck
liegen die Priester .

Abg. Dr . Sch vier (Ztr .) ruft , während im
Hause große Unruhe herrscht, »Pfui Teufel, eine
wiche Gemeinheit ist mir in den 20 Jahren , in
denen ich diesem Hause angehöre, nicht vorge -
kvmmen.

"
Abg. Schreck erhält einen Ordnungsruf .
Abg. Dr . S ch o f e r gibt bekannt, daß die

Zentrumsfraktion solange der Abg . Schreck

spreche , den Sitzungssaal zum Zeichen des
Protestes verlasse .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters
wirb der kommunistische Antrag (Amnestie und
Abtreibungsparagraph ) mit allen gegen vier
Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Zur Besprechung gelangt sodann ein Gesuch
des Evangelischen Frauenvereins für Innere
Mission um Abänderung des Paragraphen 184
des Strafgesetzbuches , dessen Absatz 1 sagt : „Wer
Schriften, Abbildungen oder Darstellungen,
welche, ohne unzüchtig zu sein , bas Schamgefühl
gröblich verletzten , und Personen unter 16 Jah¬
ren gegen Entgelt überläßt oder anbietet, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 600 Jl bestraft."

Der Evangelische Frauenverein für Innere
Mission wünscht eine Verschärfung der Straf¬
bestimmung und eine Erhöhung des Schutz¬
alters von 16 auf 18 Jahren .

Abg. O b k i r ch e r gibt als Berichterstatter
des Ausschusses ein Bild der gegenwärtigen
Strafbestimmungen und vergleicht damit die
Bestimmungen mit dem Entwurf zu einem
Strafgesetzbuch . Abg . Obkircher ist mit der Re¬
gierung der Meinung , daß die Materie der
Regelung durch die bevorstehende Reform des
Reichsstrafgesetzbuches und dem Gesetzentwurf ,
betr. die Bewahrung der Jugend vor Schund
und Schmutz überlassen werden soll . Er er¬
wartet davon eine wirksame Handhabe im
Kampfe um den Jugendschutz und tritt für eine
Erhöhung des Schutzalters von 16 auf 18 Jahre
ein. Der Regierungsvertreter hat zugesagt , in
diesem Sinne im Reichsrat zu wirken.

Zur Sache spricht nur der Abg . Ritter
(Komm . ) .

Das Gesuch wirb daraus bei Stimmenthaltung
der Kommunisten der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen.

Als nächster Punkt steht der Gesetzentwurf
über

die Einstellung des Personalabbaues
und die Aenderung der Personal -Abbauverord¬
nung zur Beratung .

Abg. Büchner (Ztr .) berichtet über die Be¬
handlung des Entwurfs im Haushaltsausschuß,
der hierzu einige Aendcrungen beantragt .

Weiter liegt zu dem Gesetzentwurf ein Antrag
der Kommunisten vor, der von dem Abg. Bock
begründet wird. Er kritisiert die juristische
Sprache der Gesetzesvorlage , die dem Nicht¬
juristen nicht verständlich sei.

Ohne Aussprache — die vorbemerkten Spre -
cher verzichten angesichts der vorgerückten Zeit
auf ihr Wort — wird sodann zur Abstimmung
geschritten .

Der Gesetzentwurf wird mit den Aenderun-
gen des HausbaltsausschusseS mit allen Stim¬
men bei zwei Enthaltungen in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen.

Darauf werben die Beratungen abgebrochen
und aus morgen vormittag 9 Uhr vertagt.
Schluß der Sitzung K8 Uhr.

Deutsches Reith
Empfänge beim Reichspräsidenten.

Berli «, 28. Jan . Qet Reichspräsident emp¬
fing heute eine Abordnung der Stadt Marien ,
bürg, deren Ehrenbürger er ist. Die Abord¬
nung überreichte dem Reichspräsidenten eine
Einladung zur Teilnahme an der 580 Jahres¬
feier der Stabt . — Ferner empfing der Reichs¬
präsident heute eine Abordnung des Reichs -
hundcS vaterländischer Arbeiter- und Werk-
vercine, sowie des Reichsbundes Deutscher An-
gestelltenberufsverbände, die unter anderem die
Bedenken vortrugen , die in der Werkgcmein -
schaftsbewegung gegenüber dem zur Beratung
stehenden Gesetzentwurf zum Reichswirtschafts¬
rat , zum Arbeitsgericht und zur Ar¬
beitslosenversicherung vorhanden sind
und Vorschläge zur Frage der Arbeitslosenkrise
unterbreiteten.

Der Staatsanwalt legt im Perlacher Mord -
prozctz Berufung ein.

München , 28. Jan . Im Perlacher Mord¬
prozeß . bei dem Leutnant Pötzing und Vize¬
wachtmeister Prüfert wegen Erschießung von
12 Perlacher Arbeitern angcklagt und frei-
gesprvchen waren , hat der Staatsanwalt gegen
das frcisprechenöe Urteil Berufung eingelegt.
Unfall aus der Schachtanlage Hubert der Zeche

Königin Elisabeth.
Dortmund . 28. Jan . Das Preußische Ober¬

bergamt in Dortmund teilt mit : Auf derSHacht-
anlage „Hubert" der Zeche Königin Elisabeth
bet Essen bat am 27. d . M- mittags bei der Seil¬
fahrt in Schacht I ein Uebertreiben der
Förderkörbe stattgesunden . Hierbei ist der
aufwärtsgehende Förderkorb unter di« Seil¬
scheiben gezogen und der abwärtsgehende in die
im Schachtsumvf zusammengezogenen Spurlap -
pen gesetzt worden. Das Förderseil ist nicht ge¬
rissen. Dagegen ist die Aufhängevorrichtungdes
unteren Seiles unter dem oberen Korb ab¬
gerissen und mit dem unteren Seil in den Schacht
gestürzt . Einigt Leut« haben leichte Verlet¬
zungen erlitten . Einer von ihnen mußte ins
Krankenhaus geschafft werden . Die beiden För -
derkörbc waren mit je 44 Mann besetzt . Ein
größeres Unglück ist wahrscheinlich dadurch ver¬
hindert worden, daß die Geschwindigkeit der bei¬
den Körbe durch die im Schacht zusammenqezoge -
uen und unter den Seilscheiben verdickten Spur¬
lappen gut abgcbremst worden sind . Die Ursache
des Uebertrcibens ist noch nicht aufgeklärt. Die
Untersuchung ist im Gange.

Gin Oberstaatsanwalt
als Angeklagter .

Die „harmlosen" Kommunisten.
: : Chemnitz , 28. Jan .

Vor dem Bereiyigten Chemnitzer Schöffen¬
gericht begann heute vormittag der Prozeß ge¬
gen den Freiberger Oberstaatsanwalt Dr . A s-
m u s . Da sämtliche Freiberger Richter sich für
befangen erklärten , wurde der Prozeß dem
Chemnitzer Gericht überwiesen. Seit dem 1 .
April 1922 ist Dr . Asmus Oberstaatsanwalt in
Freiberg . Seine Ernennung hierzu erfolgte
durch die damalige sozialdemokratische »
sächsische Regierung . Infolge der Einreichung
der Anklage wurde er am 14. Januar 1925 be¬
urlaubt .

Die Anklage stützt sich auf den 8 346 des
Ttr .G .B . lVergehen im Amte ) . Der Vor¬
sitzende verwies auf die einzelnen Fälle , in de¬
nen der Angeklagte kraft seines Amtes ein Ein¬
greifen unterlassen hat. Zunächst wurde der
Fall deS sozialdemokratischen Redak¬
teurs Schutte - Freiberg behandelt, der in
einem Artikel die Reichswehr beleidigte .

Dr . ASmus gab folgende Erklärung ab : In
diesem wie auch in anderen Fällen habe ich nach
bestem Wissen und Gewissen gehandelt. Ich
habe in meiner Stellung weder nach links noch
nach rechts geschaut. Die Entscheidung entspricht
meiner Ansicht und meinem Empfinden. Auch
im zweiten Fall erklärte Dr . ASmus, baß sei«
Vorgehen gerecht war.

Der dritte Fall betrifft einen Fall in Len-
genfeld im Erzgebirge, wo etwa 80 Kommu¬
nisten die Gastwirtssrau Rudolf zwangen, die
von ihr gesperrte Lichtleitung wieder freizugc-
ben , worin Nötigung erblickt wird. Dr .
Asmus stellte auch in diesem Fall das Verfah¬
ren ein , da er den Fall der Nötigung als nicht
gegeben ansah . Dr . Asmus erklärte , daß er
nur verantwortlich sei für die Tatsachen , soweit
sie in seinem Beschluß liegen .

Der Generalstaatsanwalt bat den Angeklag¬
ten zu fragen , warum er diese Kommunisten als
harmlose Leute bezeichnete. Der Angeklagte
erwidert , daß er durchaus der Ueberzeugung
war und noch sei , daß es harmlose Leute
waren . U ) die nur aus Neugier mitgegangen
seien. Sein Einstellungsbcschluß sei aus objek¬
tiven Gründen erfolgt.

Nach der Mittagspause kamen vier weitere
Fälle zur Erörterung . Der Vorsitzende teilt
nach Erörterung dieser Fälle mit. daß er bei
der nunmehr solgcndeu BewciSsüüriinq zur
Beurteilung deS Verhallens des Angeklagten
auch noch weitere Fälle anS den von dem An¬
geklagten in Freiberg geführten Akten heran¬
ziehen werde .

Die Verteidigung teilt mit . daß sie die Heran¬
ziehung neuer Akten für prozessual unzulässig
halte und Antrag auf Aussetzung der Verhand¬
lung stelle .

Der Vorsitzende vertagt darauf die Verhand¬
lung aus Freitag .

VerschieöeneMeldunaen
Ein Auto zertrümmert .

Sangershausen . 28. Jan . Wie erst jetzt be -
könnt wirb , fuhr am Dienstag das Auto des
Domänenpächters Tilledo kurz vor Roßla gegen
eine Pappel . Es wurde vollständig zertrüm¬
mert. Bon den drei Insassen kamen zwei mit
dem Schrecken davon , während der dritte , ein
Lehrer, so schwer verletzt wurde, daß e >- kurz
darauf st a r b.

Grotzfeuer in Düsseldorf.
Düsseldorf , 28 . Jan . Heute früh wurde in der

Großeinkaufs- und Produktions -A.-G. (Gepag )
in Düsscldorf -Reishok infolge Kurzschlusses ein
Teil der Zentralanlage durch Grotzfeuer
vernichtet .

Anerlennung der Rettungsarbeit der
„Bremen ".

Neuyork, 28. Jan . Die Rettungsversuche, die
der Dampfer „Bremen" gestern unternahm , um
die Besatzung des amerikanischen Dampfers
„Laristan" aufzunehmen, finden in der ameri¬
kanischen Presse die h ö ch st e Anerkennung .
Die „Bremen " habe alles getan, was in ihren
Kräften stand und sei erst weiter gefahren, Jto* *
dem das Schiff nicht mehr zu retten war.

Großer Theaterbrand in Budapest.
Budapest, 28. Jan . An der Bühne des be¬

kannten Unterhaltungslokales Royal Orfeum
ist heute vormittag 10 Uhr ein Feuer ausge-
brochen, das die Bühne vollständig ein -
äscherte . Die Dekorationen konnten gebor¬
gen werden . Es wird vermutet, daß ein Ar¬
beiter eine brennende Zigarette wcggeworfcn
und dadurch den Brand verursacht hat . Der
Schaden dürfte durch Versicherung gedeckt sein.

Kunst undWissenschaft
Professor Dr . h . c. Leopold Graf von Kalck-

reuth , dessen Ernennung zum Ritter des Or -
öens pour le merite wir meldeten , war be¬
kanntlich in der zweiten Hälfte der neunziger
Jahre als hochgeschätzter Lehrer an der
Karlsruher Kunstakademie tätig. Die fast
r« ei Meter hohe Gestalt des jetzt siebzigjährig
in Eddelsen ( westlich Hamburg an der Pforte
öer Lüneburger Heide ) lebenden Grasen wird
Manchem aus der Zeit vor nun dreißig Jahren
ln Erinnerung sein, wo er. unterstützt von Kall -
Aorgen, Grethe . Bergmann , Pötzelberger, Hein,
Kampmann, Äolkmann und anderen den
Künstlcrbund Karlsruhe gründet».
Graf Kalckreuth ist das dritte Ehrenmitglied des
Karlsruher Künstlerbunöes. dem dieser hohe
Drden verliehen wurde : vor ihm haben ihn Gu¬
stav Schönleber und , nach dessen Tode . Hans
Thoma getragen.

Was liest der Deutsche am liebsten ?
Spiegelungen deö literarischen Geschmacks im

Buchhandel .
Das Weihrmchtsgeschäst ist ja für den Buch¬

handel von besonderer Wichtigkeit, denn der
Deutsche kauft nun einmal hauptsächlich seine
Bücher zu Weihnachten . Tie Bücher , die in die -
>er Haüptzeit des Buchkaufes bevorzugt werden.
Leben daher «inen gewissen Anhalt für den lite¬
rarischen Geschmack der breiten Masse. Auf
Grund zahlreicher Bericht « aus den verschiede¬
nen Städten zieht Prof . G . Menz .im „Börsen¬
blatt für den Deutschen Buchhandel " interessante
Schlüffe aus den Wandel des literarischen Ge¬
schmacks, wie er im letzten Weihnachtsgeschäft
hervortrat . Infolge des allgemeinen Geld¬
mangels wurden natürlich billigere Bücher be¬
vorzugt . Luxusausgaben und teure Abbildungs-
Werk« mußten zurückstehen. Besonders lebhafte
Trachfrage bestand nach Biographien und Reise-
werken . »Lim ganzen scheint," schreibt Menz,
^ern« Wandlung des Bildungsideals unseres
Aires und seines allgemeinen literarischen Ge¬
schmacks eingetreten zu sein. Zwar zieht man

durchaus ernste Literatur vor, aber die klassische
Dichtung und die Gesamtausgabe haben offenbar
an Reiz verloren . Selbst in Schlesien war nicht
einmal Gerhart Hauptmann sonderlich gefragt.
Einen eigentlichen Schlager gab es nicht . Als
bestgängig müssen genannt werden: Zahn, Frau
Sixta : Presber , Tisch des Kapitäns : Winckeler,
Pumperrrickel : Feuchtwanger, Jud Süß : Keller¬
mann , Brüder Schellenberg : Laufs , Die heiligen
drei Könige : Fleuron , Schwäne , Undsek. Kristin,
LavranStochter: Federer , Regina Loeb : Tim-
mermann , DaS Licht in der Laterne : Haas,
Leuchtende Gipfel: di« Stcvevsonbände aus dem
Verlag Buchenau & Reichert : die Gautier -Aus-
gabe des Avalun-Verlages : Ludwig Wilhelm ll.
und Napoleon: Chesterton Shaw : Keyserling,
Ehebuch: Voigt-Diederichs , Auf Marienhoff:
Kügelgen , Zwischen Jugend und Reife: Thomas
Mann , Bemühungen und Zanberberg : Bengt
Berg , Mein Freund , der Regenpfeifer: Bauten
der Arbeit, von Langewiesche: Wassermann , Lau -
din und die Seinen : Palsologue , Am Zarcnhofe:
Zickursch, Reichsgründung: Rumpelstilzchen V :
Linsen , Zug dev Gestalten : Meysenbug, Im An¬
fang war die Liebe : Jngcborg von der Linde ,
von Steinkopf .und andere. Ter Roinan mit
allzu moderncrotischer Problematik wurde viel¬
fach abgelehnt: auch unbekannten Neuigkeiten,
selbst solchen schon erfolgreich gewesener Schrift¬
steller begegnete man mit Skepsis . Dagegen
feierten wenigstens an einigen Stellen alte
Werke fröhliche Urständ . Bezeichnenderweise
wurden übrigens mitunter auch für S -6 'ilzwecke
bestimmte Bücher (Atlanten , Wörterbücher) als
Weihnachtsgeschenke gekauft."

Dichterruhm durch Armeebefehl . Es dürfte
nicht zu den Alltäglichkeiten gehören, baß ein
Romanschriftsteller ausgerechnet einer Ver¬
fügung militärischer Stellen seinen großen Er¬
folg verdankt . Und doch ist der bekannte pol¬
nische Romancier Rcymont, der für seine
„Bauern " mit dem Nobelpreis ausgezeichnet
wurde, durch das deutsche Große Hauptquartier
berühmt gemacht worden. Die im Verlag Ernst
Rowohlt-Berlin erscheinende Wochenschrift „Die
Literarische Well" gibt den Bericht des Dichters
über die Ursache feines großen literarischen Er¬

folges wieder . „Meine vier Bände," „Die
Bauern "

, so erzählt Renmont, „erschienen in
deutscher Uebertragung 1912 in Jena , jedoch ohne
großen Erfolg . Es kam der Krieg , die Invasion
der deutschen Armeen, der Kommandanturen und
des Verwaltungspersonals . Dieser ganze
Schwarm wurde auf Verordnung des Großen
Hauptquartiers gezwungen , die vier Bänd« d »r
deutschen Ausgabe zu lesen . Ich weiß nichts
welcher General in meinem Roman eine so voll¬
kommene Einführung in die Sitten und die Psy¬
chologie der polnischen Bauern entdeckt hat, daß
er in ihm den besten Führer erblickte. Dem
Scharfblick dieses Soldaten verdanke ich jeden¬
falls den rapiden Buchhandelserfolg, der den
Jenaer Herausgeber geradezu b»geisterte .

"

Der Autor an der Theaterkasse . Eine Gene -
ralversammlnng des Verbandes Deutscher Büh¬
nenschriftsteller und Bühncnkomponisten beschäf¬
tigte sich mit der Tantismenfrage . Da die
Thcaterdirektoren ihren Verpflichtungen den
Autoren gegenüber so nachlässig Nachkommen,
wurde erwogen , an die Kasse eines jeden . Thea¬
ters einen Beamten zu setzen , der noch am glei¬
chen Abend die Tantiemen für die Autoren ein¬
zuziehen hat . (So ist es in Paris schon längst .
Die Schriftltg,)

Theater unbAüM
Karlsruher Komponistin . Clara Fa

bereitete den im Bruchsaler neuen „Pa
theater" erschienenen zahlreichen Musikfreur
mit dem reichbesetzten Lieder- und Balladenal
einen hohen Genuß. Die Komponistin begle
selbst am Klavier und so kam das Char«
ristisch « ihrer Musik wahrhaft plastisch zur 5
d-erga.

be . Die beiden Solisten des Abends biten die edle Schönheit der Faißtschen Dichtmzur vollen Wirkung, ichelmisch und sonnigLieder , ernst die Balladen. Frl . Elsa K
g « r - Karlsruhe erzielte mit ihrem gutgcschuSopran in ^en harmonisch anforderunqsvrLiedern prächtige Klangwirkungen. Gleich
fand auch Otto Meßbecher mit seinem
len ansprechenden Bariton die verdteuie 2i

dlgung des Gebotenen und alle drei Künstler
verzeichneten einen erfolgreichen Abend , der dem
Verein für Frauenbestrebungen zu danken ist .

E. S .

Humor .
Was ist schlimmer ? Pfarrer : Fräulein , ha¬

ben Sie sich den Schritt auch wohl überlegt?
Sie wissen, das Heiraten ist eine ernste Sache !

Junge Dame : Jawohl , Herr Pfarrer —
aber das Sitzenbleiben ist noch viel ernster!

*
Die blaue« Augen. A . : Ich habe immer ge¬

funden, daß besonders rechthaberische Menschen
meist blaue Augen haben .

B . : Sehr richtig ! Besonders nachher !
*

Er darf nicht aufgehalten werden. Ein Be-
amter ist durch ausgiebige Protektion innerhalb
zweier Jahre viermal befördert worden, und
nun beim JahrEchluß gar zum Vorstand er-nannt worden. L>cine Kollegen kommen , ihn
zu beglückwünschen, doch geht es natürlich kei-
nem recht von Herzen und es tritt eine peinlichePauie ein .

„Gehen wir jetzt, meine Herren ." sagte plötz¬
lich einer, „halten wir den Herrn Vürochef beim
Avancieren nicht mehr länger auf !"

*
Kindermund. Elschen hört, wie der Vater

einen Brief diktiert: „Sehr geehrter Herr ! —
Bitte senden Sie mir . . . hochachtungsvoll . > ."
„Papa , wenn du so sagst , bekommst du dann auch ,
was du haben möchtest?" „Aber gewiß , mein
Kind !" „Ganz bestimmt . Papa ?" „Natürlich,
warum soll es denn nicht so sein ?" Am Abend
hört man Elschen im Vett beten : „Lieber Gott !
Sehr geehrter Herr ! Bitte sende mir doch einen
Puppenwagen. Hochachtungsvoll Amen !"

ck
Kindliche Frage . „Miltt-i . nicht wahr, Schwein « ,

zwillinge heißen Meevfchiveine?"
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Ein dramatilibeS Gedicht
vvn Friedrich Schiller .Sn Szene aeietzt von

Felir Baumvach .
I . Teil :cnitrt»Dallenitrtns Lager

Wacntmcister
Tremvitcr
Ke psinbler
Jager

Sers
Höcker

Gemmecke
Kloeblc
Leitacb

Dragoner Nikl
Arkebuller« Müller

Dr . Weidner
Scharilchüben Dr . Stor »

Lang
KürassierKürassier
Kroat
Ulan
Rekrut
S ' ürger
Bauer
Kapuziner v . d .

» . Teil :

Kruch 'n
Prüder

Schneider
Brand
Weber

Medu r

Wallenftcin Baumbach
Octavio Piccolomini

v . d . Trenck
Mar Piccolomini

Dablen
Kruchen

Her ,
eck«

Gral TerzkntVolant Gemme .,.uitler Lieck
Neumain » Storz
v . Queltenberg Höcker
Herzogin Frauendorfer
Tb ^ kla Scheinvilua
Gräfin Terrko ErmartbSeni Müller

Anfang : 7 Uhr .Ende : 10V4 Nbr .
Sverrüb 1 . Abt . 5 .20 .M .
Sa . 80 . I . DalleniteinS
Tod : So . 81. I . Tristan
u . Isolde . KonzeribauS :

AU-Seidelbera .

Honig
ranko 10 .50 M . halb 6 ^
$ÄM n- Ä ;
gelltet em.. Imkerei u.

onigverland . vberuon -
land 197. KreiS Breme ».

iiimiiiiiiiumii
Dir . E . Kistner

VValdstr. 16 Tel . 6599

Tägl . j8 | Uhr :

Das
sensationelle

Uoriete-
Prosramm!

Nucherer
empfiehlt IBmköl

Liter
Mk. 1 . 3V

RnSzng »

Mehl M
Psd .

MIO
sehr schön

Psd . 2 5 Bla - |Büchner
in sämtlichen H

Filialen W

Jftaet . Gemeind «.
Hauvtsynngose
ftronenftrofte.

Freitag , Sü.Ianuar l936
Sabbatanmna 5 .15 Udr

SamStag . 80. San . 1926
Moraengottesd 9.00 U .
Predigt 10. 15 Ubr .
SuaendootieSd . 3.00 U .
Sabbatausgang 6.06 II .

« iertiags :
Morgengottesd . 7. 15 U.« bendaottesd . 6.15 Ubr .

erwartet das Publikum
den jjeginn

unserer Weissen Woehe/

BURCHARD

Eintracht
HeuteI freltif .den 29. Januar,abendsSUhr

Cello -Abend W
Wilhelm Gessner
DU Am Flügel : Paul Meyer - Frankfurt | fl■ Karten za Ult . 1.—, 1.60, und 3.— bei^ Kurt Henfeldt . Woldstr . 39 ^

SM . Aeilhallk
Samstsr , den 30 . ds . 11t«.

Großer

d . Mannergesangverein Karlsruhe e V .
Ballmusik : Musikverein „ Harmonie "

Leitung : Herr Kapellmeister Hugo Rudolph

ImBierfuimel: Stfirammelmusik
Saalöffnung l/j8 Uhr. Beginns .8 Uhr
Eintrittskarten für Mitglieder Mk. 150 undnamentlich einzuführendeGäste Mk. 3 — ein¬schließlich Steuer, ßinlaßgebtlhr und Ball.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Leo Weber,Geboseifenhaus Kaiserstr. 36a, Fritz Müller,Musikalienhandlung. Kaiserstr.. Pani Hügel,Kaufmann. Schützenstr. 19. Richard Renner,ZigarrengeschäftMühlbürg, Rheinstr., Vereins¬lokal , Gasthaus zur „goldenen Krone". Ama-lionstraße . sowie an der Abendkasse.

Alles übrige siehe Plakatsäulen.
Vorverkaul für Mitglieder nur Dienstag undFreitag von 8- 10 Uhr in den im Rundschreibenbezeichneten Lokalen.

Karlsruher Hausfrauenbund
Kursus s.Fraueu u .Töchter zur

Bereitung oon
aller Art . wie Ragout . Pastetcu .Manonnaisen . Salate » , schwer .Platten , «ür kl bäuSl Feste,unter bewährt , lachm . Leitung .Näheres im SedlSKIe , Rittcrstr . 7. von n bis V- 1

_ und 3 bis V,6 Ubr ._
•

Anzüge. Paletots , Kostüme
Mäntel und Kleider

liefert bei günstigen Zahlungsbedingungen
0r. Hartman « . Waldstratz « 73, HinterharS III

Während der WeiPen Woche
vom 30 . Januar bis 6 . Februar

^ 0 Rabatt auf alle Waren ^ 0 /̂q
mit Ausnahme einiger besonders zurückgesetzter Sachen

M. Schneider H.Inh . :
I. Kahl

Modernes Spezialhaus für Damen - und Mädchen -Kleidung
Erbprinzenstraße 31 (Ludwigsplatz )

Straßenbahnhaltestelle Hauptpost

Maskenkostüme
werden angefertigt . Daselbst auch einzelne

billig zu verkaufen oder zu verleihen .
LeopoldstrsBe 7 a , pari .

Mathäus Vogel
Karlsruhe Hirschstr . 38

Telephon 2747

Kutsdierei - Fuhrfialterei
hast- und PersoneniaageR -Uenniefuna

Erstklassige Spezialfahrzeuge
für Transporte jeder Art

Weintransporte mit eig . Transporifässera
Reelle Bedienung bei billigster Berechnung .

Leopold Ziegler
furietjt über

Amerikanismus
Samötaa . den 30 . Januar , abends 8 UhrI. Teil : In der Kautflesellschaft.
Montag , den 1 . Februar , abends 8 Uhr

II. Teil : J» d« Gesellschaftfür geistigenAufbau
Beide Boriräge im groben Söriaal des Aulagebändcsder Hochschule lEnglerstratzc ).

Eintritt für Richtmitglieder für den Ein,el »ortra « 8.— 3.-für beide BortrSge 5.— 3.—
B ' r ° « rkau, :

Mitglieder der IlantgefeUschaft zahlen in der Mctzlerschcn Buch .Kanüluna au > alle Karten halbe Preise .Mitglieder der Aesellschost tür geistige « Bnsba « »abicn ,n derBtcteseid ' schcn Hosbuchhandlung sur den 1. Bonrag halbe Preise :lür den 2. Bortrag gilt , die MonatskarteSine beschränkte Anzahl Stchvläbe zu 1 Mk . an der Abcndkastc.
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NachdruckSrecht bei August Scherl , G . m. b. H., Berlin .
(25) - (Nachdruck verboten .)

In dem heißen Bemühen, aus der Bedräng¬nis einen Ausweg zu finden , in die ihn die An¬
sprüche deS Königs versetzten , hatte Bötticher
schon zu Dresden nach allen Richtungen hin
seine Aufmerksamkeit und sowohl Erwägungenals Versuche gelenkt , und es war ihm so auch
nicht unbekannt geblieben , baß die tm Bett der
Elbe lagernden Kiesgeschtebe ebenso wie die den
Elbstrand unterhalb Dresdens bildende Ton¬
erde in mutmaßlich nicht geringem Grade gold¬haltig sei . Schon in Meißen hatte er neben der
Küche des Grasen eine vorläufige Wäscherei
eingerichtet gehabt und hatte im Elbsand
Schlämmversuche vorgenommen. Er kehrte nunmit dem Herbst nach Meißen zurück, entschlossen,auch die kaolinhaltige Tonerde jener Gegendeiner Probe zu unterziehen. Mit dem BeginndeS Winters wurden die Anlagen im Hause desGrafen , die der Goldwäscherei dienten, nicht un¬
beträchtlich erweitert . Auch der nüchterne Sinn
deS Schloßherrn war solchen berechenbarenErfolg versprechenden Versuchen geneigter, alSden zweifelhaften Arbeiten am alchimistischenFeuer .

Bötticher wandte nun alle Mühe und allen
Scharfsinn darauf , das Verfahren dieser Art
von Goldgewinnung möglichst zu vereinfachenund zu verbilligen. Er geriet daher unter an¬derem auch ans den Gedanken der Ausschmel¬
zung des Goldes, die ihm den großen Apparatder Wäscherei zu ersparen versprach . Tschirn -
hausen ging aus alle Vorschläge seines Gehilfenmit Vergnügen ein , da dessen geniale Erfln -
dungs- und KombinattonSgabe desto deutlicher
zutage trat , je mehr er sich endlich von den
Fesseln alchimistischer Vorurteile freimachte und

dem ureigenen Schwünge seiner Begabung und
seiner Einfälle zu folgen begann.

Noch vor Weihnachten war der Schmelzöfen
nach den Angaben Böttichers vollendet , und esbegannen zunächst die Versuche mit der MeißenerKaolinerde.

Tschtrnhausen war in diesen Tagen in Dres¬den abwesend und fand über den Ansprüchendes Hoflebens erst am Tage nach Neujahr wie¬der die Zelt , nach seinem fleißigen Mitarbeiterin Leipig zu sehen. AlS er sein Haus betrat ,kam ihm Bötticher, im Innersten bewegt und
sichtlich seiner flackernden Erregung kaum mäch¬tig , schon auf der Treppe entgegen . Aufgeäußerte Verwunderung und Frage des Gra¬
sen antwortete e^ nnr mit einem heftigen Hände¬druck und führte den Hausherrn stumm zu denWerkstätten , die im Hinterhause untergcbrachtwaren . Dort wies er dem Grafen eine Anzahlkleiner Schalen von rötlich brauner Färbung ,ausgezeichnetem Brand und feinster Glasur .

Der Graf nahm verwundert die zierlichenDinger in die Hand und wußte zunächst nicht,was er von der Sache halten sollte. Aber Bötti¬
cher . vor Erregung kaum der Sprache mächtig,griff nach einer der kostbaren , chinesischen Tas¬
sen , die der Graf aus Holland mitgebracht undin einer Vitrine seines Arbeitszimmers auf¬gestellt hatte. Bötticher hatte das Exemplar
schon zuvor herbeigeholt, und Tschirnhansen
verglich nun die chinesische Schale mit dem Er¬
zeugnis von Böttichers Hand. Es erwies sich,daß , von der verschiedenen Färbung abgesehen ,Böttichers Produkt an Zartheit der Materie ,rosenblattartiger Dünne der Wandung und
namentlich an durchscheinender Klarheit derGefäßwandung dem chinesischen Originale kaumetwas nachgab . Bötticher hingegen ergriff mitgepreßten Lippen eines seiner Schälchen und
zerschlug cs mit sachtem Aufschlag an einem
Basaltttegel . Wortlos zeigte er die Bruch¬flächen dem Grasen . TschirnhausenS Erstaunen
wich allmählich aufdämmcrndem Verständnis .Er sah von den Scherben zu Bötticher und vonBötticher wieder auf die Scherben und sagtedann mit hochgezogenen Augenbrauen und mit

vor aufquellender Bewegung tonloser Stimmenur das eine Wort :
»Porzellan ! "
„Porzellan ! " wiederholte Bötticher und

krampfte seine Hand um ein zweites Schälchen,das mit glashellcm Klang in seiner Hand zer -klirrte .
Tschirnhansen gab keine Antwort , sondernvertiefte sich in eine genaue Prüfung des neuenProduktes . Aber er mochte die Probe anstel-len wie er wollte , das hellbraune Material . daSans Böttichers Brennofen hervvrgegangen war ,zeigte alle Eigenschaften des echten Porzellans .
Um zu ermessen, welche Bedeutung diese Er¬

findung Böttichers gerade in jenen Jahren
besaß, muß man sich vergegenwärtigen, daß
wenige Jahrzehnte zuvor die große Mode der
Porzellanliebhaberei über England und Hol-land nach Europa gekommen war . Die Wert¬
schätzung und Bewunderung der wunderbaren
Erzeugnisse uralter , chinesischer Porzellanfabrt -
kation galt geradezu für ein Zeichen der Bil¬
dung und des vornehmen Geschmackes. Diese
Wertschätzung stieg von Jahr zu Jahr , je hoff-
nungsloscr sich die Versuche erwiesen , die man
in Italien , in Frankreich zu Wien wie drüben
zu Mannheim in der Pfalz machte, um das Ge¬
heimnis deS chinesischen Porzellans zu ergrün¬den und die plumpe Steingutindustrie , die manin Hülle und Fülle besaß , zur Porzellanerzeu¬gung zu veredeln. Der Wettstreit unter den
fürstlichen Manufakturen fast aller europäischenLänder, zuerst den Ruhm der Entdeckung des
chinesischen Geheimnisses zu erwerben, hatte
schon Unsummen Geldes verschlungen , und eszeigte sich nicht die geringste Hoffnung, der
Lösung des Problems näherzukommen

Chinesische Porzellanschalen wurden daherbald buchstäblich mit Gold ausgewogen . Diewenigen ostasiatischen Händler , die gelegentlichenglische und holländische Häfen mit Kisten ih¬res kostbaren Gutes besuchten, bewahrten mitder unerschütterlichen Schweigsamkeit desOstens das einträgliche Geheimnis, sofern sieihrerseits überhaupt in dessen Besitz waren.
Bötticher wie Tschirnhansen waren sich daherzum Beschlüsse diöses Schicksalstages vollkom¬

men klar darüber , daß es gelungen war , aus
sächsischem Boden eine Transmutation zu voll¬bringen , die in Wahrheit viel kostbarer und be¬deutsamer war , als die vollendetste Umwand¬lung von Quecksilber in Gold es gewesen wäre.

Porzellan war Gold! — Mehr alö Gold.
Tschirnhansen meldete daher zum ersten Neu-

jahrSfeiertage König August mit einem kurzenBillett : „Eure Majestät Geheimer Rat vonBötticher hat daS vortrefflichste Goldmacher-rczept gefunden . daS es gibt."
Bierundzwauzig Stunden später erschienBötticher in Begleitung seines Beschützers imköniglichen Schlosse zu Dresden und hielt Bor¬trag . Der König hörte den Bericht schweigendan und zog sich mit Tschirnhansen zu einer kur¬zen Besprechung in eine Nische seines Kabinettszurück. Es gelang Tschirnhansen , dem scharf¬sichtigen Herrn die Tragweite dieser Ange¬legenheit mit wenigen Worten vollends klarzu¬machen. August mar der Man » dazu, die Sache

rasch und voll zu erfassen . Mit dem Ausdruckhoher Befriedigung in seinen Mienen trat eraus der Fensternische wieder hervor und reichteseinem Hofalchimisten beide Hände hin.Bötticher erlebte die Stunde seiner höchstenRechtfertigung, seines tiefsten Stolzes und deö
ehrlich verdienten Glückes größter , königlicherGnade. August bestätigte ihn durch Kabinetts-order vom gleichen Tage in allen Aemtern,Würden und Ehren , die ihm einst in der Aus¬
sicht auf daS baldige GvldherstellungSwunderverliehen worden waren . Gleichzeitig ernannteihn die KabtnettSorber zum Direktor aller künf¬
tigen Porzcllanfabriken in den sächsischen Lan¬den.

Es blieb nicht bei leeren Titulaturen . Die
Tatkraft und das wirklich großzügige Ver¬trauen . daS König August nun zufolge der Rat¬
schläge deS Grafen Tschirnhansen Bötticher ent¬gegentrug, ließen in wenigen Monaten bedeu¬tende Fabrikationsanlaaen bei Meißen ent¬stehen. Bötticher Übernahm ungesäumt die Lei¬tung des neuen Unternehmens , und die er¬staunte Welt nahm schon nach kurzer Zeit dieersten Erzeugnisse der neuen Porzellanmann -
faktur entgegen. ( Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Die Aushebung des Kontrollpostens in

Maximiliansau .
Die bereits vor kurzem veröffentlichte Mel¬

dung , - aß in Verbindung mit der RäumungKölner Zone der Schissahrtskontrollposten"t Maximiliansau ausgehoben wurde, wird jetzt
Nrch eine Mitteilung der Interalliierten
Rheinlanb -Oberkommission bestätigt . Gleich¬
seitig wird bekanntgegeben , daß die Schiffahrts-
lontrolle auf dem Rhein für die Strecke Dürk¬
heim bis deutsch -französische Grenze nunmehr
h°m Kontrollzentrum Lndwigshafen ans be-
wrgt wird.

Der Radiosender für Baden .
Die Stadt Offenburg hat eine Eingabe an die.

hhoische Regierung gerichtet , damit erwogen«erde, ob der Radiosender nicht vorteilhafterM einem der mittelbadischen Berge lBrandeck»«er Hohes Horn , evtl , auch Hornisgrinde ) er¬
hellt werde. Von technischer Seite wird be¬
merkt , daß diese Höhen sich sehr gut eignen«urben , und daß gerade die Bedienung des
^ chwarzwaldes wie auch des ganzen badischen
Landes durch die Plazierung des Senders auf° >esen Höhen viel besser sein würde.
, Uüber die Fragen - eS pfälzischen Senders er»
mhren wir :

Nach einer bei der Tagung der pfälzischen
Mndfunkvereine von dem Vertreter der pfätgi-Wen Oberpostdirektion gemachtem Mitteilung
haben sich bis jetzt im der Pfalz 1600 Rund -' » » 1 teil ne hm e r gemeldet , vom den 586 bv-
ferts die Genehmigung erhalten haben . Daß
^ e Zahl der pfälzischen Runüsunktc ilnehmer
M nicht höher ist . ist daraus zurückzusühren ,
haß nach den von dem Kommandierenden Geno-
M der Rhcinarmee erlassenen Ausführungs -
hkmmmungen über die Zulassung des Rund-
Miks in der französischen Zone des besetzten
Gebietes nur sehr teuere Röhrenapparate zu-
«eiaflen sind, die sich die Allgemeinheit nicht lei-
M kann . In einer Entschließung wird die
Akiatzungsbehürde gebeten , möglichst rasch die
Errichtung eines Zwischensenders für die Pfalz
§» genehmigen , da keine Ursache für bas Ver-

der Aufstellung von Sendeapparaten im der
^ lalz mehr bestehe. Ferner wird die Bitte aus-
Mlvrochen , auch Röhrenapparate solchen Um¬
zuges zuzulassen . wie sie im rechtsrheinischen
Deutschland zulässig sind , da auch durch solche
Apparat « der Besatzung keinerlei Schaden zu-«rsttgt werde .

Badische Gedenktage.
> . dlm 29. Januar 1860 starb zu Nizza, wo sie
Genesung sucht« , die Großherzogin Stepha -

» Baden , Adoptivtochter Napoleons I.
« Pii - r

^ twe des Großherzogs Karl , eime feiu-
Mildete , künstlerischen und wissenschaftlichen
heitrekmngen wohlgeneigte und mit dem gcisti-« rn Leben Mannheims eng verivachsene Fürstin .
» «>m 2g. Januar 1886 erhielt der Mannheimerindustrielle Karl Benz ein Patent auf den
» » 'hm konstruierten - Kraftwagen, das den

ngoß gab zur Begründung feiner Antomobil-«wßindnstrie.

tödlicher Unglticksfall ereignete sichWnern nachmittag gegen 4 Uhr in der Dur -
Allee , in der Nähe der Fabrik von WolfsSohn. Ein Motorradfahrer , der einem Last-nto und Fahrzeugen ausweichen wollte , wurde

»?Nl hinteren Rad des Lastautos erfaßt, zu
hns geschleudert und überfahren . Bevor»s herbeigerufene Krankenauto zur Stelle

war der Verunglückte den erlittenen
z .^ etzungen erlegen . Es handelt sich ume» Arbeiter Josef Milde , Waldhornstraße 33,
L-i

' int Nltcr von 30—40 Jahren steht und ver¬
tratet ist . — Ueber den Hergang des be¬
dauerlichen Unfalles erfahren wir noch , daß der
. etötete durch eine Verkettung von verschie¬
den Umständen ums Leben kam. Das Läst¬
ig/» Kola, bas in Richtung Durlach fuhr,
t ^nd sich zwischen Georg-Friedrich-Straße"o Beilchenstraße . Der Motorradfahrer wollte

rechts fahrenden Karren ausweichen , als
di -

" ? urlach ein Metzgerkarren herankam. Als
».„ „ .drei Gefährte aus gleicher Höhe waren,Milbe mit dem Motorrad zwischen ihnen» '»durchfahren und blieb an dem Mctzger -- »gen hängen. M . stürzte und kam mit demunter das linke Hinterrad des Lastkraft .
z

°Se»S . Die Verletzungen waren derart , daßet Tod alsbald eintrat .
.Zufall. In einer Fabrik in der Neureuther

verunglückte ein Arbeiter beim Gießen
zm

" Blei dadurch , daß ihm von der flüssigenins Gesicht und auf die Hände spritzte.
fefxi.;r etIe&te wurde mittels Krankenwagen ins»dttsche Krankenhaus gebracht. K.
tz

«ammlung zur Unterstützung deutscherDie dem Reichsvcrband zur Un -
tz^uutzung deutscher Veteranen e . V . erteilte
z.^ »»bnis , im Lande Baben durch Werbeschrei-
lu« Aufrufe eine Werbung zur Vermitte¬
ls von Patenstellen und Sammlungen zu-

» dieses Personalkreises vorzunehmen ,
di» zum 81 . Dezember 1926 unter der Be-
,.?g»ng verlängert , baß der Reichsverband von
de»

^ vermittelten Patenstelle und Unterstützung
„

" inständigen Bezirksfürsorgeverband zu be-»chrichtigen hat.
^ Bortragsabende für Postbeamten. Auf An-
ejU»ng des Reichspostministeriums werben seit
A„

' ger Zeit im Bereiche der Obcrpostöirektiouen
b - .^ ugsabende zur Weiterbildung der Post -

*5» veranstaltet, die wichtige Fragen der
4z Z » ik und Wirtschaft zum Gegenstand haben .
> nreferenbar, Diplomingenieur Paul Löff -

0o « der hiesigen Oberpostdirektion aab am
te^ svoch abend im Hörsaale der Maschinen
j»

^"^chen Abteilung der Technischen Hochschule
„»„ wem weit angelegten Lichtbilbervortrag ei-
tzgl . ^ eberbltck über die Elektrizitätsversorgungunter besonderer Berücksichtigung des
te^ " werks . Unter der sehr zahlreich vertre-

Beamtenschaft der Oberpostdirektion und
L g »überstellten Aemter war auch Präsident
dr» Ä ^ sin anwesend . Nach einer erläutern -

behandelte
Entwicklung ' -der Herr Löffler die

Elektrizitätsversorgung un¬

seres Heimatlandes und die Entstehung des
gewaltigen Kraftwerks im hinteren Murgtal .
Zahlreiche Lichtbilder zeigten sodann die ein¬
zelnen Anlagen des Werkes vom Beginn desBaues bis zur Vollendung. Die Ansichten der
architektonisch gut ausgeführten Werkbauten
bewiesen , daß Natur und Technik zusammen
wohl ein harmonisches Ganzes bilden können .
Besondere Bewunderung erweckte die 68 Meter
hohe Staumauer im Schwarzenbachtal, die wie
ein Riesenbau des Altertums anmutet. Aber
nicht weniger staunenswert sind die gewaltigenTurbinen - und Generatorenanlagen , unter
denen besonders die von den Firmen Siemens
& Schuckert und Brown , Boveri & Co . geliefer¬
te» durch ihre Größe auffielen. Am Schluffeseines Vortrages gab Herr Löffler noch einen
Ausblick auf die geplante Weiterentwicklung der
badischen Elektrizitätsversorgung . Der Ober¬
postdirektion Karlsruhe gebührt besondere
Anerkennung, daß sie es in vorbildlicher Weiseunternommen hat, ihre Beamten mit wichtigen
Gegenwartsfragen vertraut zu machen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Für Sonntag , den 81 . Januar , wird ein« Neuein¬

studierung von Richard Wagners »Tristan und Isolde "
vorbereitet . DI« musikalische Leitung liegt in Händen
von Ferdinand Wagner , die szenische in Händen von
Otto KrauS .

Für das 6 . Sinfonie -Konzert , das am Montag , den
1 . Februar , stattfindct , wurde Professor Dr . Hans
P f i tz n e r als Gast-Dirigent gewonnen . Er leitet
die Erstausfübrung seines Violin -Konzerts Ovus 8t
H-Moll , da » von der Geigerin Alma M o o d I e , der
di« Komposition gewidmet ist, vorgetragen wird . Fräu¬
lein Moodie bat das Konzert in zahlreichen Städten
des In » und Auslandes mit ungebeueven Erfolgen ge¬
spielt. Der Abend beginnt mit der »Genoveva -Ouver¬
türe " von Schumann . Als Abschluß des Abends wurde
Richard StraußcnS Sinfonische Dichtung »Ein Helden¬
leben" gewählt , di« von Ferdinand Wagner dirigiert
wird .

Veranstaltungen.
Sonuiagskouzert in der Festhalle. DaS »weit«

bnnwriftifche Konzert des MusikvereinS Harmonie , am
Sonntag , dem 81 . Januar , nachmittags 814 Uhr , im
großen Festhallesaal bringt wieder eine Reihe von mnü-
kalischen Neuheiten . Neben der Ouvertüre „ Bruder
Lustik", aber nicht von Berlioz , wird eine »Mnsikvrobcauf dem Lande." aufgeführt . Ein Spaziergang »Im
Antomatensalon " gibt die Verhältnisse von Aniw dazu¬mal wieder . Sodann wurden die beiden Wolkensteiner
»Tepp und Dapp " ' zu einem Gastspiel gewonnen . Auf
vielfachen Wunsch wirb die Original Jazz -Bande
»Saxo -Saxovhoma " aus London unter Maestro Un¬

ruhig noch einmal Mitwirken . DaS Konzevt versvricht
also auch für dieses Mal wieder Genüsse verschiedener
Art . Das ausverkauft « Haus am Sonntag mahnt
dringend , sich Karten im Vorverkauf bei Stadtgarten -
kasster Bronner , nördlicher Stadtgarteneingang zu
lösen. lSiehe di« Anzeige .)

Bachvcrei» . Rach der günstigen Aufnahme des vor
Weihnachten abgehaltenen »Kleinen Konzerts " wird am
Donnerstag , den 4 . Februar ds . Js . , im kleinen Fest-
Halle -Saal ein heiterer Mozart -Abend veranstaltet . ES
ist dies eine Fortsetzung der vom Bachverein begonne¬
nen Bestrebungen , seinen Mitgliedern und den Freun¬
de» klassischer Musik selten gehört« Werke zu vermit¬
teln . Im Programm sind außer dem Violinkonzert in
D -Dur , noch die Serenata Notturno und das Dorf -
musikanten -Sextett vorgesehen. Herr Hermann Die¬
ner (Heidelberg) wird mit seinem Kammer -Orchester
den Abend bestreiten. Den Kartenvorvcrkaus hat die
Musikalienhandlung Fvid Müller , Ecke Kaiserstraße
und Waldstraßc übernommen .

Atlantlc -Lichtspicle . Der neue große Fox-Film
»Sterne im Svicgel des Sumpfes " schildert die ent¬
setzliche Talfahrt eines MillionürssohneS von de »
Höhen der Menschheit in die Lasterhöhlen dcS Ostens .
Unvergeßliche Bilder aus den Opiuinhöhlcn Shanghais ,
aus den Teehäusern Chinas und aus unterirdischen
Schlupfwinkeln Hilden den Hintergrund für die wun¬
derbare Seelenrettung durch ein reines Mädchen, das
selbst im tiefsten Elend an das Gute glaubte . Der Film
läuft noch bis einschließlich Montag in den Atlantik -
Lichtspielen , Kaiserstrabe 5 sam Durlacher Tor ) .

Vorspeisen-Kursns . Den Wünschen vieler Haus¬
frauen nachkommend, hat sich der Karlsruher
HauSfrauenbund entschlosien , einen Borspeisen-
Kurs zu veranstalten : er bat einen ersten Fachmann
gewonnen , ien Unterricht zu erteilen . Manche Haus¬
frau möchte gerne ihre Kenntnisie in der feinen Küche
erweitern , der Kurs wivd darum vielen sehr willkom¬
men sein .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle : 26. Jan . : Gabriel « , 12 Tage alt , Vater

Paul Günther . Schlosser. 27. Wilhelm B a u t s ch .
60 Jahre alt . RevIsionSdirektor. Ehemann : Robert
Fettig , 28 Jahre alt , Telegraphenarbeiter , ledig:Karl B e t l ch , 71 Jahre alt . Schreiner , ledig : Franz
S t « t t e r , 65 Jahre alt , Wagner und Totengräber ,Witwer . 28 . Jan . : Otto Körner . 63 Jahre alt ,Obertelcgr .-Sekr . a . D .< Ehemann : Barbara Reb¬
mann , 81 Jahre alt , Witwe von Ferdinand Reb¬
mann , Kaufmann .

Geschäftliche Mitteilungen.
Faschlnaskravsen werden wundervoll , in dem un¬

übertrefflichen feinen Kokosfett »Palmin " gebacken .Man fordere in allen Kolonialwaren , und Butterhand .
lungen ausdrücklich „Palmin " und achte genau darauf ,ob das Etikett ter Tattl den Ramenszng »Dr . SKlinck"
trägt !

Wer kam in »ns Reichsheer Eintreten?
lVon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der Schmachfricben von Versailles bat in
Deutschland an die Stelle des „Volkes in Waf¬fen" das Reichshcer von 100000 Freiwilligen
gesetzt , die sich zu einer zwölfjährigen Dienstzeit
verpflichten müssen. Diese Wehrmacht" reicht
kaum aus , die Grenzen zu überwachen , ge¬
schweige denn zu schützen , und die Ordnung im
Innern aufrecht zu erhalten.

Was an Zahl und neuzeitlicher Ausrüstung
fehlt , muß durch gründliche Ausbildung und be¬
sondere Leistungen eines jeden einzelnen Sol¬
daten ersetzt werden . Daß unser Reichöheer von
diesem hohen Bestreben ernstlich durchdrungen
ist , hat es bei verschiedenen Gelegenheiten, zu¬
letzt bei den Herbstübungen 1925 bewiesen , die
sein Ansehen in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung bedeutend gehoben haben . Vorbei sind die
Zeiten, wo man etwas verächtlich von „Söld¬nern " sprach , immer mehr nimmt die Zahl derFamilien zu, die ihre Söhne gern wieder dem
Soldatenberuf zuführen, um so mehr , als siedort durch eine ernste Schule fürs Leben gehen
und eine günstige Gelegenheit finden , sich selbst
durch eigene Tüchtigkeit eine geachtete Stellung
zu verschaffen, wie sie gerade jetzt bei der wirt¬
schaftlichen Notlage sonst nicht so leicht gebotenwird.

In das Reichsheer kann jeder deutsche Staats¬angehörige zwischen dem vollendeten 17. unddem vollendeten 23. Lebensjahre eintreten , der
körperlich tauglich , mindestens 1 8̂4 M^^er groß,unbescholten und unverheiratet ist . Für die spä¬tere Ausbildung ist es sehr vorteilhaft, wennder angehende Soldat seinen Körper schon vor¬
her durch Sport jeder Art gestählt hat .Die Anmeldung kann jederzeit erfolgen, am
besten mehrere Monate vor den EinstellnngS-
tagen — 1 . April und 1 . Oktober —, die Wahl
des Truppenteils lKompagnie usw.) ist frei . In
guten Standorten und bet Truppenteilen , die
die Tradition eines schon früher besonders an¬
gesehenen und vielbegehrten Regiments fort¬
führen, sind die Stellen oft schnell besetzt . Die
Freiwilligen , die bei dem gewählten Truppen¬
teile nicht angenommen werden können oder
keinen besonderen Wunsch haben , melden sich bei
den Kommandos der Divisionen, die in ersterLinie die Werbungen in ihren Wehrkreisen zuleiten haben . Bei der Anmeldung wird auchauf die Landsmannschaft Rücksicht genommen .Auskunft über die Truppenteile und ihre Stand¬orte ist bei den bürgerlichen Behörden und bei
den zunächst gelegenen Regimentern usw . leicht
zu erhalten.

Der Anmeldung sind folgende Papiere beizu¬
fügen : 1 . das Geburtszeugnis , 2. ein polizei¬liches Führungs - oder Leumundszeugnis mii
gestempeltem Lichtbild, das sich über etwaigeVorstrafen sowie über den Familienstand des
Freiwilligen auszusprechen hat , 3. Zeugnisse der
Arbeitgeber, nach Möglichkeit über di« letzten
zwei Jahre , bezw. von Schülern das letzte Schul¬zeugnis der besuchten Anstalt. Daneben müssen
Freiwillige unter 21 Jabren das polizeilich be¬
glaubigte Einverständnis ihres Vaters oder
Vormunds zum zwölfjährigen Dienst im Heere
beibringen.

Der Truppenteil teilt dem Anmelbenüen als¬
bald mit, ob seinem Wunsche Folge gegeben
werden kann und sendet ihm den Berpflich -
tungsschein zu. Wer diese Verpflichtung aus 12
Jahre eingeht , übernimmt eine schwere Ver-
antwvrtung gegen sich selbst , denn er bindet sich
für seine besten Entwicklnngsjahre und muß
sich vor Angen halten, daß es im Laufe dieser
Zeit zahlreiche wichtige Gründe persönlicher
oder wirtschaftlicher Natur geben kann , die in
ihm den Wunsch aufkommen lassen, von dem

Vertrage zurücktreten zu dürfen. Aber der Ver¬
sailler Vertrag hat dem Reiche eine sehr harte
Fessel auferlegt, da von der Soldstärke dcS
Reichsheeres , abgesehen von denen , die nachAblauf ihrer Dienstzeit ausscheiücn , nur 5 vom
Hundert entlassen und ersetzt werden können .In dies« Zahl fallen zunächst alle diejenigen,die wegen Krankheit , Unwürdigkeit oder Un¬
fähigkeit entlassen werden müssen. Auf eigenen
Antrag können Freiwillige inir dann ausschei-öen , wenn diese Zahl von 5 Proz . nicht erreichtwird. Die Aussichten für ein freiwilliges Aus¬
scheiden sind daher sehr gering, jeder einzelne
muß beim Eintritt damit rechnen , daß er die
Dienstzeit von zwölf Jahren aushalten muß -

Das Reich hat das Recht, den Vertrag mit
einer Frist von 3 Monate» zu lösen , wenn der
Verpflichtete die zur Ausübung seines Berufes
erforderlichen , körperlichen oder geistigen Eigen¬
schaften , nach dem Urteil seiner Vorgesetzten , die
für seine dienstliche Verwendung nötige Be¬
fähigung nicht mehr besitzt . Tic fristlose Kün¬
digung kann erfolgen, wenn der Verpflichtete
durch rechtskräftiges Urteil mit Degradation,einer Freiheitsstrafe von mindestens 3 Monaten
oder wegen militärischen Diebstahles bestraft
wird, bei Fahnenflucht, bei Entmündigung so¬
wie bei nachgewiescner Unwürdigkeit, wobei auch
Handlungen berücksichtigt werden müssen, die
vor dem Eintritt in die Wehrmacht begangen
sind.

Den Pflichten der Freiwilligen stehen aber
auch grobe Rechte gegenüber. Ter Dienst bei
dem ReichSheere ist zwar schwer , bietet aber
auch für einen jugenöfrischen Mann manche Ab¬wechslung und vielerlei Anregung. Die bis¬
herige Berufsarbeit wird in aller nur mög-lichen Weise gefördert, so daß der Freiwilligenach seinem Ansscheiden zu seiner früherenbürgerlichen Beschäftigung zurückkehren kann .Es ist ihm durch zahlreiche Schulen Gelegen¬heit geboten , sein Wissen nach jeder Richttmghm zu erweitern , eine ehrenvolle Veamtenlauf-
bahn öffnet sich ihm . Die Bezahlung ist nicht
schlecht, Zuschüsse von Hause sind nicht nötig.
Durch das neue Versorgungsgesetz sind die Aus¬
sichten der Freiwilligen wesentlich verbessert
worden . Ueber Einzelheiten kann jede militä¬
risch« Dienststelle Auskunft geben .

Tie Freiwilligen werden zunächst den Aus-
bildungstruppcnteilen — den im Versailler
Frieöcnsvcrtrag zugelaffenen „Depots" — über¬
wiesen , und zwar die Infanteristen , Fahrer und
Kraftfahrer sowie Funker den Jnfantericausbil -
dungsbataillonen. Die Kavallerie- und Artille-
rieregimcnter haben eine besondere Ausbil¬
dungs- Schwadron - bezw. Batterie . Die Pio¬niere werden zu einer besonderen Abteilung zu-
sannnengcstellt , ihre Ausbildung leitet einer der
beiden Kompagniechefs eines jeden Bataillons .Am Ende des sechsten Monats findet die Rekru¬
tenvorstellung statt , nach der die jungen Sol¬daten zu ihrem eigentlichen Truppenteil zurück¬kehren und dort ihren Neigungen entsprechendverwandt werde » . Ihre Beförderung hängtganz von ihrer Führung und ihren Leistungenab , sie kann natürlich schon bei der Bielseittg-keit des Dienstes nicht so schnell wie vor demKriege erfolgen.

Das ReichsHeer hat nach seinem bisherigen
^ 5fbalten eine laute Propaganda nicht nötig.
iE ? ^ »d/ovaganda liegt ", wie im Oktober1924 der Chef der Heeresleitung, der jetzig « Ge¬neraloberst v. Seeckt mit Recht ausgesprochenhat, „in ernster Pflichterfüllung und stiller auf¬opfernder Arbeit im Dienste der Allgemeinhettund des Vaterlandes ". n .

Plenarsitzung der Hanvwerks.
kammer Karlsruhe.

In der am 25. Januar im Sitzuwgsfaole der
HandwerkskammerKarlsruhe abgehaltenen Ple¬
narsitzung wies der Vorsitzende, Malermeister
Js e n m ann - Bruchsal , nachdem er die gelade¬
nen Sachverständigen , sowie die Kammermitglic-
der begrüßt lzatte , auf die Entwicklung der heu¬
tigen Lage der deutschen Wirtschaft , besonders
des Handwerks, hin . Das Jahr 1925 nmr ein
Jahr der größten Erschütterungen und Enttäu¬
schungen. Die Wirtt'chaft schien unter den un¬
geheuren Belastungen, der Kreditnot, dem
Mangel an Absatz und der Arbeitslosigkeit fast
zusammenzubrechen . Wohin wir steuern —
wenn nicht alsbald eine wesentliche Besserungeiutritt — lassen die zahlreichen Konkurse und
Geschäftsaufsichten erkennen . Das Handwerk ist
sich seiner Aufgabe bewußt und wird im Ver¬trauen auf seine Führer gemeinsam mit denübrigen Wirtschastsständen am Wiederaufbau
mithelfen . Großes Interesse hat das Handwerk
an der Förderung des Wohnungs¬baues . Es rechnet auf zahlreiche Aufträge
durch Reich, Länder und Gemeinden . Wie Han¬
del und Gewerbe , wehrt sich auch das Handwerk
gegen das Gemeindebestimmnngsrccht , da — wie
die Erfahrungen aus anderen Ländern zeigen —
die Trockenlegung Deutschlands die erhosfte
Wirkung nicht bringen wird, dagegen die Lahm¬
legung zahlreicher Gewerbe zur Folge habenkann . Den schwersten Widerspruch erhebtdas Handwerk gegen die im Entwurf einer
Städtcorönung vorgesehene

Kommunalisierung privater Erwcrbszweigc,
da die Auswirkungen auf die Privatwirtschaft
unabsehbar sind . Die dem Handwerk ge¬währten Kredite sind , soweit Baben in Betrachtkommt , verhältnismäßig gering. Mit kurz -
fri sttgen Wechselkrediten ist de»' «'' » nd-
werk nicht gedient , es braucht

langsristigc Darlehen
zu billigem Zinsfuß.

Zur Tagesordnung übergehend , referierte
Schlossermeister Blum , stellv . Vorsitzender der
Handwerkskammer Karlsruhe , über die Be¬
sichtigung der F raucna r b c its s ch u le
und Sofien schule , sowie sonstiger Ausbil-
dungsinstitnte, in denen Schülerinnen zumSchneiderhandwerkangeleitet werden .Die anschließende Aussprache , an der' sich auch
Vertreter des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts, des Stadtschulrats und der Innung
für das Damenschneidercigewerbe beteiligten ,läßt nunmehr eine alsbaldige, alle interessieren¬
den Kreise befriedigende Lösung erhoffen .

Eingehend nahm die Kammer Stellung zum
Gesetzentwurf zur

Fördernug des Preisabbaues ,
zu dem Direktor End res das Referat erstat¬
tete . Der Grund der heutigen Teuerung ist in
der .Hairptsache auf den Produktionsausfall zu-
rückziiführen , der auf allen Gebieten der Wirt¬
schaft in der Nachkriegszeit ciutrat . Es ist ein
Irrtum , anzunehmcn, daß größere Kredite rwm
Ausland allein unsere Wirtfchaftslaae verbcssern
könne» . Slur ausnahmsiveisc können sie ein¬
zelne , sonst gesunde Teile der Wirtschaft über
Krisen hinivcgführen . Ter Kernpunkt des gan¬
zen Problems liegt in der Einschränkung
des Bedarfs und der Erhöhung der
Produktion . Der Weg zum Ausstieg der
Wirtschaft und zur Senkung der Preise ist in
der Ntehrleistnng gegeben. Alle zum Leben not¬
wendigen Bedarfsartikel werden mit alsbaldi¬
ger Wirkung billiger, das Lebenshaliungsuiveau
in allen Volksschichten wird gehoben . Hand in
Hand mit der Erhöhung der Produktion ist eine

Ermäßigung der össcntlichen Laste»
ünrchznführen , desgleichen eine Ermäßigung der
Eisenbahn - und P o st t a r i f e . eine Ver¬
billigung des Zinsfußes , sowie derAbbau der Zwan gSb e w i r t schaft un gder Löhne . Unter diesen Voraussetzungenwird auch eine Verbilligung der im Handwerk
zu verarbeitenden Rohprodukte eintreten , so daßohne gcsctzlsche Zwanaseingrisfe in den Gktnfiöer Wirtschaft allmählich die Preissenkung vonselbst eiutritt . Die Bedenken gegen das PrciS -
abbangesetz sind nicht nur wirtschaftlicher , son¬dern auch verfassungsrechtlicher Natur , denn der
Gesetzentwurf , der als ein Ausnahmegesetz ge¬
gen das Handwerk gekennzeichnet ist , verletzt
zunächst Artikel 164 Ser Reichsverfassung , der
bestimmi , daß der selbständige Mittelstand in
Landwirtschaft , Gewerbe und Handel in Gesetz¬
gebung und Verwaltung zu fördern und gegen
lleberlastung und Aussaugung zu schützen ist :
auch verstößt er gegen den Artikel 159 der
Reichsverfassung , der ausdrücklich die Organisa-
tionssrethcit zur Förderung der Arbeits- und
Wirtschaftsbeblngungenjedes Deutschen gewähr¬
leisten sollte.

Der Schaffung einer Lehrlingsord¬
nung für das Buchdrnckerhandwerk ,über das Syndtkirs Spall referierte, wurde
von der Plenarversammlung grundsätzlich zu¬gestimmt . Ter Lehrlingsordnung liegt der
Zweck einer vertieften Lehrlingsansbtldnng zn-
grnnde, sie soll einen Bestandteil der Gesamt -
vorschristen der Handwerkskammer zur Ziege -
lung des LehrlingSwcsens bilden und durch
diese ergänzt werden.
i Bon den Berichten der Kommission , die das
Zuchthaus und die Landesstrasanstalt Bruchsal
bezüglich der Gesängnisarbeit und den in den
Strafanstalten befindlichen Hcmdwerkerwerk -
stätten besichtigten, nahm die Plenarversamm¬lung Kenntnis . Gegen die zurzeit durchgesührteArt und Weise der Beschäftigung der Gefange¬
nen wcrdeu keine Einwendungen erhoben .

Tageeanzeigeu
Freitag , den 82. Jaunar .

Bad. Laudestbeater. 614— 10 Uhr: »Wallenstein" 1. und
2. Teil .

StLdt. Kouzcrtbanö (Baü . Lichtspiele) : abends 8 U8r:
Amundsen ' S letzter Polarflug 1826.

Stiidt . Fefthalle lKletner Saal ) : abends 8 Uhr : Kmi»-
gebung zur UebungSftättenfrage .

Eintrachtlaal : abends 8 Uhr : Cello -Abend : Wilhelm
Geßner .

Colosseum. Täglich Borftellung . 8 Uhr : Bariete -Pro -
gramm .

Residrnz-Lichtspielel Und es lockte der Ruf der sandigen
Welt . Tutti bat zwei Männer . Trianon - 2I» e -
landSwoche.

Schlob-Hotel: Tanz-Tee von 4—7 Ubr.
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Jubiläum der Handwerkskammer
Mannhetm -Heidelberg-Mosbach.
V . Mannheim . 28 . Jan . Die Handwerks¬

kammer für die Kreise Mannüeim -Heidel-
berg-Mosbach beging das Jubiläum des
25jährigen Bestehens . Aus diesem An¬
laß sand im Musensaal des Rosengartens , der
mit den alten Flaggen der Zünfte geschmückt
war , gestern vormittag ein F e st a k t statt, an
dem außer dem Innenminister Remmele ,
Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden. des Handwerks. des Han¬
dels , Gewerbes , der Industrie , der Presse,
sowie zahlreiche Gäste teilnabmen.

Stadtrat Jakob Groß , der Präsident der
Kammer, begrüßte die Erschienenen aus das
herzlichste und » ab in seiner Ansprache einen
Rückblick auf das Entstehen der Handwerks¬
kammer. Er betonte dabei , daß es heute nicht
nur gilt , die Handwerker zu ermutigen, sondern
ihnen den Weg in die Zukunft zu weisen und
sie zu ermahnen , ihren Führern auch weiterhin
zu vertrauen . Das Handwerk sei ein unent¬
behrlicher Faktor für den Wiederaufbau unserer
Wirtschaft , an dem zielbewußt und tatkräftig
mitgearbeitet werden muß . Seine Schlußaus¬
führungen gipfelten in dem Wunsch, baß Einig¬
keit und Geschlossenheit in den Reiben des
Handwerks mehr denn je nötig sei.

Di« Festansprache hielt der Syndikus der
Kammer, Eiermann , der in groben Aus¬
führungen auf die Gründung der Handwerks¬
kammer. sowie auf deren große Bedeutung für
das Handwerk hinwies . Der von Professor
Dr . Schlesinger an der Technischen Hochschule
in Charlottenburg nach seiner Rückkehr aus
Amerika zum Ausdruck gebrachte Wunsch einer
Amerikanisierung der deutschen Industrie , die
ein Verschwinden der kleinen Werkstätten nach
sich ziehen würde, käme für Deutschland nicht
in Frage , da der Deutsche noch mit dem Geist
arbeitet und sich nie und nimmer zu einer Ma¬
schine umstellen würde. In dieser geistigen Ar¬
beit liegt der Keim unseres Wiederaufbaues.
Zum Schluß führte der Redner aus . daß es un¬
bedingt notwendig ist . daß . wenn das Handwerk
die ihm gesteckten Ziele erreichen will , die Zu-
sammenfaffuna aller Kräfte unumgänglich ist.
Die restlose Erfassung der Angehörigen dessel¬
ben Faches in derselben Innung ist in An¬
betracht der besonderen Verhältnisse ohne ge¬
setzliche Regelung nicht möglich. Den erstreb¬
ten bernfsständischen Zusammenschluß soll die
Reichshandwerkerordnung bringen . Nur in ge¬
meinsamer Zusammenarbeit könne die Arbeits -
freubigkeit und die Arbeitsleistung wieder ge¬
hoben werden.

Die Reden der Gäste eröffnete Innenminister
Remmele , der einleitend daS Zusammen¬
arbeiten zwischen dem Staat und der Hand¬
werkskammer schilderte . Der Minister sagte
unter anderem, wenn es Deutschland und der
deutschen Wirtschaft augenblicklich zum wesent¬
lichen Teile infolge des furchtbar schweren
Friedensvertrages kaum möglich ist . zu existie¬
ren , wenn im deutschen Handwerk jetzt Nöte
vorhanden sind wie kaum seit Mensckengcden -
ken , so wollen wir einig sein in dem Gedanken,
baß es. ans dieser wirtschaftlichen Not nicht un¬
sere Aufgabe sein kann , zurückzuschrecken, zu
klagen und anzuklagen, sondern daß unsere
Aufgabe sein muß , vorauszuschanen. den Puls¬
schlag der Weltwirtschaft zu erfassen , zu ver¬
stehen und, darauf aufbauend, daS organisato¬
risch tun , daß es der Gesamtheit nützt . Der
Glaube an dir Zukunft darf nicht verloren
werben.

Im Anschluß hieran sprachen noch Oberbür¬
germeister Dr . Kutzer namens der Stadt
Mannheim , Oberregierungsrat B u c e r i u s,
Direktor des Landesgcwerbeamtes. Harry
Plate . Ehrenmeister des Deutschen Hand¬
werks . Präsident des Deutschen SandwerkS-
und Gewerbekammertages. Malermeister Isen »
mann , Präsident der Handwerkskammer
Karlsruhe , der Präsident der Handelskammer
Mannheim und des Badischen Industrie - und
Handelstages , Lenel . Stadtrat Otto Burck -
hardt , Heidelberg. Präsident des Landesver¬
bandes Bad . Gewerbe- und Handwerkerver-
einignngen, BerbandSbirektor Milser . Di¬
rektor des Verbandes nnterbadischer und beS
Verbandes oberbadischer Kreditgenossenschaften ,
sowie Albert Wolf , Vorsitzender des Ge¬
werbevereins und Handwcrkerverbandes Mann¬
heim und des Unterpfalzgaues im Landesver¬
band der Bad . Gewxrbe - und Hanbwerkerver-
einigungen.

Sämtliche Redner wiesen in ihren Ansprachen
aus die großen Verdienste, die sich die Hand¬
werkskammer Mannheim -Heidelberg-Mosbach
seit ihrem Bestehen um das Handwerk erwor¬
ben hat . hin .

Verschiedene Organisationen überreichten dem
Präsidenten der Handwerkskammer zu ihrem
Jubelfeste Diplome . Handelskammervräsident
Lenel übergab mit den Worten : «Jeder ist
seines Glückes Schmied "

, eine kunstvoll gearbei¬
tete Broncefignr , einen Schmied am Amboß
darstellend.

Sodann folgten die Ehrungen der Mit¬
glieder, die sich besonders um das Handwerk
verdient machten.

Mit Dankesworten schloß Präsident Groß
den Festakt , an den sich ein gemeinsames Mit¬
tagsmahl in der Wandelhalle des Rosengartens
anschloß.

Aus Baten
Ein Kraftwagen vom Zuge überfahren .

dz. Wiesental, 28 . Jan . ( Amtlich .) Der
Schnellzug Nr . 75, der in Mannheim um
7.67 Uhr abends eintrifft , überfuhr gestern
abend bei dichtem Nebel auf dem Straßenüber¬
gang, nördlich der Station Wiesental, einen
nicht von Passagieren besetzten Personen¬
kraftwagen . Der Kraftwagenführer konnte
sich durch Abspringen in Sicherheit bringen.
Der Kraftwagen wurde zertrümmert .
Personen wurden nicht verletzt . Untersuchung
ist eingeleitet.

Das gestern abend von einem Personenzug
überfahrene und zertrümmerte Personenauto
gehörte dem hiesigen Fahrradhändler Mahl .
Während der Chauffeur am Bahnhof Wag¬
häusel die Gleise passieren wollte , wurde die
Schranke geschlossen , und inzwischen brauste der
Zug heran.

Beim Sprengen verunglückt.
dz . Bühl . 28. Janl Zwei Männer vom Zin-

ken Gebersberg . Karl Föhrenbacher und
Karl K i st , waren im Walde bei Aeusatz mit
dem Heraus sprengen von S t o ck h o l z
beschäftigt. Aus unaufgeklärte Weise ging ein
Schuß zu früh los , und die ganze Ladung traf
die beiden Männer ins Gesicht. Blutüber -
strömt konnten sie sich noch zu einem Steinbruch
schleppen, wo Arbeiter beschäftigt waren . Diese
brachten die beiden Schwerverletzten in ihre
Wohnungen, von wo sie nach Anlegung von
Rotverbänden nach Bühl und Baden ins Kran¬
kenhaus gebracht wurden . ^
Die Bollendung der begonnenen Bahnbauten

im Schwarzwald.
Wie aus dem Bericht des Badischen Verkehrs¬

verbandes anläßlich der Tagung in Triberg her¬
vorgeht, ist es unter Führung des Finanzmini¬
steriums gelungen, die für die Vollendung der
Reubaulinie Titisee—Seebrugg und der Rench-
talbahn außer dem staatlichen Zuschuß notwen¬
digen Beiträge der betiligten Gemeinden zu¬
sammenzubringen und den Ausbau dadurch sicher
zu stellen . Die bereits begonnenen Bahnbauten
mußten lediglich der ungünstigen Witterungs¬verhältnisse wegen vorübergehend eingestelltwerden, mit der Inbetriebnahme kann bis Spät¬
herbst 1928 gerechnet werden . Leider sind die
Aussichten für die baldige Fertigstellung der
Murgtalbahn weniger günstig, da Würt¬
temberg, auf dessen Hoheitsgebiet die zu vollen¬
dende Strecke liegt, sich sehr zurückhaltend ver¬
hält, Diese Stellungnahme ist umso bedauer¬
licher, als Württemberg in anderen wichtigenVerkehrs- und WirtfchaftSsragen die fördernde
Mitwirkung badischerseits erwartet .

*
bld. Fricdrichsfelb, 28 . Jan . In Anwesenheit

zahlreicher Schulkinder fand gestern abend die
Beerdigung der auf dem Felde von ihremBruder erschlagenen Christine G r o ß -
mann statt. Auch die Bevölkerung beteiligte
sich zahlreich an der Beerdigung.

bld. Mannheim , 28. Jan . Gestern vormittag
kam im Städt . Krankenhaus . ein 1 Jahre alter
Knabe in seinem Bettchen beim Spielen auf
eine Schnur zu liegen , an welcher ein Spiel¬
zeug an der Bettstelle befestigt war . Der
schwächliche Knabe hatte anscheinend nicht die
Kraft , sich selbst aus der Lage zu befreien und
hat den Erstickungstod gefunden . Ein
Verschulden Dritter liegt nicht vor.

8 . Brette «. 28. Jan . In dem benachbarten
Rinklingen st ü r z t e gestern die 22jährige Toch¬ter des Lammwirts B ü h l e r von Dürren -
büchig in der Scheune des Adolf Müller , wo
sie mit Strohholen beschäftigt mar . so unglück¬
lich von dem 2. Stockwerk auf die Scheuertenne,baß sie schwer verletzt vom Platz getragenwerden mußte. — Die staatliche Für¬
sorg e st e l l e hat das der Süddeutschen Dis¬
kontobank gehörige Gebäude an der Haupt¬
straße , in dem die Bank bisher eine Filialehatte, angekauft . um dorthin ihre Ge¬
schäftsräume zu verlegen. — Im Neubau der
Firma Feuerbacher u. Stehle , nahe dem Bahn¬
hof, soll dem Vernehmen nach eine staatliche ,landwirtschaftliche Winterschule er¬
richtet werden. — Im Badischen Hof hielt der
Gesangverein - Frohsinn seine gut besuchte Ge¬
neralversammlung ab , die einen schönen und
einmütigen Verlauf nahm. Anstelle des zurück¬tretenden Kassiers Heinrich Doll , der - 18
Jahre dieses Amt inne hatte, wurde HerrAlfred Grauff gewählt. Der Verein beschloßdie Feier seines 60jährigen Bestehens in diesemJahre in einfacher , aber würdiger Weise zubegehen .

dz Eutingen (bei Pforzheim) , 28. Jan . ImRathause fand gestern eine von den Gemeindendes unteren Enztales beschickte Fahrplan -
konferenz unter dem Vorsitz des Bürger¬meisters Schenk - Eutingen statt, in der die
Fahrplanwttnsche der Gemeinden an der Bahn¬linie Karlsruhe —Mühlacker behandelt wurden.Rach reger Aussprache wurde die Verbanüs -
geschäftsstelle beauftragt , die Wünsche der Ge¬meinden in einer Vorlage an die Eisenbahn¬
behörde zusammenznfaffen und das weitere zuveranlassen.

dr. Bühlertal , 28. Jan . Als ein mit sechs In¬
sassen besetztes Auto auf der Landstraße einem
anderen ausweichen wollte , rutschte es aus und

stürzte einen Abhang hinunter . Das
Auto wurde voll st än big zertrümmert .
Die Insassen kamen wunüerbarerweise mit dem
Schrecken davon.

dr. Gaggena« , 28. Jan . Zwei hier beschäftigte
Mädchen aus Michelbach wurden , als sie bei
einbrechender Dunkelheit nach Hause gingen,
auf der Landstraße von Gaggenau von zwei in
einem gedeckten, ohne Beleuchtung fahrenden
Auto sitzenden Automobilisten angehalten und
aufgeforöert, sofort einzusteigen . Glücklicher¬
weise kam ein Fuhrwerk daher, dessen Lenker
sich der Mädchen annahm , woraus die beiden
Autoinsassen d as Weite suchten .

dr. Obcrwolsach , 28 . Jan . Auf dem Heimweg
von einer Jagd auf dem Schwarzenbruch
st ü r z t e der Schuljörgenbauer Hacker so un¬
glücklich , daß ihm die Gewehrladung losging
und den neben ihm gehenden Hermesbanein
Matthias Sum traf . Dieser mußte mit er¬
hebliche Verletzungen ins Wolfacher
Krankenhaus cingctiefert werden.

dr. AuS Mittclbadeu , 28 . Jan . Die M a u l -
und Klauenseuche ist weiter ansgcbrochen
in Muggensturm, Steinmauern und im Zinken -
oberbeuern der Gemeinde Baden-Baden.

bld. Gutach , 28. Jan . Zwei junge Burschen
überfielen den mit zwei Pferden auf dem
Heimweg befindlichen Gottfried Broh am -
m e r und brachten ihm durch Schläge mit einem
harten Gegenstand mehrere Kopfwunden bei.
Salbbetäubt stießen ihn die Rohlinge noch in
den an der Straße vorbeisließenden Wehrgra¬
ben . aus dem sich B . nur mit aller Mühe retten
konnte.

bld. Buchholz bei Waldkirch , 28 . Jan . Es
nmrbe festgestellt, daß eS sich bei einem Mann ,den man t o t auf dem Bahnkörper fand , um
Emil Haller aus Teningen handelt.

bld. Forchheim bei Emmendingen. 28 . Januar .
Im Gemeindewald verunglückte JosefWeis von hier dadurch , daß ihm beim Fällen
einer Eiche mehrere Rippen eingedrückt wurden.

dr. Rot . 28. Jan . Gestern abend fand im
Rathaus eine Bürgerausschußsitzung zur Erle¬
digung des Voranschlags für 1926 statt.
Der Voranschlag wurde mit allen Stimmen ge¬
gen drei abgelehnt , da die Gemeindebeam¬
ten sich weigerten, ihre Gehaltsklassen herab¬
setzen zu lassen.

dz. Oberrotweil a. ft., 28. Jan . Am 31 . Jan .
hält die dem Badischen Winzervcrband ange-
schlossone Kaiser st ü hier Winzerver -
einigung in der Bahnhofsrcstauration zuOberrotweil eine Prämiierung der 1925er Weine
des ganzen Kaiserftuhlgebietes ab. Die meistender in Betracht kommenden Rcbgemeinden haben
Preise gestiftet .

bld. Freiburg , 28. Jan . Bei einer wichtigen
Besprechung des Gauausschusses für den land¬
wirtschaftlichen Gauverband (Breisgau ) hierwurde sestgestellt, daß die Zuchtschweine¬
schau , die alljährlich gemeinsam von der Bad.Landwirtschaftskammer und dem Landwirtschaft¬
lichen Gauverband durchgeführt wird , wieder in
Freiburg , im Rahmen der Herbstwoche stattstn -
den soll und zwar am Samstag den 28. Oktober
1926.

dr. ftandcru , 28. Jan . Heute vormittag kam
hier im Steinbruck der Firma Kaiser einS t c i n k l o tz , der sich gelockert hatte, ins Rut¬
schen und traf den in den 40er Jahren stehenden
ledigen Arbeiter Huber in den Rücken . Huberwurde schwer verletzt und mußte ins Kranken¬
haus nach Lörrach übergeführt werden.

är . Singen a. H ., 28. Jan . Am neuen Tief-
pumpbrunnen der Stadt wurden in den letzten
Tagen die endgültigen Pumpversuche vor-
genvmmen, die eine dauernde Leistungsfähigkeitvon 35 Sekundenlitern ergaben. Mit diesem
Ergebnis ist die Wasserversorgung der
Stadt Singen aus Jahre hinaus gesichert und
der früher in den Sommermonaten austretende
Wassermangel beseitigt . — Der älteste Bür¬
ge r der Stadt Theodor Moser beging gestern
seinen 89. Geburtstag . 49 Jahre lang stand der
Greis in den Diensten der hiesigen Baumwoll¬
spinnerei und -Weberei.

bld . Steißlingen bei Radolfzell, 28. Jan .
Gestern abend st a r b Freifrau K a r o l i n a
von Stotzingen im 88. Lebensjahr . Sie
war als Wohltäterin der Armen bekannt.

bld. Markdors bei Ueberlingen, 28. Jan . Ge¬
stern abend brannte das alleinstehende , am
äußersten Ende des Städtchens gelegene Hausdes Küfers Bernhard K o v v bis auf den
Grund nieder. Die Brandursache ist unbekannt.
Kopp war gering versichert . Dieser Brand ist
innerhalb zwei Monaten der vierte, der sich
hier ereignete.

ßerifhtöfaal
Ein schlechter Scherz mit schlimmem Ausgang.

dz. Karlsruhe , 28. Jan . Einen üblen
Streich haben in der Nacht zum 21. Dezem¬ber v. I . drei junge Burschen aus Burbach
(Amt Ettlingen ) dem 45 Jahre alten , ledigenWagner und Dreschmaschinenbesttzer FranzEckert aus Pfaffenrot gespielt . Dieser hatte
am Sonntag , den 2V . Dez ., in Burbach Kun -
dengelder einkassiert und sich kurz nach Mit¬
ternacht auf den Heimweg nach Pfaffenrot ge¬
macht. Bor dem Orte gegen den Wald zu be¬
gegneten ihm die in der Fabrik bes -b^ sti^ten
Landwirtssöhne Anton und Florian Rabold .

Morgen -Ausgabe
24 und 26 Jahre alt » sowie Josef Franz Kühn ,
der im Alter von 28 Jahren stebt und Feldzugs-
teilnehmer ist. Die Drei hatten eines über de«
Durst getrunken und befanden sich auf den:
Heimwege von Marxzell. Sie glaubten nun ,
ihren Uebermut an dem ihnen wohlbekannte »
Eckert auslaffen zu sollen, und taten dies in
ziemlich roher Weise . Nachdem man sich zu¬
nächst gegenseitig verulkt hatte, nahmen di«
Burschen den Eckert regelrecht fest und schlepp¬
ten ihn nach Burbach hinein : unterwegs hatten
sie ihn tüchtig mit Schnee „eingerieben". Eckert
fürchtete Prügel und bot den Burschen für seine
Freilassung fürs erste 3 Mark an. Damit nickt
zufrieden, forderten die Leute hinterm Schul¬
haus mehr und Eckert händigte ihnen nach und
nach etwa 47 Mark aus . So brachte er die drei
endlich vom Halse : er verkroch sich in einen
Heuschopf und kehrte erst am Morgen mit an¬
deren Leuten nach Pfasfenrot zurück, dabei de »
Vorfall erzählend.

Die Burschen scheinen alsbald nach der Tat
nüchtern geworden zu sein . Wenigstens gäbe»
sie in der heutigen Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht an, sie hätten nach dem Weggang de «
Eckert sofort ihr Unrecht eingesehen und be¬
schlossen , daS Geld auf dem schnellsten Wege zu¬
rückzugeben . In der Tat hat auch FlorianRabold am folgenden Abend den abgenommenen
Betrag dem Eigentümer wieder zugestellt . Da«
schützte die Unbesonnenen aber nicht davor, da«
sie sich eine Anklage wegen räuberischer
Erpressung zuzogen und vor den Richter
kamen .

Die bisher unbescholtenen Leute stellten die
Sache heute so dar , als ob sie es auf einen Jur
abgesehen hätten und der schlimme Ausgano
ihrer Handlungsweise, an deren Einzelheiten
sie sich nicht mehr erinnern wollen , nur ein«
Folge ihrer Betrunkenheit gewesen sei . Wie
dem aber auch sein mag , der Tatbestand der
räuberischen Erpressung war erfüllt.Das Gericht mußte nach längerer Verhand¬
lung gegen jeden der Angeklagten auf die Min¬
deststrafe von einem Jahr Gefängnis erkennen -
Es kam aber den Burschen , da manches zu ihre«
Gunsten sprach, dadurch entgegen, daß es ie
einen Monat Gefängnis in eine alsbald zu zah¬
lende Geldstrafe von 100 RM . umwaudelte und
für die restlichen elf Monate Strafaufschub am
Wohlverhalten mit Frist bis zum 1 . Februar
1929 gewährt«.

Warmwasserversorgung.
Einige interessante Vorträge wurden a>«

Dienstag in dem für techn . Vorträge sehr zweck¬
mäßig eingerichteten Bortragssaal . Sofienstraße
11 , gehalten. Vor Fachleuten sprach zuerst der
Vertreter der Metallwerke Knodt A .-G.. Frank¬
furt a. M .. Herr Arthur Schneider über
„Praktische Winke für gasbeheizte Warmwasser - i
apparate ". Der Redner verstand es. unter- -
stützt durch Zeichnungen und praktische Vorfüh' !
rungeu , in verständlicher Weise die Wahl der
einzelnen Apparate, die zweckmäßige Anbrin- i
gung und die Konstruktion der Apparate gründ¬
lich zu besprechen. Der vorgefüürte Äolks-
badeofen Knodt — Rapid Nr . 107. der nach de>«
neuesten Stand der Technik heraestellt ist'
wurde ganz besonders ausführlich behandelt und
praktisch vorgeführt . Dieser Badeofen wird a *J :
einem erschwinglichen Preis geliefert, so da« !
auch der weniger zahlungsfähige Gasabnehmer >
sich die Vorteile einer zweckmäßigen und bil - jligen Warmwasserversorgung leisten kann. U»' !ter allen Umständen empfiehlt der Redner̂
Gasbadeöfen nur mit sog . Wassermangelsiches !
ruug zu beschaffen, um zu erreichen , daß

' be>
plötzlich auftretenden Wasserstörungen (Rohr' !
bruch) die Gaszufuhr selbsttätig abaestellt wird - ,Zum Schlüsse wurden noch interessante Fälleaus der Praxis behandelt und jeweils gezeigi-
wie auftretenüe Mängel und Störungen , d >e
teils durch ungenügende Gas - oder Wasser-
zufuhr, oder durch falsche Abführung der Ab¬
gase eintreten , vermieden werden.Die zahlreich erschienenen Fachleute beteilig '
ten sich rege an der Aussprache , wodurch die
Ausführungen des Vortragenden noch unter¬
stützt wurden.

Anschließend an diesen Vortrag führte I «)genieur Treiber den Wärmeregler „Regulo
von der Firma G. Kromschröder . Osnabrück-
vor . Der Regler eignet sich ganz besonder «
zur Erzielung von Gasersparnissen bei Gas-
Heizanlagen , sowie für gewerbliche und indu¬
strielle Zwecke , weil der Regler unter alle»
Umständen die eingestellte Temperatur erhält-
so daß eine Ueberhitzung des Raumes oder de«
Apparates lTrockenöfen . Schmelzkessel, Glüh¬
öfen usw . ) vermieden wird. Beide Vortragendeernteten lebhaften Beifall.

Abends fand durch Herrn Schneider
zweiter Vortrag über „Die richtige Wahl und
praktische Verwendung gasbeheizter War '« '
wasserapparate" statt. Dieser Vortrag war fttj;das gasverbrauchenbe Publikum bestimmt . Au«
hier verstand es der Vortragende in verständ¬
licher Weise, das umfangreiche Thema zu mei¬
stern .

Eine rege Aussprache schloß sich an den Bor¬
trag an , wobei der Redner und auch der Leitesder hiesigen Gaswerbeabteilung , Herr Ernst
Müller , über die gestellten Gasfragen er¬
schöpfend Aufschluß gaben . Immer wieder mu«
betont werden, daß die Gasabnehmer in dieser
Gaswerbeabteilung eine Stelle haben, an der
sie jederzeit kostenlos über alle die Verwendungdes Gases betreffenden Fragen bereitwilligst
Auskunft erhalten .

fd4tnacht6qebäck , xubereitel
mit dam reinen Gocosfett »faimin "

wird delikat !
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Und es lockte der kiik der sündigen veil"
In den Hauptrollen :

Fern Andre / Otto Gebühr / Kurl Prenzel / Hans Behren

Dutfti hat 2 Männer
2 Akte Trianon - Auslandswoche

Dp o i/lp »f ^ Lichtspiele
Waldstrasse

? WWW ?

Warum das Vorurteil gegen

Ramelllde ?
^» der Kriegs - « . Nachkriegszeit viel — teil ? not »gedrungen — schlechte u . Ersatzware am Markt war .

Warum
werden heute noch die teuer ,
sten Kontitüren bevorzugt ?

Warum immer teuere
LuruSaualitäten ?

Weil
die Hausfrau nicht weih , das,beute wieder die guten undbtll , VorkrieaS - Marmeladen

yergestellt werden .

Was
»erkauften wir früher

I I I

Afl ®| gute Konsum .
9V |0 Marmeladen

10 /o teure Konfitüren
Was

verkaufen wir heute ?
Gerade umgekehrt.

Wer
trägt zum Preisabbau und

zur Gesundung bei

Die Saussrau
welche die bedeutend billi -
geren aber ebenso nahrhaft .
« . wohlschmeckendenMarme¬
laden versucht , um Ne dann

bestimmt nachzukaufen .

Für die nächsten

2 Wochen - bis Fastnacht
haben wir zur Wiedereinführung

in weitesten Kreisen

Sonderpreise
angesetzt, die zum Teil weit unter den

heutigen Fabrikpreisen liegen !

Versuchen Sie unsere

Spezialpackung
Mmmisbm
Biersrucht

zwrWrn
Mirabelle
Kir!»
Ketbelbeer

1 Kilo -
Eimer

i Kilo.
Eimer !

Mk.

1 Kilo »
Eimer Mk

Marmelade
GemllAle .
ZwrWra • • - ■ -

aus¬
gewogen

Pfund Itz Pfg .

Pfund IO Pfg .

Schloss - Hotel
KARLSRUHE i . B.

*

Sonntag , den 31 . Januar 1926
von 4—7 Uhr

Tanz/Tee
das Gedeck Mk. 3 .— JAZZ-BAND

Tischbestellungen höfl . erbeten

Arbeitsvergebung.
Zum Neubau d . Feuer¬

wache . Ecke M
Rittentr . u . den 4 Wohn¬
häuser » daselbst sind z«
vergeben :

(0 Feuerwache :
Plättcheubelage
i Stet uzen» , u . Ter »
razzobodcnplatten
sowie Badezelle»»
iteinel .b) Wohnhäuser :
Bervutzarbeiten
(Gipscrarbciten im

(nnernl .
.taitckenbeloge aus
Stctnzeu «.Vordrucke können bekm

Städt . Hodibauaml . Sco-
voldftr . 10(12. Zimmer
Nr , 2», abaeboll werten .Tie Angebote ünü da¬
selbst biS
DouuerStag . 11 . Sehr .1928. nachm. 4 Übe.einzurerchen.
Karlsruhe . 28 . Januar

102(1.
Stidt . Hockbanamt.

Sehe Berblenftmögllchkelt
bietet sich Herren jeden Standes
auch Abgebaotedurch Übernahme
einer Vertretungerst kl . Vers .-Ges .

mit sämtlichen Branchen .
Eilofferten unt . Nr . 8196 ins Tagblattbüro erb.

DaS Materialamt
der Reiiusbahndirektlo «
Karlsruhe versteigert :

Donnerstag , den 4 .lunar 1828, vorm , 8 Uhr
beginnend

»tlaaer
tm tzlerättl

Karlsruhe

a^ . _ . — . .
N ' cht mehr « eignete Qfx
rnte , darunter Schränke ,
Tische . Pirlte , Schraub
stocke , Winden . Hebe
zeuge, Absallbolz , Kreis
säge , »ersch. Alt :äge, »ersch. metalle.

Grob ., schön , trockenes

Magazin
tLagerraumi ea. 190 gm
grob , mit bea , Einsabvt .parterre , sofort »u verm .Näheres bei :

H. Sonntag .Karl - Friedrich str . 19.
Cut möbl . Wolin-

u . öchlakzimmer
mit 2 Betten tu guter
Lage tStadtmitte '
vermieten : Erbvr

tadtmitte ) zu
. : Erbvrtmen -
strahe 3 . 1 Trevve doch.
Schön möbliertes Zim¬

mer z» vermieten :
Norkstratze 8 , pari .
Gut möbl . Zimmer

zu vermieten . Glöckner,Winte rftrabe N r . 42.
Ein leeres Zimmer
mit Kochgeleaenbett, juvermieten : daselbst wird
Wäsche zum Waschen an¬
genommen tn u . anher
d . Hause. I . Kubman ».Augartenstrahe 88 , IIX
IrcunW . möbl . Zimmer
preiswert zu vermieten .

j? A „, 4s . IV .
immer

verm .

Gut möblC Balkonzimm .
aus 1. «Icbr . zu vermiet ,
Gott esauerftr . S. 1 T r .

möbl . Zimmer

Gut möbl . Zimi
clektr . Licht soft z .
Winterltr , 44. 111

10 000 Mark
von Manufaktur » En »
gros - und Detatlaeschäft

cg . gute Sicherheit und
ob . Zins gesucht . Evtl .

Beteilig , bet guter An¬
stellung.

Anaeb . unt . 2!r . 8198
ins T agblattbüro erbet.

150 Mark
von Staatsbeamten zu
lettjen gesucht ,
i»S

. . . unt , Nr , 8192
agblattbürv erbet.

Offene Steilen
Abgeüaut. Beamter
wird von einer hiesigen
Geschäftssirma mit einer
Einlage von 1900—1200
Mark als stiller oder
Teilhaber aus sofort aes .tätiger Teilhaber auf so¬
fort gesucht .Angeb . unter Garten -
Kratze 2. UI . links .

Sfellen - Oesuche
» An,r » Äi"X lucht Stellt
in einfach, gutem Hanfe .
Ang . n , 8200 ins Tagbl .

öchlaizimmer
2 Bette » mit Rüste und
Matratzen , 2 Nachttisch «
m. Marm . . Sviegelichr . .au . neu u . prima , 440 Jt
Eieg . Sveiiezimmer
S

.. 650 Ji zu verkf.
Anher Möbelgeich. ,
ig - Wilhelmstr . 18.

(irammophon -1 “ ‘ ‘ »rech -
Fahr -

platten , Npreeh -
anparate , F

rKder und XnbehVr
wegen Käumnng sehr
billig: bei bequem . Teil¬
zahlung za verkanten .
Schill , Fasanenpl . 7,

liirfit . Kaufmann
bisher tu leitender , ver¬
antwortungsvoller Posi¬
tion . sucht entsprechenden
Wirönngskreis . Beste
Referenzen stehen zur
Bersüauna .Angeb . unt Nr . 8177
ins Tagblattbüro erbet .

19 I . alt . Meifterfobn ,mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle bezw . als
Konditorvolontär .
ins

Angeb . unt . Nr . 8199
aäblattbüro erbst .

Empfehlungen
tlRnffflh ?ttm Waschen,
-uruiuirBüg m sslicken
w . angenomm . Schützen-
strahe »4 . Stb . 111. r .

in sonn . Lage. billig ,u
verm. Zu erf . Krie
strafte 228. V .

Wer bietet
m . Entschädigung

alleinsteh . Dame schöne
3- 4-Z .-WohNUNg

. mit Bad undunmöbl .
Zubeb , in sein Hause ?

Anaeb . unt . Nr . 8201
ts Taablaitbüro -rchet.
Kl. WerWättchen

( Oststadt) zu aes .Ans. u,
~ ~ "

keschäitshaus
Zentrum , mit frriwcrd .
Laden und 3- Ztmmer -
ivobnuna , Preis 18 000
Mark , zu verkaufe«.Emil G liniert

^ Karlsruhe .Amaltenstratze Nr . 22 .
Tclevbon 4077.

Käufer
und kelchäste

bat stets zu verkaufen ,zum Teil sofort beztehb .
„ Krau K . DIetz .Bürgerstr . 12. Tel . S188.

©utes Herrenrad
(2 I . Garant . 1. Svrech-
avvarat u . Platt , z. verk.Teilz , Erbvri uzeuft. 17,p.

Bettstellen
mit MatratzenKleiderichränke

mtt u. ohne Sviegel . in
Eiche u.. Nutzbaum vol..
beste Schretnerware . zuverkauf . lTcilzahlung, !
E S ch w e i tz e r . Mühl -
burg , Lameosirnhe 51 .

Neue
Bad e-E i » r I ch t u u g
( kupfern . Kobleiivfen m .emaill . Wanne ) , wegenPlakmana . ä »s>. btll. zu
verkf. Zu erfragen beiHHtrtUn Portitr . 29 . I [ .
. Frack-Anzug, ^Klaharb .I. starke ff in . sfi ^ . beO»
grau kariert . wM . Mah -
an »',a f . schl Ms . 20bell. ifriififnfirS - Raglanfür schlank , sfig . T~12 J( .

in der Preislage von
400—500 M gegen Kasse
z» kaufen gesucht .

AiiMb. unt . Nr . 8194
ins Tagb lattbitro erbet.

Eebrauchter
Perier-Ievnich

ca . .8X4 m aus gutem
Hause zu kaufen gesucht .

Slugeb. unk Nr . 8197
ins Tagbiattbüro erbkj.

Zn kauten gesucht von
rinnt : Anzüge f- stark.Privat . . . . .

u . rnittl .jfifl . u- GcÜrock
?lnzug . Angeb.
8202 in «

. . unt . Är .
aablattbüro .

Wer überläht krankem
LÄWls!ik

' .u' biö ' » ?
Anaeb . unt . Nr . 8187

ins Tagbiattbüro erbet.

kauft S . Mittwoch,li» nw 52. Helaölän -k— AV i 1®*— VylHVUl « ader Ufer 5 . PreiSofsertemit Nummernangabe er-bete».

!,1 ,.^/rschbgum . vol . mit schwarzen Verzierungenbestehend aus : ,Sofa , runder Tisch , 4 Stühlen
»?!> 1 Spiegel vreisweri (evtl , auch

«iäi bei »8UH . « wmatin ,8191 ms Tagbl . Schreinerei und Lager . Durlach , Hauvtstratze 42 ,

Plukntstrelfen
Weiße Woche
sind in verschiedenen Größen vorrätig bei

C F. Müller
Buchdruckerei u. Verlag (Karlsruher Tagblatt)

Heute
sehenswerte

Ausstellung
in unseren

Verkaufsräumen .
siMMUiimiimiiiiiiittMiMMiiiiiiitimiiititiiiiiiiimiimiiiiniitiiiniii :

ln unserem Erfrischungsraum
'
: |

Nachmittags-Konzert . |
SjifiimmimiimniiiMiiiiiimniiimiiiHiiiiriiiitiiitmiiiumtiMMinc

KNOPF

Gut Heil ! KONZERTHAUS
Dienstag , den 2 . Februar 1926

abends 8 % Uhr

Deutsche Turnkunst
öfientl . Vorffibrangen des Karlsruher Männertarnvereins

Programm siehe Plakatsäulen
Eintrittskarten zu Mk . 2 .— . 1 .50 u 1 .— in der PapierhandlungErhards , Erbprinzenstraße 27 und an der Abendkasse

Sonntag , den 31. Januar , nachmittags 3</> Uhr : *

II . Humoristisches Konzert 1
Orchester: Muslkverein Harmonie , Leitung Hn «o Krnlolph . |

, Aus dom Programm : Im Automatensalon. — Eine Musikprob © auf ;dem Lande. — Depp und Dapp* die beiden Wolkensteiner. — Hier
| Schlager — Wer dort .' —* Neuester Berliner Schlager von Linde- 'mann. — Ferner auf vielseitigen Wunsch : Wiederholung des Gast- 1Spiels der Original Jazz-Bande „ Saxo -Saxophonia *' unter Leitung i
I von Maestro Unruhig .Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg Vorverkauf beiStadtgartenkassier Bronuer, nördlicher Eingang.

Zuicdat &eifen jede* ‘
Umfanp Üefat io &cA

und cn tadeMo&ui, j/tutfakumq , die, dTapfMaU-
!duic 4etec, JUtäte &aße 4, Z97 .

Das Geheimnis guter
Spradikenniiii$$f !

Halten Sie einmal Nachfrage bei Ijeutoii ,rtie über wirklich gute Sprach kenn tnisse ver-lügen. Sie werden minier nhren, daß man nachdieser oder jener Methode ein bißchen Knglisch ,ein paar Wörter Französischusw . lernen kann.
Aber , wird man Ihnen sagen , wenn Sin sichSpraehkonntnisse erwerben wollen , die Sie inIhrem Berufe oder für wissenschaftliche

Zwecke , für Uebersetzungen, auf Auslands¬
reisen usw . wirklich nutzbringend anwenden
können, dann gibt es für Sie nur einen Weg
und das ist die in Jahrzehnten bewahrte

Methode Toussaint - Langensdieidf
Di© MethodoToussnint-LnngPii-
«chcidt verdankt ihren Weltruf ," - ans Fabelhafte grenzenden

Professor
G . Langenscheidt

Erfolge ihrem wissenschaftlich
u . pädagogisch geschickt durch¬
dachtenAufbau , ihrer klarennie¬
mals Zweifel lassenden Aus¬
sprachebezeichnung und ihrer
überaus interessanten, niemals
ermüdendenLehrweise . Der Un¬
terrichtgeht nicht von derGram¬
matik aus , sondern von Texten
lebendigen Inhalts. Erst an Ilnnd
dieser Texte wird die Grammatik

gelehrt Diesen von anderenMethoden heute als neu bereich -neten Weg geht die MethodeToussaint-Langenscheidt schonseit Jahrzehnten. Kaufen Siejedenfalls keine Sprachlehr-Me-thode , ohne vorhereinenEinblickin die Methode Toussaint-Lan-genscheidt genommen zn haben.Das können Sie ohne irgend »welche Kosten. Füllen Sie denuntenstehenden Abschnitt ausu. senden Sie ihn uns heute nochein . Wir senden Ihnen dann eineProbelektion kostenlos und portofreiund ohne irgendwelche Verbindlichkeit zu
? ° F oße materielle

schließen sollten 61 vLiw 3 aULh i§le ,slc*1 unbedingt dazu ent -
Wie « nrol .ni . 1st w ?nn Sl ° heute noch nicht wissen ,
es falsch vSnk

i>,nlIllSSe T mRl / " -werten können , wäre
achten —

"1 " ' unsere Anregung nicht zu be-
baldim ÜhlÄ ™ ,sl !S. ergeben sich oftmals sehr
aus

”
LiehhoW »^ vleLe düsende , die früher einmal

heute if h
,hrew

e‘
v^ i

“ i Ä ^ ° t,hahen ^ besitzen.*« *i! * wyittuu !« oriernc nanen , besitzen
ff *

JA . lhren . gediegenen Sprachkenntnissen die
iiL U “ « la ? eo fßr . i.hre Existenz ! — Ueber -^ , er nic^t lange , sondern schreibendie heute noch !

Langenscheldtsche Verlagshnchhandlnng
(Prof. 0. Lugensoheidt), Berlln-SohOncberg
Auf nebenstehendem Abschnitt nnr die

gewünschte Sprache und Adresse genauangeben und in offenem Briefumschlagfrankiert als „Drucksache“ (5Pfg .) ein-
senden . Wenn Zusätze gemacht werden ,nur als verschlossener Brief zulässig.

um
^ send an ;

r
r^ I.Karlsru

r Tagblatt ar
^ botenen Prc

lektion der

T Sprache, kosten! .,tofrsi u . unverbind

Name : •

Beruf : .
97

Ortu . 8tr . .
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CARL SCHOPF
-

>Kaiserstrasse 139 v
Marktplatz

Karlfriedrichstr .5

0 Barabzug

auf mein neu sortiertes Lager ins
Kleider - u . Blusenstoffen
Herren - u . Knabenanzugstoffen
Baumwollwaren / Weißwaren
Schlafdecken / Gardinen
Leib - , Bett - u , Tischwäsche
Trikot - u . Einsatzhemden

Ausgesucht schöne und preiswerte Sortimente für
Konfirmation u. Kommunion

in schwarzen , weißen und farbigen
Kleiderstoffen

die große Mode in
erprobten Qualitäten

Große Neueingänge in

fertigen Konfirmanden - u . Erstkommunionkleidern
in allen Größen und Preislagen

Sonder -
Verkauf Weiße Woche vom 30 . Jan.

bis 6 . Febr .

In

In

Diese in allen Kreisen so willkommene Veranstaltung soll allen Kunden _ Ein¬heimischen und Fremden — zeigen , was heute wieder zu leisten möglich ist

Hanufoktur- u. Modewnrai/ Aussteirerarfikeln
bieten erlesene , reich ausgestattete Sortimente , selten günstigen Einkauf ,der in dieser Woche nicht versäumt werden sollte

Damen ». Kinder Konfektion
sind die Preise bei großer Auswahl teilweise weiter ermäßigt und bereits neu

eingetroffene Frühjahrsware erstaunlich billig zum Verkauf gestellt

Gele$enheitsbauf!
Ab heute gelangt ein großer Posten hell und
dunkelfarb. (indanthrengefärbt) 3 teil . Madras -

Vorhänge
zu ungewöhnlich reduziertenPreisen z . Verkauf
Ein Posten Axminster -Vorlagen zu Mk, 6.50
E UaaEfePta Kaiseratraße 235Ea nuuer y (Nähe lfirschstraße)

Kein Laden !

Zur
Sd }übpfleg £

Blau flagge

H£RSrCU.ER 'CM£MFABRlK’
,fffax *ß0ISHBM HESS»

^ lobd kaufen Sie
ln feeeter <tualitat , in billigsten Preisen im

MÖBELHAUS ERNST GOOSS
Krenzstraüe 26

lingerbesiclttignng ohne Kaufzwang

Arische Molkerei -Tafelbutter
v «r Pfund Mk. 1,A0

Akangenkäse du dlZ Pi-nnig
Arische Eier °®n 13 ? f«nntaa«

Göpferlch ftofoaenffr . 33
öotteäonerftr . 33

Telefon 2173
I Blasen-, Harnleiden(Harnsäure) ArterienverkalkungI

NdUrtkbesj

Zu Haustrinkkuren

I

Erhältlich in Apotheken , Drogerien und ein¬
schlägig . Geschäften, sowie bei der Haupt¬
niederlage Bahra » Ballier , Tel. 255 . |
Brunnenschrift durch d. Fnchinger Zentral- 1
büro Berlin W> 66. W»lliel «iulialie M 1

WIR BRAUCHEN GELDII
deswegen so billig wie noch me !

| A # yl Während der■ “ Ki Weißen Woche
vom 30 , Januar bis 6 . Februar

die restlichen
Wintermantel 65 —60 ent . . . Mk. 6 .50
Wintermantel 90 - US cm . Mk IO .—Hamen - Wintermantel , 1Pelze

etwas fehlerhafte Kostüme

SU fast ungläubigen Preisen
Frühjahrs man tel . . , Mk. 5 .£ 5 7 .85 0 .85
Alpaooamäntel . . . . Mk. IO . — 16 .— 81, -
Kostüme . Mk S .BO 18 .50 15,50"Wollkleider v. 6 . 00 an Kar , Kleider v. «4 . — anWaschkleider Mk . 8 .40 an, Rocke Mk . 1 50 anBlusen weiß und gestreift . von Mk. 0 .00 anSamt -, SeidenTrikot - und Voile - Kleider

bekannt billigst
Daniels Konfektionshaus

Wilbelmstreese 36 , 1 Treppe .

£ier ! Eier!
Neuprodukt !

Von frischen Sendungen offerieren wir
garantiert frisch zum Rohessen :
zu 18 , 19 u . 20 Pfg .

bei 100 Stück billiger
Amerika » . Schweineschmalz

1 Pfund 95 Pfg.
Nordel . Rauchfleisch
Ausnahmepreis Pfund 1.80 Mk.

Fettblicklinge
1 Pfund 40 Pfg.Wir empfehlen unsere sämtlichen Wurstsorton.Oskar Manhardt , G . m. iL H.Gcschäftsf. M. WINTERKaiserstraße 44 Kries:sstrade 80

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts"

wahrend der Weihen Woche
gewähre

ich 10
°

|o Rabatt
auf meine

Qualitätsware
Haushaltungsbürsten und Besen eigener
Fabrikation sowie Haar -, Kleider- , Zahn-
und Nagelbürsten , Celluloidwaren und

Toilette -Artikel

Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3 neben Bankhaus Straus.

Bitte genau auf Firma und Nummer zu achten!

yitiiiiiiiitiiiiiiiititmiiniHtiiiiiiiriiiitttitiitiiimHiiiiimtiiiiiHiinimttimtiiittitttiimiiiniiiimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiuiiiiitiiiifiin

| Schluß Samstag, 30. Januar (
rmiNiiiniiiimtinimiiiMiiiiiiittHiiiKmiitiimtiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiMiimtiiiittiiiitiiMiiiniiinmiiiiMtMiMuimiiiiiniitiiiiiiiii

j ^ .uch Sie sollten sich die
letzten Tage unseres

INVENTUR -AUSVERKAUFES
zu Nutze machen . — Wir haben z. T. unsere Preise bis

zur HdlftG herabgesetzt
Trotzdem verkaufen wir bei Mäßiget fityablüng , ßeictfer flb3ablung Ibis 6 Monate)
Herren -, Damen - , Kinder -Moden

in denkbar größter Auswahl .

Deutsche Dekleiöungsgesellfchast i RoclgrMl>*
kronenstraße 40

Beachten Sie unsere Schaufenster !
Wt MarkgrafensteaKe
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

I

Haben die Auslandskredite schon
eine Inflation erzeugt ?
In einer Umfrage der „Berliner Börsen -

,jtg ." nimmt der als Autorität aus dem Ge¬
biet des WährungSwcscns anerkannte Ge¬
schäftsinhaber der Diskonto - Gesellschaft,
Franz Urbig , das Wort zu folgenden
Ausführungen :

JZ* ist selLstverstänölich nicht so einfach, die"" uze zu bestimmen, über die hinaus der Geld¬
umlauf in einem Lande den Charakter der Jn -
imtion annimmt, also anfängt , preissteigernd zu
^ ken . Art der Bevölkerung . Erwerüsverhält -

Zinssatz, Zahlungsmethoden usw . spielen
Mej eine Rolle . Frankreich hat beispielsweise

üor öcm Kriege einen relativ hohen Geld-
, M° uf gehabt , ohne daß dabei von einer Jn -

die Rede war . Die gegenwärtigen Ber -
mitnisse in Deutschland lassen immerhin urit'Niger Sicherheit erkennen, daß um etwa 8N Mk .

Kopf der Bevölkerung herum die Grenze
J ” notwendigen Umlaufs an (sseldzcichen liegt .

was darüber hinaus in den keinen
Mangel an 6>eldzeichen bekundenden Verkehr

wird , bewegt sich dort mit der Tendenz
Rückstroms .

Unbestreitbar ist , daß, wenn Teile unserer
? ^ ischaft Kredite im Auslände auf «

hmen und die Kreditvaluta mittelbar oder
, """ttelbar an die Reichsvank verkaufen, da-
>" rch eine Vermehrung des Geldumlaufs und
b ° Gefahr einer Preis st eigerung ent »

kann . In Amerika hat der starke Zu-
^rom von Gold tatsächlich diese Wirkung aus -
kEwst. Bei uns hat zunächst die Passivität

>
E
. k Handelsbilanz dafür gesorgt, daß died . .

?äüme nicht in den Himmel wachsen,
'

und wird
^ wahrscheinlich auch weiter tun . Ein ganz
^ heblicher Teil der langfristigen ausländischen
j ^ tte hat dazu gedient und dient noch immer

kurzsällige Balutaschulden abzuzahlen,
den Weg zur Reichsbauk findet, ist immer

" r ein Saldo , von dem das Institut auch
Mer einiges hergeben muß. In der ersten
^» lfte des vergangenen Jahres waren die De-
r. !^uansprüche . welche von der Reichsbank be -
« i 6 werben mußten, sogar unerwünscht

Solche Ansprüche werden auch wieder-
zLmen , wenn wir nicht unsere Ausfuhr er-
ff n oder die Bremse an die Einfuhr legen,
fin ist in einer Bevölkerung von über

-Rtllioneu Menschen nicht so leicht ,
tatsächlich hat die aus dem Zusammenhang

Ci , kn Ausländsanleihen stammende Valuta -
z. " ESung bei uns keine sichtbare Vermehrung

Umlaufs an Zahlungsmitteln oder eine
trS Erhöhung der Giroeinlagen und Poft-
>̂ E«selder gebracht . Der Grund hierfür liegtm Lei ! darin , daß mit dem Markgegenwert
, kkaufter Valuten inländische Wcchselverpflich -
sÄ * beseitigt worden sind. Boneinerin -
l »? ^ ° rischen Wirkung dieser An -

n also zunLchst keine Rebe ,dies festzustellen, weil man damit
^

" besten den Einwanü beseitigt, daß , wenn wir
gewissen Inflation infolge . des Baluta -

nicht entgehen, wir diese Inflation
iS? mit anderen Mitteln betreiben lönnen -

tuich erkläre , daß Balutavcrpflich -
er n kür die Landwirtschaft un -
di^ unscht sind und daß man besser tut. auf

wichtigen Gebiete unserer Wirtschaft aus
«iif

etl€r Kraft zu helfen. Solche .Hilfe ist auch
b- / . dem Wege und bildet den Gegenstand der

Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt statt-
u Beratungen . Aber scharf muß unter-

Nev r - werden zwischen Hnpothekcnschuldschei -
tx- '. /ur die man einen Käufer hat , die also un-
svl^ Ea "^ en Zahlungsmittel absorbieren, und
bro» ? ' ols Geldzeichen in den Verkehr ge-
schän / werben. Das letzter « ist künstliche Geld-
der^ « K in ungeschminkter Form . Zu einer
b- . 7,Zwen Maßnahme wird niemand bei uns

lern , der eine Währung zu verteidigen hat .

Wirtschaftliche Rundschau .
Ein neuer Textilftosf.

Amerika kommt eine für die gesamte
an^ ^industrie überraschende Meldung . Mit
iw Borbehalten bezüglich der Richtigkeit der
Le» nachstehenden wiedergegebenen ziffernmäßi-
juv-Äb ^ lbciten sei der Inhalt dieser Meldung
z- . ichst wiedergegeben : Ein französischer Erfin-
k ü « r

^ ^i » neues Verfahren zur H « r st e l l u ng
y " st l i ch e r Wolle aus Holzzellulose
das ^ Pflanzenfasern auf den Markt gebracht ,
oCn, anter dem Namen Pellerin -Prvzeß bekannt
!p,

"° sdcn ist und nach dem in den Fabriken in
Ti^ Kny an der Oise bereits fabriziert wird.
Kunn Fabriken können pro Tag einige 800 Kg .
^ "uwolle, Seidenwolle und Kunstseide erzen-
Ston .Die Errichtung einer Fabrik mit einer
Ti- von 10 000 Kg . pro Tag ist geplant,
babPatentrechte für di« ganze Welt , mit Aus-
lis^we Frankreichs, sind in Händen einer eng -
enu«

" Gruppe. In England wird die Errichtung
Ix^ brechender Fabriken vorbereitet . Das Pel »
kg , verfahren wandelt Holzstoff in eine V is -
llest-nl

" ö s u n g um , aus der ein Material hcr -
K “ t wird, das das Aussehen natürlicher

bzw . natürlicher Seide hat , je nach Wahl
sg ^

^ karbeitung. Die Vorteile des neuen Vcr-
Iwgen darin , daß mit vermindertem

iici? ^
. "fwande eine Produktionserhöhnng er-

^v„ r./onrd. Die gegenwärtigen Btetbodcn der
hr

"A ' ^ eninöustrie leisten pro Minute 10 Me¬
in oenlänge. das neue Verfahren dagegen soll
iab?i5 Kirchen Zeit ISO—200 Meter liefern . Die

alerte Kunstwolle und Kunstseide kann mit*ttt «* r.-I tc .Kunstwolle und Kunstseide kann mit
Äidal ^ Er Wolle bzw . mit natürlicher Seide zu
W i£

e ^ e '* n verarbeitet werden, ebenso mit
anderen Textilerzeugnissen . Das

‘'Hen L
1 oi

.gnet sich angeblich zur Herstellung von
^u<b

' .^ wohnlichen Fabrikaten der Konfektion,
^eiL a, Teppich « , Strümpfe und Wirkwaren,
ikin Auwcndung soll tatsächlich unbegrenzt
We «

'
*» c ll» d Seide nach dem Pellertn - Ver-

er -- . ,^ . konnten zu ungefähr 10 Francs pro Kilo
wobei der industrielle Nutzen100 Prozent betrage.

Die Einzelheiten der vorstehenden Meldung
sind für die deutschen Fachkreise zunächst nicht
nachprüfbar. Würde sich bewahrheiten , was hier
aus Amerika über die an sich auch in Deutfch-land bereits bekannte Pellerinsche Erfindung
berichtet wird , dann würde es sich in der Tat
um eine umwälzende Neuerung auf dem Gebiete
der Textilindustrie handeln.

*
Die aktive französische Handelsbilanz . Wir

hatten bereits vor einigen Tagen gemeldet, daß1921 wie 1928 die französisch« Handelsbilanz starkaktiv war . Um sich ein genaueres Bild hiervon
zu machen und um einen vollgültigen Vergleichmit 1913 zu erhalten , ist es indessen erforderlich,die Papiersranken in Goldfrankenum zu rechnen . Dies ist in nachstehenderStatistik geschehen , und zwar wurde der Papier¬franc von 1921 mit 0,27 Goldfranc und der Pa-
piersranc von 1926 mit 0,2167 Goldsranc an-
flffttlt . Danach gestaltet sich die amtliche franzö¬
sische Handelsbilanz sin Tausenden von Francs )
folgendermaßen :

Einfuhr
1913 1024 1925

Nahrungsmittel . . 1817 510 2 418 137 2 248 950Rohmaterialien . . . 4 045 732 0 902 405 7 208 200
Fcrtigfabrikate . . . 1058 021 1374 058 1 882 757

Summa 8 421 832 10 780 500 10 849 080
Ausfuhr

1918 1924 1925
NabruiiaSmittel . . 888 898 1 088 744 908 508
Rohmaterialien . . 1858 Ml 2 832 059 3 090 817
sfertigfabrikate . . . 3 017 040 0 718 878 0 054 943
Postpakete . . . . 500 182 567 279 555 231

Summa 0 880 127 11196 455 11213 069
Während also die französische Handelsbilanz1913 noch mit 1811208 000 Goldfranc passiv war,war sic 1921 aktiv mit nicht weniger als

118 898 000 Goldfrancs und 1928 mit 363 070000
Goldfrancs .

Die Wirkung deö Tabakzolles . Während im zwei-
ten Vierteljahr des RechnunasjahreS 1925 infolge
der bevorstehenden Zollerhöhung eine ungewöhnlich
starke Zunahme der Tabaketnfuhr ftattfand , weist das
ditte Vierteljahr (Oktober bis Dezember )
einen entsprechenden großen Rückgang
a u f. Rach der amtlichen Statistik ging die Einfuhr
an unverarbeiteten Tabakblättern von im Borquar -
tal 01,18 Mill . Kilogr . auf 7,74 Mill . Kilogr . im Bc -
richtsguartal zurück und dem Werte nach von 126,05
Mill . aus 21,98 Mill . Rm . An dem Rückgang sind alle
Hauptausfuhrländer beteiligt . Die Einfuhr aus Nie-
derländisch -Jndien ist von 21,09 Mill . Kilogr . aus
2,89 Mill . Kilogr . zurückgegangen , die Zigaretten ,
tabakeinsuhr aus Griechenland von 9,89 Mill . Kilogr .
auf 1,08 Mill . Kilogr . lEtg . Drahtmcldg . )

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag der 27.Januar berechnete GroßhandelSindexziffer de» Sta -
ttstifchen Retchsamtes ist gegenüber dem Stande vom20. Januar (120.1 ) um 0,8 Prozent auf 119,7 zu -
rückgegangen . Gesunken sind die Preise fürWeizen , Gerste , Hafer , Schmalz , Zucker, Schweine¬
fleisch , einige Tcxtilrohstoffe und Halbwaren , sowiedie meisten Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise
für Roggen , Butter . Rindfleisch . Milch , Hans und
SchwingslachS . Bon den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugniffe von 114,7 auf 114,1 oder um 0,5
Prozent nachgcgcbcn, während die Jnbustriestoffe mit
130,1 (Vorwoche 130,8 ) nahezu unverändert blieben .

Der Gesamtindex hat sich wie folgt entwickelt :
Juli 1924 . . . . . . . 115,0
Januar 1925 . 138,2
30. Dezember 1925 . . . . 121,2

6. Januar 1926 . 121,0
18. Januar . 120,6
20 . Januar . 120,1
27. Januar . . . . . . 119,7

Die starken Preissteigerungen in der zweiten Hälftedes Jahres 1924 sind also 1925 zup, Teil wieder ab-
gebaut worden . Im neuen Jahr hat sich der Rück -
gang ohne Unterbrechung fortgesetzt.

Die Zigaretteniuduftrie gegen das neue Zigaretten -
ftenergeseti. Der Gesamtkongreß der deutschen
Ztgarettenindustrie beschloß nach eingehender Aus¬
sprache eine Erklärung , die u . a . auSführt : „Der Jn -
bustrtctag der deutschen Zigarettenindustrie , der von
allen Schichten und Kreisen der Zigarettcnherstcllcr
in Berlin abgehalten wurde , erklärt einmütig , daß
das gegen den Willen der berufenen Vertreter der
Industrie vom Reichstag geschaffene neue Zigarettcn -
steuergefctz nach Form und Höhe der Steuer sowohl
wie nach der Art seiner Durchführung untragbar und
unhaltbar ist , wodurch auch das Steueraufkommen
aus der Zigarette ernstlich gefährdet wird . Eine Ab¬
änderung dieses Gesetzes mutz mit äußerster Beschleu¬
nigung erfolgen . Der Jndustrietag , der den Zusam¬
menschluß der Gesamtindustrie zu einer Wirt¬
schaftsgemeinschaft angebahnt hat , beauftragt
die von ihm gewählte Vertrauenskommiffion , alle
Schritte zu tun , um diesen Beschluß zur Kenntnis der
maßgebenden Stellen zu bringen .

Eigenartige Automobllbeftenernng in Oesterreich .Der oberösterreichische Landtag hat kürzlich beschlos¬
sen , die Lanbeskraftwagenabgabc nach der Zahl der
Pferdekräftc und der Znlinderzahl abzustufcn ,und zwar in der Weise, daß die für die Pferdekrast
zu leistende Abgabe mit der Zahl der Znlinder fällt .Infolgedessen wird ein Vierzylinderwagen mit 20
PS . 480, ein SechSzylinderwagcn mit 30 PS . aber
nur 800 Schillinge an Landesabgabc zu entrichtenhaben . Diese eigenartige Bemessung läuft auf eine
einseitige Begünstigung der oberöfterreichischen Auto¬
mobilindustrie hinaus , die In der Hauptsache sechS-
znlindriac Wagen erzeugt . Deutsche vicrznlindrigc
Wagen sind dadurch vom Absatz nahezu ausneschloffen.

Verständigung zwischen bentschen » nd französischen
Röhren-Werken. Von maßgebender Seite wird der
„Konj .-Korr ." mitgetcilt , daß jetzt zwischen dem
deutsch - tschechischen Röhrenkartcll und den französi¬
schen und belgischen Rvhrcnhcrstcllcrn ein Abkommen
für Muffenrohre und für B o h r r o h r e ge -
troffen worden ist , wonach die Verkaufspreise und
die Absatzgebiete «ine einheitliche Regelung erfahren
haben . Das Abkommen ist bereits in Kraft getreten ,
läuft vorläufig aber nur bis Juni d. I .

Betreffs GaS - und Ticderöhren ist noch
keine Verständigung erzielt worden . Hier sind die
Verhandlungen im Gegenteil in den letzten Tagen
etwas ins Stocken geraten .

Rohstahlgcmeinschast und Saarindustrie . Eine Eini¬
gung bei den Verhandlungen mit den .Saarwerkcn
zwecks Beitritt zur Rohstahlgemeinschaft ist bis jetzt
noch nicht zustande gekommen . Tie Schwierigkeiten
liegen vor allein darin , daß vor allein die außer -
dcntschen Werke der neuen Interessenten nicht gewillt
sind , die hohe Einschränkungsquote der Rohstahl -
gcmcinschast zu teilen . Die Verhandlungen sollen
jedoch wieder anfgcnommcn werden . (Eig . Draht¬
mcldg . )

Reichsbahubanteu auß Reichsmittel ». Der neu
ernannte Reichswtrtschaftsminister Dr . Curttus hat
laut I . u . H .Ztg . unmittelbar nach feinem Amts¬
antritt bereits die Wege beschrittcn , auf denen die
Unterstützung der Reichsbahnbautcn aus ReichSmit -
tcln möglich wird . Für diese Zwecke , die unstreitbar
produktivster Art sind , wurden von ihm die notwen¬
digen Beträge aus den beim Finanzministerium vor¬
handenen und verfügbaren Mitteln von 60 Mill .
Goldmark dringend angefordcrt .

Mechanische Weberei A.- G . iu Zittau . Die Fabrik
ist durch eine erhebliche Fcuersbrunst hcimgesucht
worden , bei der ein Teil der Weberei , Schlichterei
und Spulerei verbrannt ist. Die Ursache des Bran¬
des konnte bis jetzt nicht festgestcllt werden . Die
Höhe des beträchtlichen Schadens , der durch Versiche¬
rung gedeckt ist , ist noch nicht zu übersehen , ein Teil
der Fabrik aber kann Weiterarbeiten .

Von einer Notierung der Aktien an der
Börse ist aus Anordnung des Börsen -Kommissars
zunächst Abstand genommen worden .

Adler - Werke vorm . Heinrich Klcyer , Frankfurt
a . M . Auf den 25. Februar wird eine a . o . G .V.
einberufen behufs Vornahme von Zuwahlen zum
Zlufsichtsrat .

Expreßwerke A .-G . in Renmark (Opf . ) . Nack dem
Bericht für 1924/25 war die Gesellschaft dauernd stark
beschäftigt. Der Umsatz wurde erheblich vergrößert .
Der Hauptabsatz der Erzeugnisse entfällt aus da« In¬
land . Slach .H 29 749 Abschreibungen verbleibt ein
Gewinn von Jt 94 048 , woraus , wie gemeldet , 12 Pro¬
zent Dividende auf M 540 000 Stammaktien ,
18 Prozent Dividende auf M 60 000 Vorzugsaktien
verteilt und .ft 8448 vorgctragen werden .

Telephonfabrik A .-G . vormals I . Berliner , Han¬
nover - Berlin . Der Reingewinn von 266 378 M soll
auf neue Rechnung vorgetragcn werden . Wie die Ver¬
waltung bemerkt , ist die Beschäftigung im laufenden
Geschäftsjahr befriedigend und läßt , wenn nicht Un¬
vorhergesehenes cintritt , auf die Verteilung einer
angemessenen Dividende hoffen.

Hamburger Allgemeine Versichernugs -A . -G . von
1918, Hamburg . Generaldirektor E . Becker ist , wie
die Gesellschaft uns mittetlt , aus dem Ausflchtsrate
der Gesellschaft ausgeschtcdeu.

Zur Lage deS Sichel -Konzerns . Wie die „Frkf.
Zig ." erfährt , ist die Klärung der Verhältnisse im
Sichel -Konzern soweit gediehen , daß die Lage bis auf
einige Punkte nunmehr einigermaßen übersehen wer¬
den kann . ES wird angenommen , daß der in un¬
gefähr 4—0 Wochen etnzubcrufcnden a .o. G .V . von
Julius Sichel u . Co. ein Veraleichsvorschlag vor -
gelcgt wird . Die bestehende Gcschästsaufstcht wird
dem dlbschluß cntgcgengeführt werden . In der näch¬
sten Woche sindct die AufstchtSratSfitznng statt . Bei
der Sichelgcsellschaft in Duisburg ist der Ber¬
gleichsvorschlag ans Basis von 40 Prozent ge¬
nehmigt worden .

Banken
Deutsche Bank . Wie in früheren Jahren ver¬

öffentlicht die Deutsche Bank „graphische Ta¬
bellen über die PreiSentwicksnng wichtiger Roh¬
stoffe" in den Jahren 1928—25. Die Tabellen be¬
ziehen sich auf Baumwolle (Bremen , Liverpool und
Reuyork ) , Blei , Elektrolytkupser , Gold , Gummi ,Jute , Kaffee , Kupfer , MatS , Petroleum , Roggen ,
Schmalz , Silber , Weizen ( Berlin , Chicago und Reu »
york ) , Zink , Zinn , Zucker. Nach Möglichkeit ist auch
die Kurve sür baS erste Halblahr 1914 eingezetchnet
worden .

Auslösung der Interessengemeinschaft Frankfurter
Bank — Deutsche BereinSbank . In der a .o. G.B .
der Frankfurter Bank , Frankfurt a . M ., wurden die
beiden Anträge der Tagesordnung auf Lösung deS
JntercssengcmeinschaftsvertrageS mit der Deutschen
BereinSbank und auf Abberufung deS Vertreters der
Deutschen Vereinsbank aus dem AufsschtSratc der
Frankfurter Bank mit 75 847 Stimmen gegen 1159 des
Vertreters der Deutschen Vcrctnsbank angenommen .
In der Begründung wurde darauf hingcwiescn , daß mit
dem Eintritt der Michaelgruppe in die Deut¬
sche Vereinsbank diese ihrem Wesen nach eine Acn-
dcrung erfahren habe , die nicht mehr mit der Grund¬
lage des JnteresscngemcinschaftSvertrages in Ein¬
klang zu bringen gewesen sei .

Verkehr
Verbilligte Frachtenstnndung . Die Deutsche

VerkchrSkreditbank hat die Gebühren für
die von ihr gewährte halbmonatliche Stundung der
Eifenbahngüterfrachten im Einvernehmen mit der
Deutschen ReichSbahngcscllschaft von 8 vom Tausend
auf 2 vom Tausend berabgcsetzt. Die Ermäßigung
tritt mit Wirkung ab 1. Februar 1926 in Kraft .
tEig . Drahtmelbg .)

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rom 28 Januar 1926

100 kf?
farit . Pranklt . Qoldmark 100 kg

Parlt . Krank ( t . |
Goldmark

Weiren Wett .)
Roggen (Inland .)
Sommer • Gerste
Hafer (Inland .)
Hafer (auBland.
Hais (gelb ) .
Maie (Meaed)

26 .50 -
^6 .751

2150 24 (
18.60 - 21 ^
1975 - 20.00

*) Getreide , Halsenfrachte u .
Hehl ' .

0 - 41 00‘ - 26 .50
Weizenmehl
Roggenmell ]
Kirne
Erbsen . . .
Heu
Stroh
Biertreber
Biertreber ohne Sack . Welzen

Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz stetig

Gepräge . Die Preise sind gegenüber gestern unver¬
ändert . — Hü l s e n f r ü ch t e : DaS Geschäft hielt sichbei unveränderten Preisen in engen Grenzen . —
Kaffee : Brasil -Offerten bis 1 sh . niedriger . Ter¬
mine etwa % sh . niedriger . Der Lokvmarkt lag
ruhig . Gewaschene Kaffees sind gefragt . Preise fest .Santo ? Spezial 126—130, Extra Prima 120— 124,Prima 117—124, Superior 114—117 , Good 108—111,Rio 94— 98, gewaschene Rio 35— 185 sh. — Kakao :
Die Haltung des Marktes blieb bet ruhigem 2lb -
zugsgeschäft weiter fest . England hält mit Slbgabcvon Offerte » weiter zurück. — Reis : Die Markt¬
lage blieb gegen gestern unverändert . Daß BcdarsS -
gcschäft nahm weiter ruhigen Verlauf . Die Preisehielten ihren Stand . — Auslanbsziicker : Der
Ncuyorker Schlußkurs wurde heute im Gegensatz zugestern etwas fester gemeldet . Infolgedessen war die
Stimmung zwar immer noch ruhig , aber trotz des
sehr kleinen Geschäfts doch stetig. Tschechische Kristalle
Feinkorn notierten prompt 14 sh. , Februar -Mürz
14,1 ‘A sh ., April - Mai UfiA sh . — Schmalz : Ten¬
denz ruhig . Amerikanisches 87,25 , raffiniertes 88 .25
bis 88.75. Hamburger Schmalz 43 Dollar Ic 100 Kg.netto .

Hamburg , 28. Jan . lEig . Dravimeldg . ) K a s s c c-
termtnnoticrungcn von 2 Uhr mittags .März 102 B . , 101,50 G . : Mat 98 B . , 97,75 G . : Juli
96 B ., 95,75 G . : September 95 B ., 94,75 G . : Dezember
94 B ., 93,50 G . Tendenz behauptet .

Hamburg . 28 . Jan . lEig . Drahtmcldg . ) Zucker -
t e r m i n n o t i c r n ii g t n von 2.15 Uhr mittags .
Januar 14,50 B ., 18,75 G . ) Februar 14,40 B . , 14 G . :
März 14,25 B .< 14,25 G . : April 14,50 B ., 14,35 G . :Mai 14,55 B „ 14,50 G, : Attgitst 14,35 B„ 18,85 G.Tendenz stetig.

Bremen , 28. Jan . (Eig . Drahtmcldg . ) Bau m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierugnen von
1 Uhr mittags . Januar 20,82 B -, — G . : März 20,31B „ 20,20 G . : Mai 20,34 B „ 20,24 G . : Juli 20,19 B . ,20,11 G . ) September 19,82 B „ 19,70 G . : Oktober
19,56 B ., 19,40 ©. ; Dezember 19,86 B .< 19,26 G.Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 28. Januar .Sch l u tz k u r s : Zluicrikanilche Baumwolle fnlln
middling colour 28 mm Staple loko 22.10 Dollarcents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 28. Januar .
19 Tage : 24%—25.25—25.50—26.75, Febr . 25.50, März
26.50; Melasse 2.35—1.05.

Berliner Metalltermin - Notieruugen vom 28 . Jan .Kupfer : Januar 117 B .. 116 G . : Februar 117 B . ,110.75 G . : März 117.75 B „ 117.25 G . : April 118.50
bez . . 118.50 B . . 118.25 G . : Mai 119 .50 B . , 118.75
Juni 120 bcz ., 120 SB. , uo .75 G . Tendenz schwach. —
Blei : Januar 67.25 B . . 60.75 G . : Februar 00 .75
bis 06.60 bcz . , 60.75 B .. 06 .50 G . : März 07 B .,66 .75 G . : April 07.25 B . , 00.75 © . ; Mai 67.25 B ..05.75 G . : Juni 07.25 B . , 66.75 G . Tendenz schwach.

Berliner Metallmarkt vom 28 . Januar . Elcktrolyt -
kupfer 132.75, Originalhüttenrohzlnk 78— 74 , Remel -
ted » Plattcnzink 05.50—06.50, Originalhüttenalumt .
niuttt 285—240, dito 99 Proz . 240—250 , Rcinnickel 345
bis 850, Antimon -Regulus 185—IW , Silber -Barren
02 .25—98.25.

Pforzhcimer Edelmetallpreise vom 28. Jan . Ein
Kilo Gold 2795 M. Geld , 2809 M Brief , ein Kilo Sil¬
ber 92 Jl Geld , 92,00—94,10 M Brief , ein Gramm
Platin 14.50 M Geld , 14,90 M Brief .

Börsen
Frankfnrter Abendbörs« vom 28. Jan . Die Abend-

börse verkehrte in ziemlich fester Haltung , doch war
baS Geschäft infolge der Ungewißheit der heutigen
Abstimmung im Reichstag beeinträchtigt . Die Ten¬
denz wurde im Verlaufe uneinheitlich . Che¬
mische Werte gaben gegenüber den nachbörslichen
Korsen um 0,5 Prozent nqch . In SchiffabrtSwcrten
lebt da» Geschäft wiederum auf , doch konnten auch
hier die Kurse den nachbörslichen Stand nicht ganz
behaupten . Die Börse schloß ruhig in überwiegend
fester Haltung . Man nannte : Bad . Slnilin 127,50 ,
Höchster Farben ult . 124,02 , Hapag ult . 119,75 , Äiordd.Llnod ult . 130,25, Ehlingcr Maschinen 81 , Junghantis
61. R .S .U . 32,50 , Zellstofs Waldhof 28. Zucker Fran¬
kenthal 40,30 , Zucker Hcilbronn 41,0, Zucker Stutt¬
gart 41,75 .

Berliner Rachbörse vom 28. Jan . (Eig . Draht¬
mcldg . ) Die Nachbörse hatte stilles Geschäft .
Größere Umsätze erfolgten lediglich in Hapag , die
nach ihrem SchlußkurS von 118,75 sich auf 119,75 er -
holen konnten . Norbd . Lloyd lagen dagegen schwä¬
cher , 186,75 . Bon den übrigen SchifsahrtSaktien be¬
haupteten Hansa mit 155 und Hamburg -Süd mit
112,25 ihren Kursstand . Montanaktien tiberwicaendetwas schwächer . Höher lagen nur Phönix mit 75,75 ,
Gelscnkirchen mit 98, Deutsch Luxemburger 92,37 und
Harpcner mit 109. Bon Anleihen notierten Kriegs¬
anleihe 0,8465 , Schutzgebietsanleihe 6,60 .

Manuheim , 28. Jan . (Eig . Drahtmeldg .) Tic
Kurse der Hauptwerte waren nach den gestrigen Rück¬
gängen an der heutigen Börse aut erholt , dlniliii -
Aktten konnten bis auf 125 Prozent anzichcn . In¬
teresse zeigte sich wieder für Mannheimer Gummi
und Knorr . Festverzinsliche Werte waren gleichfalls
befestigt. ES notierten : KrienSanlethc 0,240 , Rhei¬
nische Crcditbank 84. Süddeutsche Disconto - Gesell-
schüft 87 . I . G . Farbenindustrie 124.87. Werger
Worms 92. Mannheimer Versicherung 04, Benz 31,2» ,
Dingler 7. Gcbr . Fahr 80. Fuchs Waggon 9,21, Karis -
ruber Maschinen 89, Knorr Heilbronn 57, Kosth- imcr
Ecllulose 28 . Mannheimer Gummi 82, Me , « ölme 61 ,
Pfälzische Nähmaschinen 43, Zementwerke Heidelberg
38,59 , Nvcinelcktra 09, Ealzwerkc Hcilbronn 89.
Westcrcgeln 122, ZcMoss Waldhof 92, Zuckersabrik
Frankenthal 46. Waghäuscl 41 . Alte Rheinische Hypo-
tvekenbankpfandbrielc 0,755 , Badische Kohlenanleihe
9,25 . 0

Berlin , 28. Januar . A m tlichc Produkten -
otierungcn in Reichsmark se Tonne (Wcizcn -
ib Noggenmehl ) e 190 Kilo ) .
Weizen : Märkischer 240—246, Pommerschcr 240—246,
!urz 268- 262.50, Mai 269 . Roggen : Märkischer 148
S 155, Pommerscher 145—152, März 174—174.50 , Mai
5—185.50. Sommergerste 170—198, Wintergerste 142
8 160. Märkischer Hafer 156—166, März 176, Mai
3. Mais , loko Berlin 189.
Weizenmehl 82.25—86.25. Roggcnmehl 22.25—24 .25.
cizenklete 11.26—11.50. Roggenkleie 9.60—10.40.
apS 340—860.
Für 50 Kilo in Rm . ab Ablabcstationen : Biktoria -

e ^bscn 26— 35 , kleine Spciseerbsen 22—25, Futter -
crbscn 20—22, Peluschken 20—31, »lckerbohncn 20—21,
Wicken 21—23, blaue Lupine » 12—12.50, gelbe Lu¬
pinen 14—15, Scradclla (neue ) 19—20, Rapskuchen
15 .25, Leinkuchen 23—22.60, Trockcnschnttzel prompt 8,Soya 19.50—10.80, Kartofselflocken 14.60—15.

Hamburger Warenmarkt vom 28. Januar . G e -t r e t d c : Der Markt ist bei geringen Umsätzen und
zu unveränderten Preisen fest. Weizen 270—280Roggen 170- 180, Hafer 180- 185. Auslandsgerste 160bis 165, Mais 170- 175 M je 1000 Kg . . Hirse 8 78- 9Leinsaat 19—20 hfl . je 100 Kg . — M e hl - Tendenzruhig . Hiesiges WeizenauSzugsmehl 48 , hies. Bäcker-
mchl 41, tnländ . Auszitgsmehl 88—41 , inlünd . Wei¬zenmehl 33- 85, amerik . Weizenmehl 7,50—9,50 Dollar .70 v . H . hies. Roggenmehl 26,75 - 27,50 , hies. Roggen -
arebmehl 22,25- 22,75 , 70 v . H . inlänb . Roggenmehl
22,50—24,50 , inländ . Roggcngrobmchl 18,50—19,50 M
ic 100 Kg. — Futtermittel : Ruhige Tendenzund geringes Bcdarssgcschäft gaben dem Markt sein

Mner Stands - mi Terminte.
vom 28 Januar

(“ In Türken ß . il
dto . Zollobl .

4% »ng . Goldr .
Baltimore
Kanada . . . .1
H.-Amor . Pak .*
Nordd . Lloyd * !
Berl . Handels .* !
Commerzb .A . * ;
Barmst . Bank *
DeutsoheBank *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank*
Mitteid . Credil *
Oest .Kreditakt .
Bochum ; Guli . *
Buderus .
Otsch . Luxem .*
Gelsenkirchen *
Harnener *
HOsch Stahl wk .
Kl ’.ckner w . rke
Köln-Neucssen •
LaurahllUe .
Mannesman » *
Oherhodarf *
Ubersuni lau *
Phflnlx *
Rhein . Rrannk .

Die mit •
k u r s o Der

:I ?
2
-
5

95 50
687

85.50
38 25
89 -—
89 60
105 50
85-50

Schluü
28. 1 |
8 .70 IRheinstahl * .
9 37 IRombacher

17 25 iRlebeck Montan
3?

^ttlzdettnrth

m
.

141 . -
1025Q
115

WeBteregeln
Bad . Antltn *
Obern. Grieeh *
Dynam . Nobel *
Höchst . Karb . *Ithenania

An lang sen ui.
28 . 1. '

88 62 91 75
15 124 62

115 25iA.- e .-G . * . . _ _ . .112 - IPI . Lieferungen - - \ 82 50
Licht u . Kratt * 100 . - 1101 50
Feltcn-Gutlle |114„— .110 60
Lahmeyer “ "
Schlickert* . .

‘
Riem. u. Haiski*
Daimler . .Karlsruher
KrauB . .
Deutsch .i .lsenh .
Hirsch -Kupfer
Rheinmetall
Zellst . Waldhuf ]Ph .Holzmann
lunghans . .
Neu-Guinea . . . — . ; „ ■
Otavi * . . . . 25 87 26 . -

bezeichneten Kurse sind Termin *
Ultimo
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Frankfurter Kursbericht
Die Korse verstehen sich in Prozent .

Dentaehe Staatapaptere .

8% BateLs -AnL
8% do .
Dollsrseh .-Anw .
8% Pr . Consol »
8% Mlninl .1.1901
»Vi% . t .1875-80
4% lirr . E.B. tgltikt
8>/, % 8in . in ^ «iL
8*/0 8i»f. tl .litiiki

27 I
0 .235

034
9870

0 220 0 230

0 250
8"/„ Pf. £.B Priir.
8y/ . do . 0 400 0 4008% do. konv. o 400 0 400

Fremde Werte .
5*/o in .im.Int.Silb. — . -
Fi , * « . l . . t .(Geui 40 25 41 25

8% ln . tin . lutn
<VS% 8n .lnit .AnL

Mexikaner
Ti

27 . 1. 28. I .

32 70 32 50
'amanllpas . — — — —

1% Türk . v . 1912
1V/ , Anat 8 . 1
F’/iTebnanterec

Tranaportwerte .
Hapag . . . 800 114 . — 11
VordJ . Lloyd 40 131 .50 13
Baltira .u .ÖnioB 82 — k

Banken .
Rad . Bank . 100 33 —
Bimst . o. Hat.B. 100 115 50
Dteoh . Bank 100 114 35

. 920

>25

lltöO
11450

Dtaoonto -G. 150
Dresd . Bank 80
Met&llbank ISO
Mitt . Creditb . 20
OeatCredftanst .
Rh . Creditb . 40
^fld .DIsk -G . 100
Wiener Bankv
VTürtt . Notenb

27 1.m
8«*
86—

516
109 —

5 . 30
109 -

Indnstriervertr .

Bochum .Gn8700
Buderus liis . 200
Ihtli -lnia . 8j . 700
Gelsenk Rg . 700
Harpen .Bg . 100« 10535 Itztz —
■iiinin .RHnti.600
Manet . Bgb . SO
Phönix Bgb . 600
Tellu « Bereh . 20
Lanrahotte 100 36 -25

27. 1. 28. 1.
Brau . Wall # ISO

Adt Gebr . . 80 01 .— 21 . —
Adler &Opp . 260 _ _
Aach . Zellet . 400 66 50 67 . —

Bad . Welnh . 16 _ _ _Bad . Anilin 200 <m _
hllitk .F. Du). 200 { ff
Itl . Dtnif . Furt400 '
Bay .Splegelg W

Ctnnt « IiMili .300 72 .Ch . Albertw . SOO go
„ Grieeheim200 108

Wtlliriirtliiil20 — [

1
^

4 .25

50 68 50

El . Bd .WollelOO
Einag Trankt 6
Ekrk.ISika .fn. 1000
EBlln . Mach 100

Fiktr t Siklikktr 80
Gebr . Fahr 100
Ftiintck . Jtlttr 120
Fkl. Pgkn.tWm .100
Fucba Wagß . 28

Gans Ludwig 2
Gritzn .Msch .800
Gmn & BUf . 180

27. 1 28. 1.
100 25 99 -

0155
14 -

2M
75

2ÖÖ—

46 -

Daimler Mot . 60
Dt. GeldftSilbtch140
OHk.Firla-niiit . 200
BtclirtcffSWMn.60
Ela . Kaisersl . 40

3
^

5050 31 -

1 - 15

Haid BkNen 800 30 25 .
Bantw .Füss 200 58 —
Heddernb .Knpf . - —
Hoch -o .Tiefh 20 "

Elberf . Farb .200 122 —
Hoch Färb . 200 12
Holzmann . .80 5

124 .12 Hslsver .-Ind .80 § 150

30 75
0 .270

’la
55 60

In &g Crlang . 20
Jüngh .Gebr . 140

Klang . Riisml 120
Karlsr . Mach . BO
RI«tiSAauLftl . flO
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
KrauflLokom .60

Lameyer . 160
Lechwerke 260
Led . Spichair50
Linotennrw . 120
Lad . W &izro .ßOO
Maink Hflch .140
McenusStara . 80
slot . Oberus . 260

Neck . Fahrz .100

Peters Union SO
Pfilz*Hihs .HifJtfÖO
Porz .Wiesel 100

50 5

28 1.

gi35-1
66

125

, 6 85
78 50

40 -

80 .75

38 —

Relnlger , 0 . 80
Pkalulik.8ink . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rüekforthw . 10
Rütgerswer . 160

Schllnk & C.1000
iiknill . Fnakiiil . 100
ichrana . latkfak. 60
Seht . Remels 40
Schnhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
ilaaaaiElak Batr.100
SinalroPtm 40
sadd . Metall 160

Trikatwcb. Basljkala
Uknaf. Fart. Iul .40

Pinsel . Nürn . 300

Fal| tMiffur (Sta.)26
FallaknSaila.Rak.6n

27. 1.

6850 70 -

ll -

20—

27 . 1.
WaySfcFreyt .SO 76 50

ZeU . WIdh .StlOO
Zuckt . Wagh . 40

„ Frankth 40
„ Hellbr . 40
„ Offatein 40
„ StnttgarMO

28. 1.
76 76

92 . - 92 -& in
variabel

Bene Motor . 80 30 — 29 —
Dsch . Petrol .160 — . — —
Grofik . WQrtt .20 46 - 49 - :

50 — 50 — stach wertan leihen
20 - 20 — 6% Rad . Kohle 955 940
65 - 66 — 6° /„ Bin Bniok .

Ü8Ö6% Priiß .Kinw.Ail 3 .80
63 - 60 - 6% PrtiL Ronnw . 580

1 .2020 - 210

27. 1. *8 . t . L7. 1» 28. 1.Berliner Kursbericht
Festverzinsliche Werte

P/o L .-E . Kohle
5% Pr . Kall .
Goidanteihe . .
Doll .- 8chatzan .
4«/. Schatz . IV-V
60/„ D .Relchsan .
*%

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
27. 1.

7 .45

465

565

28 . 1.

75 91

0 .1

4° ^ Sohutzgeb .
Sp .-PrAmlenan .
4°/o Pr . Conaols
6V,°/n .8°nt n
to/ „ Mexikaner .
4V, Gest . een . 14
4% Oeat . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4«/o Türk . adm .
4«/0T . Bagd . 8 . 1
4°/nT0rk . v 1905
4«/„ T Zoll 1911
4<V0T .400F .Lose
4°,'o Ung Goldr .
4°foUng Kronr .
ffll„ Tehuantep.
4V,

Pfandbriefe

WnBad .Sebatz .
Berl . Hypothek .

1-4, 7-ffu . Abc .
do . Serie 23, Z4
do . Serie 26 .
do . Serie 26 .
do . Komm . 8 .1-2
Dtscb . Hypoth .

8 . 1, 4—34 . .
Krankt . Hypbk .

S . 14 . . . .
Krankt . Ptandb .

S . 48. 44, 46-62
Gothaer Grund -

kred Abt . 2-29
do . Abt . 21
do . Abt . 22 .
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kos ». Km . 1

775 7 -50

255 —

710

860

JA8 7 .40
210

Hambg . Hypbk .
8 . 141- ÄSO .

Meoklenb . Hyp .
u . Wbk . S . l -fl

MMnin
? . fc

^ pb .

do . Prämienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . IS . .
Nordd .Grundkr .

8 . 5—19 . . .do . 8 . 20 . . .
Preuß . Bodenkr .

6 . 3—26 . . .
PreuB .Centraib .

66—99, 01—12
Prenß . Komm . .
Preufi . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß . Pfandbr .

6 . 17—SS . .
do . 8 . S4 . . .
do . Komm . Em .

»ih .We8tf . BoÜ .-
kredbk . 8 .1*13

do . 8 . U . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . ?

5 -88

Eisenbahn - Aktien
Hochbahn . 60
Süd . FJsenb .800
Ralfimore .
Lnxemb P .H .B .
Schantung
Canada -Paciflc

I:
“ n ‘

63

Sehlftahrts -Aktien

'
S - 111 .1i 4*

585 6 -90

5 -95 6 -

* 27 . 1. 2M. l
Oommerzbk . 6t 101 -25 101 !
Darmst . Bk . lOe 115 25 115 j
Deutsche Bk .10f 115 25 115 r
D.Uebera .B.1000 94 - 85
Diac .-Kora . 150 110 50 110 l
Dresdner Bk . 80 110 .50 ilC
Letpz .Cred .A .2ü 96 — 81
Mitt . Creditb . 20 94 50 9k
Ocat . Credir . 6 60 5
ßeichsbank 60C 145 60 145
Rb . Crsdltbk . 40 84 8 ^
Wiener Bankv . b 25 £
- Braaerel -Aktien

Indnstrle >Aktien
Aach . Leder 60 24 87 241

7 ? :
3
-
0

0 . Austral . 60> _ _
Hapag . . . 80U 112 -75 115 -87
Hamb . SQd . 30C lOf -n Hl -50
Hansa . . . 80 1/
Vord -Lloyd 40 1 ‘
Verein . Elbe 20 ;

Bank - Aktien
Bank f.ßrau - in . 9175 9
Barm . B. Ver . 2fi 75 37 /
Bayer . H . n .Wb . 89 - 8
Beri .Han .G . 200 141 - 14

Aach . Spinn . 20
Accumaiat . 600 1(
Adler &Opp . 256 '
Adlerh . Glas 200 l
Adl werke . . 40
A.-G . i. Vcrk . 600 1 <
AHg .Elek .G . 100
Ammendl . P . 60 lj
Angl .Con G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGufi 150
Aach . Zellst . 406
AUffs.Nrb . M.200
BalckeMaflch20
Barop . Walaw ,
Basalt A .-G . 20
Bay .Rpteffelg .(
J . P Beinbers
Berg Evekin .400 _
Berger Tielb . 50 118 —
Bi . Anh . M. 100 “

BeTgm .E . W . 200
Bi . Karl , ln 1000
Bl . Maschin . 100
Berzeitus M. 100
ßlng Nürnb . 50
Bochum .liuß7CK
Gebr .Böhler 10>
Braun . Brik . 60t

1790 107 .;
15. - 34 .:
2 — 84

>60

£
50

% . 95 -
Br »ch .Kohlel60 1317b 129 ;
Brom . Unol . 26< 137 — 141'

3
2
_

5 ■ "Brera .Vulk . lOCK
„ WollkA 100l

Brown Bov .AC .
Buderue . . 206
^ nacb Waesr .

187

62 -26
kz
96

*
75

Laplto & K1. 20>
Charlort . Wasa .
Cham . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Alben . 800

Conc . Chem . 400
Cont .Cautchouc

Daimler . . 60
jeim . Llnol . 16C i
Dessaus » Gas . '
Dscd .At./Pei .160
„ Dmemtg . 70t' \

Dsch . Eb .8fe . 80 i
„ Erdöl . . 400 I
„ Gaßstahi 60 ,
„ Kaliw . 200 1
„ SpiegelgUOO !
„ Ton u . St . 60 |
„ Wolle . . 80 '

„ ösenüdlg . SO :
„ Maschinen !

Oonnersm . öOc
Dread Gard . 60
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 150
DQss Elsenh .lOO
Dyckerhofl . 40
Dyn . Nobel 12t

Eintr . Brk . 60t in
Bisen . Kraft 25(- v
Elek . Lieier . 20c
„ Licht u .Kr . 00 m

EI . Bd WoU . IOC 02
Rmaü UliricbdO ‘
ÄnzingerWlOO
Erlanger Bmw . 113 ./5
Ememann . 60 40 . —
.̂ schw . Bg . 600 133 —
‘Oss. Steink . 700 76 —

EaberBieisU4e 73 . —
l .-G . Färb . Ind . 122 -—
bei dm . Pap . tk 77 . —
Felt . &GuiU . au« 115 75
FrankenUZuok . 46 -—
Frankonia . L(X 205Q
Friedrlcbsh . 800 85 —
R. Frisier . . . Z .25
ĥ»chs Wagg . 20 0 .30

6Jaggen . El8 .1Ül 30 . -
Geb .AKönig 401 41 An
Gelsen . Bgw .70> 07AO

28. 1.

&
1
-
2

^
31 -75

S75

125 48

>25

R -

, 50

30 -

27 . 1.
Helsen . Guß . tik 25 75
Gvnschow . 4<X 64 - —
Germ . 2em . 14« . 95 —
Ges . ' .eI .Unt .10> 136 -59
3» Girmes k Co. 1JQ-—
Giockensl . 14i
Gebr .Goedh .15c
Th . Goldsch . 206
Gothaer Wag . 60
GörlltzWagg .20 4
Greppin . W . 100 10
Grltzner . . BOft

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .20C
Han . Masch . 151
Hann . Wagg . 8«
Hansa l .loydSf
Harburg W . G.
Harkort Bgw .2»
Harnener 100« •
Hartmann . 51
C. HeckmannBOO
Hedwtesh . 25«
Beld k Franke
Hilpert ila . 8«.
Hirsch Kupi .lÖC
Hoescb Eis . 600
Hoftm .Stärke 60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A. Horch & C.180
Ffotetb .-Ges . 70C
Howatdw . . 800
Humboldt li . 20
Ladw . Rnnfeld
0 . M. Hutsch , 80
HQtt .Niedscb .20

28 . 1.
2425

m
33 75

Jise ßergb . 2Ck 10175
JeserichAsph .40 75 —
M. Jüdel & Co 60 52 -12
fangb .Gebr . 140 62 —

Üahla Porz . IG
Kahlbaum . 90C
Kali Aschers .14-
Karlsr . Msch . Ö(
Kattowltz . Bgb .
Klöoknei -w . 600
Kolh &ScbQl .HX
Kötn -Neaess . 60
Köln -Rotfw . l4i
Kosth . Cell . 80
\ raus » k Cie . 50

102 25
73 25

m
11 ? -

M
87 -12
28
42 *50 42 50

*7. 1.
KronpuMet . 150 — —
Kytfh . Hütte 20 31 —

Lanmeyer . 160 70 9K
Laurabütte . 50 3
Leopoldsgr . 140 ,
Linde Eism 100 11
Lindström 20« lg
Linsmer W 14t h
Linke Hoftm .12C 4
Ludw . Löwe 300 *
0 . Lorenz . 80 7
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M. W 3

8 . 1.

Jlagdebg . M. 80 HL
C. D. MagirnsÖO 4 >
M&lmedie -201 2C
Mannesm . . 60t / -
Vlansi . Bergb . 60 7h
Marlenh .b .K . 80 3C
M.-Fb .BreuerlOf ' —
Manch Kappel . —
Maximiliane .120 92
Mch .Wb . Lin . 40 125
M.Web . Zitt . lG 5 ?
Meyer Dr . P . 20 1l
Miao . . . . 20 88
Mix AGenestlOO 86
Motor .Deutz 150 33
vralh . Renrw .700 1

.Heck .Fahrz .100 —
Nept . Schiffsw . C
Nlederi . Kohl .20 10c
Vltritftibrik ,8( 2C
Nordd . 8tgt 50C
„ WollkSmm500 96
\ ürnb . Herk 8C 4 >

L50 57 -50

S . -
Ä “
30 50

125 -
53 50
1012

SÄ
07 —
- 10050

50 20 50

25

Gberscb .Ebl . OC
, Elsonind . lä

,, KobBwerb .400
Oeklng -SL . 600
OreusEelo . 20T

45 .50

66 -

Fanxer A.-G. —
Rhön .Rergb . 60C 74
lul . E-intach 6fl< 58
RItU . Werkz . 120 1Ö7 -50

Ratttg . Wag . 10> 25 60
Rareuao .äp . 200 — . —
Reichel t Met .100 60 50
ReisUolzPap .ld 115 —
ih . Braunb . 30 132 25

7512
59 -

108 50

24 .50

134 25

50

7450

Rh . Elektra 10U
„ Mettall . . .
„ 8tahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
„ Spie « el {ä . 800 128 -75

ßh .'W/Klkw . BOo — —
Rheydt elekt . 60 1 20
J . D . Riedel . 40 54 —
Rock .fc8ch .1000 62 -—
Roddergrube400 3
Rombach H . 800
Rosend .Por2 .800
Rüfeersw . . 100

»tachsenwerk20
Sachs . Tbüring .

Porti . Zem . 160
Sachs . Waggon
SSchr, . Webst .
Saizdetturth 160
rfangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
Schäfer Blech 60
Schefdeman .20()
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schrift « .Oft . 16(
SchubfcSalz IOC
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e . B.100
SiemensGlasSOO
Siemens Hai .700
Sinner IG
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

.. Vulkan 120
HugoStinnes400
Stöhr fc Cie . .

‘
StoewerNab 200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .6« : !

ratelglas . 6t
Tecklenburg . .
reiefonBerlln0O
Terra AAi . . 80
Thals Eisenh .
Thome , Kr . 400
Trans radio 15(

nllt . F»öha2G

18
60

68 .25

92 -
26 60
/ 6 25

2375
101 75

^

125
3950
98 . -

109 -50

Union cbem .Pi
Inion Maschin

FarzlnerPap .w
V.Bl .Fy Gum41
V.Dsch,Nick 80
V
Vor . Jute B. 100
V. Mt . Ha !ler220
V.Schf Bern 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46

„ Tülltab . 140
Vor . Biel .8p . 180
Wan «
Warst . _
Weg .&Hobn
Wems . Kam . 60

32 . -

| 2 -25 § 5 : -

| | .10 38 50
?5 - 52 .50
| 22o 32 -

53 - 5250
8 .50 850

43 - 44 - -
36 -50 38 -

40 — 38 -
9012 90 .12
5450 54 -

3Ä >
43 25 , 45 —

43 — 42 75
4175 42 —

.Dsch .NIckSOi 118 - 119 —
Glanz Elb .801 232 — 234 —’ ' " ss

25 -

:? 31:2
-Wb . 10c 92 75 92 75

. Grube öl1 137 — 137 —
:Hübn .lOO 72 — 73 —

42 —

i :
2-5

80 75

m
9125
1812
34 50

Westerrarelnlöl
Wfl. D .Hamm 50
Wfl. Eis . i ĝ . 260
Westf . Kopf . 100
Wiek . Zera 500
SVilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R Wolff . 80
^ eitz . Msch . 100
Zellstoff Ver . 50
Weitst .Wald . 100
Ziramermsw . 40
Zwickau Ma . 20

Kolonial werte
»öch . OsLtirika 96 — — ■

Ven -Guinea . 277 . - 278 —
Vtavl -Mlnen . 25 — 26 -- ;
\ lchtnmtl . .\ otiernnffen
>sch .Petrol . 160 72 — 7Z —

'Moman -Salpet 412 410
KrfiänzDngs *Kn ree

■rem . Besig . fi4U 27 *" 28 50
ü .Schachtb . 500 73 - 70
Eisen Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
Grün & Biü . 180
Knorr . . . 60
KolLfcJourd200
Mot . Mannh . 10(
Rhenan . Chm .W
Schuhf . Herz (k
Wiesl . Ton W

Die neue ADLER -
Schreibmaschine

Mod , 25
sofort

lieferbar

Wunderbar leichter
Gang und Anschlag .

lK :»

mit einfacher Umschaltung , Kolonnensteller , Stechwalze , Zweifarbenband *

unter Beibehaltung des bewährten Stoßstangensystems .

C. F. Müller
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe I . B.

Achtzig Maturaufnahmen

Geleitwort von Hermann Eris Busse

PREIS R.-M. 3 .60
Bin Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reisen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern , die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser ,
in seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Büd an Bild ,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
art glücklich ausgew &hlt und technisch

vollendet wiedergegeben .
Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen .

Alwin Water,
MÜLCUTO

32 ZIRKEL 32
Telefon 236 .

ohne Scblelieo
tursdun

über
^2 Millionte

verkauft*
Mk. 5.—

TMü. 7.50 Mk .10.-Neu ! Sichtrung an
Stellschraubt ,

Klingt baargtnau
unvtrrQckotr fttl -

ptsttlU , Werbeschrift gratis :Wie spare Ich als
Mulcuto Salbst *
rasiercr jährlich500 Gold « Markt

, Mulcuto -Werk , Solingen
Wi«ii . rverk&uf. r gesucht.

wa ALU KAUFEN UNSERE
BERUFS KUEIDUMC
-WE1NTRAUB

u kbonenstb : 8t
teuf : mi

Die tag - Heizung
M5°/o Brennmaterlal -

Üampfkessel -Jn »p
l*t die Zemralbeizung mit
Ausnützung , It . Gutachten der üampfbesscl -
Mwrdoburg , bei geringst . Betriebs - n Anlagckosten .
Ausgeführt für Villen , Siedlnngshanser . Dach -

eschoß u . Etagenwohntingen , IAden mit Ne cn -
rünmen . Autogatagcn . — Prima Referenzen .

Emil Schmidt A Von *. , Ingenieure
Telefon 6401 u . «440.

Müe»
in Anzügen

Kleidern,Blusen .
Röcken , Hand¬
schuhen Kra¬

watten usw .
entfernt sicher

Erhältlich in
Karlsruhe :

Gernta n ia drogerio
Kaiserstraße 24 ,

I Irogerie Gebhard .
Augartenstr . 24 .

Georg Jacob ,
Ostenddrogerie

Ludw . Wllhelntslr . s
Drogerie Adolf

Vetter , Zirkel 15 .
ln Duriaeh :

Einhornnpotbcke .

MtngsM
per. ober ermitteln Sie
fdmrO u aut bureb emr
kleine 9Insetac Im fforI8
ruber Joohlatt

Kari Hummers
Hotzlichlei erc.

Wrrderftr . 13
wkiben

SosjeMffei.
SsMngen . ßoflthhneiöeniohDineti ,
MSMeerev . DoarldnieiDcldjeerpo , öous-
Iraithkcpren. Iifütmeflet, Xafdientneffet ufro.
fachgemäß geschliffen und repaneit.

DanksaLung .

kür die zahlreichen wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Teilnahme an unserem Verlust sprechen
wir unseren tiefempfundenen Dank aus . Insbesondere
gedenken wir dabei der herzlichen Worte , die Herr
Kirchenrat Fischer unserem teuren Entschlafenen
zum Geleit und zum Trost in unserem Schmerz
gefunden hat , sowie des weihevollen Cellospiels
des Herrn Willi Eder bei der Trauerfeier .

Den Schwestern desNeuen St .Vincentiuskranken -
hauses danken wir für die aufopfernde Pflege , mit
der sie den Entschlafenen während seiner schweren
Krankheit betreut haben

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Grete Brannath , geb. Lössl .

Sichert sparsamste Lfzrn/endung

■vJ .,t.

v, -

■Ä&V

in ftandlicfier

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 27 . Januar 1926, nachts 11 ll2 Uhr , verschied

im Alter von 60 Jahren mein lieber Mann , mein
guter Vater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Baütsch
Revisionsdirektor

Karlsruhe , den 28 . Januar 1926.
Lenzstr . 7II .

In tiefer Trauer :
Alice Bautsch , geh . Kahle ,
Gertrud Bantsch .

Die Einäscherung findet Samstag , 30 . Januar ,
12 l lz Uhr , im hiesigen Krematorium statt .

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bittet
man abzusehen
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